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Zum Inhalt:

Es werden erstmalig in Deutschland Erkenntnisse über Hand-
flächenabdrücke aus dem Blickwinkel der wissenschaftlichen
Daktyloskopie zusammengefasst und allgemeinverständlich
dargestellt. Dabei wird ausführlich auf die drei Hauptbereichedargestellt. Dabei wird ausführlich auf die drei Hauptbereiche
der Handinnenfläche eingegangen und deren typische Erschei-
nungsformen in den Handflächenspuren beschrieben.
Echte Spurenbeispiele werden ausführlich analysiert, um die
richtige Herangehensweise bei der Bewertung von Handflä-
chenspuren zu demonstrieren.
Das Buch wendet sich an alle, die mit der Begutachtung von
Papillarleistenspuren betraut sind, insbesondere jedoch an
diejenigen, denen die Handflächenspuren bislang noch Rätsel
aufgegeben haben. Der Weg vom Betrachten einer Spur über
das analytische Erkennen zum exakten Bestimmen des verur-das analytische Erkennen zum exakten Bestimmen des verur-
sachenden Bereichs ist weit. Dem Daktyloskopen diesen Weg
zu verkürzen, indem ihm eine geeignete Hilfe zur Hand
gegeben wird, ist Absicht der Autoren.
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Vorwort

Das vorliegende Buch aus der Schriftenreihe des Bundeskriminalamtes
schließt eine L�cke im Reigen daktyloskopischer Fachb�cher, die zwar von
vielen Daktyloskopen bereits erkannt, aber im deutschsprachigen Raum bis-
lang noch nicht geschlossen werden konnte. Mit ihrer Analyse des Papillar-
leistenverlaufs der menschlichen Handfl'che – basierend auf den im EDV-
System „DACHS“ festgestellten Auftretensh'ufigkeiten von Handfl'chen-
merkmalen – geben die Autoren Steffi Tietze und Klaus Witthuhn vom Lan-
deskriminalamt Dresden in anschaulicher und allgemeinverst'ndlicher Art
Erfahrungswissen wieder, das es jedem praktizierenden Daktyloskopen er-
m2glicht, Handfl'chenteilbereiche auch in fragmentarischer Form zuzuord-
nen und so zeitsparend und zielorientiert einer weitergehenden vergleichen-
den Untersuchung zuzuf�hren. Dabei ist das Buch didaktisch und metho-
disch klar konzipiert, so dass es sowohl im Rahmen des Selbststudiums als
auch als Unterrichtsvorlage f�r fortgeschrittene Daktyloskopen und Sachver-
st'ndige Anwendung finden wird.

Die Verwendungsbreite in der daktyloskopischen Praxis erstreckt sich dar�-
ber hinaus vom sogenannten Hinweisvergleich bis hin zu einem noch zu rea-
lisierendenAFIS-Handfl'chenvergleich, da hier durchVorgabe von potentiel-
len Suchsegmenten die Trefferquote erh2ht und die Recherchezeiten verk�rzt
werden k2nnen.

Letztlich ist das vorliegende Buch auch ein Beitrag zur Einheit der Experten-
sprache. Die einheitliche Nomenklatur ist die Grundlage sachdienlichen In-
formations- undWissensaustausches und so die Bedingung, ohne die die Ver-
breitung und Weiterentwicklung eines spezifischen Wissensgebietes nicht
m2glich w're.

Prof. Dr. J�rgen Stock

Leiter Kriminalistisches Institut
des Bundeskriminalamtes

V
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1 Einleitung

Anliegen dieser Schrift ist, dieHandfl�chenspuren st�rker in das Blickfeld der
Daktyloskopen zu r�cken. Angesichts einer lange w�hrenden str�flichen Ver-
nachl�ssigung dieser Spuren, besonders imWestteil der Republik, wollen wir
Mut machen, diese Spuren st�rker zu beachten und zu ihrer Bewertung Hin-
weise geben.

Als Grundlage der wissenschaftlichen Betrachtung wird zun�chst der Papil-
larleistenverlauf der menschlichen Handfl�che analysiert und es werden all-
gemeing�ltige Regeln abgeleitet, die f�r die Spurenbewertung eine wesent-
liche Grundlage sind. Begleitend wird eine einheitliche Terminologie f�r vor-
demverschieden oder noch gar nicht bezeichnete daktyloskopische Gegeben-
heiten vorgeschlagen und in einem Katalog zusammengefasst. Anhand einer
repr�sentativen Handfl�chenspurenauswahl wird das methodische Heran-
gehen an die Spurenbewertung unter Anwendung der aufgestellten Regeln
demonstriert.

Als Daktyloskop kommtman nicht umhin anzuerkennen, dass Handfl�chen-
spuren in der Praxis einen beachtlichen Anteil der Papillarleistenspuren aus-
machen. Statistische Erhebungen�ber denprozentualenAnteil in der Spuren-
sammlung des Landeskriminalamts Sachsen f�hrten zu folgenden Ergebnis-
sen:

1993: Rund ein Drittel aller offenen daktyloskopischen Spuren bis 1993 sind
Handfl�chenspuren (manuelle Z�hlung).

2001: 23,7% der offenen daktyloskopischen Spuren 1998–2000 sind Hand-
fl�chenspuren (Auswertung im elektronischen Vorgangstagebuch des
Fachbereiches Daktyloskopie des Landeskriminalamts Sachsen).1

Inzwischenwird denHandfl�chenabdr�cken bundesweit schonmehr Beach-
tung geschenkt, denn beginnend 1999 wird im Bundeskriminalamt eine
Handfl�chenabdrucksammlung aufgebaut, deren Inhalt f�r EDV-Recherchen
(Handfl�chen-AFIS, dessen Entwicklung – allerdings außerhalb Deutsch-
lands – im fortgeschrittenen Stadium steckt) zur Verf�gung gestellt werden
wird.

Die bei der Forschung zum und der Anwendung des im LKA Sachsen ver-
wendeten Handfl�chen-Klassifizier- und Recherchesystems DACHS (Dakty-
loskopischeCodierung derHandfl�chenabdr�cke inSachsen) akkumulierten
und best�tigten Erfahrungen bei der Auswertung von Handfl�chenabdr�-
cken, insbesondere der Spuren, sollenmit diesemAufsatz denDaktyloskopen
angeboten werden. Auch bei der Weiterbildung der Daktyloskopen am hiesi-
gen LKAwaren die gewonnenen Erkenntnisse eine sichere Grundlage.

1 Leider haben wir w�hrend der Arbeit an dieser Schrift den Eindruck gewonnen, dass der
Anteil derHandfl�chenspuren von 1993 bis 2000 zur�ckgegangen ist. Gleichzeitig, so auch
unser Eindruck, schien der Anteil der von Schutzpolizisten gesicherten Spuren gestiegen
zu sein. Unsere Aufgabe war es nicht, einen Zusammenhang zu �berpr�fen.

1
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Die daraus gewonnenen wichtigsten statistischen Aussagen �ber Musterbil-
dungen im weitesten Sinne sind in den ?bersichten aufgef�hrt und grafisch
unterlegt worden. Sie sollen f�r die Spurenbewertung eine Hilfe darstellen.
Der abschließend eingef�gte statistische Teil (Kapitel 11) ist eine Auflistung
der im DACHS verwendeten Klassifizierungsmerkmale und deren tats�ch-
liches Vorkommen, die der Vollst�ndigkeit halber beigef�gt wurde. Eine un-
gepr�fte Verwendung dieser Zahlen kann jedoch zu unrichtigen Schl�ssen
f�hren, weil Hintergrundinformationen �ber kombinierteMerkmale nicht di-
rekt ablesbar sind.

An dieser Stelle gilt unser Dank

– Herrn KHK Weisel vom Bundeskriminalamt, der in kameradschaftlicher
Zusammenarbeit die Ergebnisse desHandfl�chenseminars von Ron Smith2

vermittelte, wertvolle Anregungen f�r diesen Aufsatz gab und an der Sys-
tematisierung der daktyloskopischen Einteilung der Hand mitwirkte3,

– den Kollegen, die uns freundlicherweise ihre Handfl�chenabdr�cke f�r
den Bildteil zur Verf�gung stellten (von denen wir uns vorbehielten sie
teilweise seitenverkehrt zu verwenden) und

– den fleißigen DACHS-Codiererinnen im Kriminaltechnischen Institut des
LKA Sachsen, derenMitarbeit die statistischen Auswertungen ermAglichte
und die immer ein wachsames Auge f�r daktyloskopische Besonderheiten
bewiesen.

2 „demystifying palm prints“, 6.–14. 5. 1993 Divisie CRI, Zoetermeer/NL.
3 Hospitationen im LKA Sachsen, 7/1997 und 7/1998.

2
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2 Grundlagen

Allgemeine Grundlage der Betrachtung von Handfl�chenabdr�cken (Ver-
gleichsabdr�cke und Spuren) ist ihre Abbildung auf einem Vergleichsabdruck-
blatt bez�glich der Farb- und Seitenrichtigkeit, und ist wie auch bei den Fin-
gerabdr�cken �blich. Distal oder oben bedeutet die fingerzugewandte Seite
der Handinnenfl�che; proximal oder unten ist die Seite, an die der Unterarm
grenzt. Lateral oder nach außen bedeutet: der Kleinfingerballen- beziehungs-
weise Daumenballen-Außenkante oder der Fingerseite zugewandt, zentral
oder nach innen der Handmitte zugewandt.

Die in der Daktyloskopie seit Dr. Heindls Zeiten allgemein �bliche und aner-
kannte Einteilung der Handinnenfl�che in drei große Hauptbereiche wird zu-
grunde gelegt (Fingerwurzel, DaumenballenundKleinfingerballen –Abbildung 1
und ?bersicht 1).

B

C

A

Abbildung 1:
Hauptbereiche der Handinnenfl�che

3
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Zum Begriff der Handinnenfl�che wollen wir anmerken:

– Die Oberfl�che der menschlichen Hand l�sst sich aufgrund deren ins-
gesamt flachen Erscheinung in zwei große Fl�chen teilen: die Greifseite
der Hand, auch Handinnenseite genannt, und den Handr�cken. Die Greif-
seite ist mit der Leistenhaut bedeckt und derHandr�ckenmit der Felderhaut.

– Die Handinnenseite l�sst sich daktyloskopisch, insbesondere unter dem
Gesichtspunkt der Funktionalit�t der Hand und damit der Spurenentste-
hung, in folgende Hauptfl�chen gliedern: Hand(innen)fl�che und Fin-
ger(fl�che).4

– Die Handinnenfl che umfasst Fingerwurzel, Kleinfingerballen und Dau-
menballen. Von untergeordneter Bedeutung ist eine erg�nzende Bezeich-
nung f�r Mittelhand (Teile von Fingerwurzel, Kleinfingerballen und Dau-
menballen) undHandwurzel (Teile vonKleinfingerballen undDaumenbal-
len im ?bergangsbereich zur Felderhaut des Unterarmes).

Die mitunter anzutreffenden Begriffe Carpus und Metacarpus, welche die
Mittelhand beziehungsweiseHandwurzel bezeichnen, sind unsererMeinung
nach f�r die Spurenauswertung unbeachtlich. Die Mittelhand ist in den Spu-
ren nie einzeln abgebildet, vielmehr zeigt sie sich aufgrund der Hohlhand bei
der Spurenentstehung gewAhnlich als weißer Bereich, umgeben von den drei
oben genanntenHauptbereichen.AuchwenndieMittelhand abgebildetwird,
sind Teile der umgebenden drei Hauptbereiche mit zu sehen. Khnlich verh�lt
es sich mit der Handwurzel, die durch die statischen Gegebenheiten beim
St�tzen (Abst�tzpunkte sind die proximalen Bereiche von Daumenballen
undKleinfingerballen – nicht jedoch das Gelenk, �ber demdie Furche befind-
lich ist) kaum abgebildet wird.

F�r die Bezeichnungen der Merkmale in der Handinnenfl�che sind bisher
wegen ihrer zu geringen Tradition Begriffe unterschiedlicher Sprachen ver-
wendet worden. Wir versuchen, von diesem englisch-lateinisch-deutschen
Wortgemisch weg zu denken und einheitliche deutsche Namen zu nehmen;
aufgrund der gleichen anatomischen Gegebenheiten verwenden wir jedoch
Richtungsbezeichnungen aus dem medizinischen Sprachgebrauch (siehe
Glossar).

Wir mAchten an dieser Stelle auf die allgemeinen daktyloskopischen Gesetz-
m�ßigkeiten der Deltabildung hinweisen. Ein Delta ist immer der Ber�h-
rungspunkt genau dreier unterschiedlicher Faltungsrichtungen von Papillar-
leisten. Erkennbare Teilabdr�cke von Handfl�chen lassen sich, auch unter
Einbeziehung vorhandener Musterbildungen, in Kenntnis dieser Regel ge-

4 An dieser Stelle sei zur Systematik der Finger festgestellt: Es ist zu unterscheiden in Dau-
men und Langfinger (Zeige,–Mittel-, Ring- und Kleinfinger). Der Daumen hat ein Grund-
glied und ein Endglied, die Langfinger desgleichen und zus�tzlich ein Mittelglied. Dem-
entsprechend sind die Furchen der Langfinger mit Wurzelfurche (Grenzfurche zur Han-
dinnenfl�che), Mittel- und Endfurche zu bezeichnen. Der Daumen hat ebenfalls eineWur-
zel- und Endfurche und anstelle derMittelfurche eine Zwischenfurche, die (Besonderheit)
nicht mit einem eigenen Gelenk korrespondiert.

4
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danklich vervollst�ndigen und Schl�sse auf vorhandene Delten und deren
ungef�hre Lage ziehen, wodurch eine Rekonstruktion des daktyloskopischen
Gesamtbildes erleichtert wird. Das klassische Beispiel hierf�r ist der fehlende
Abdruck des allgemein bekannten Deltas in N�he der Handwurzel (Basisdel-
ta), ebenfalls gut bekannt von unvollst�ndigen Vergleichsabdr�cken, dessen
Vorhandensein geschlussfolgert werden muss aus der Kenntnis der Kr�m-
mung der Leisten im Daumenballen, derer im Kleinfingerballen und der
von der Felderhaut nach oben strebenden waagerechten Papillarleisten.

Ziel der Bewertung vonHandfl�chenspuren und Kernpunkt dieser Arbeit ist,
den verursachenden Papillarleistenbereich mAglichst genau zu bestimmen,
um bei einer anschließenden Vergleichsarbeit langwieriges Suchen und Pro-
bieren zu vermeiden. Entscheidende Schritte sind auf diesem Wege

– das Erkennen organischer Zusammenh�nge zwischen den in der Spur ab-
gebildeten Teilabdr�cken,

– die Einnordung der Spur, das heißt die sichere Festlegung von distal und
proximal,

– das Erkennen der verursachenden Hand und
– die Feststellung der Eignung f�r den daktyloskopischen Identit�tsnach-

weis.

H�ufig findet ein simultaner Bestimmungsprozess statt, das heißt mit dem
Erkennen von distal und proximal und der Bestimmung eines Bereiches (da-
mit also der Feststellung von lateral und zentral) wird gleichzeitig die ver-
ursachende Hand erkannt.

Eine wissenschaftliche Analyse der Spur erfordert vor allen Dingen ein He-
rangehen vom Allgemeinen zum Besonderen. Der erste Schritt ist hier die im
aktuellen Begutachtungsprozess bereits allgemein getroffene Feststellung,
dass es sich umeineHandfl�chenspur handelt, ein letzter das Erkennen spezi-
fischer Merkmale, die den eindeutigen Schluss auf den spurenverursachen-
den Papillarleistenbereich zulassen. Auf diesemWege ist die richtige Anwen-
dung daktyloskopischer Regeln unabdingbar. Darunter sind hier Regeln zu
verstehen, die aus der Erfahrung abgeleitet wurden und auf der Kenntnis des
Papillarleistenverlaufs in derHandinnenfl�che beruhen.NachBewertungder
daktyloskopischen Informationsinhalte in der Spur einschließlich der
Schlussfolgerungen zum verursachenden Papillarleistenbereich sollte immer
auch eine Verifizierung dieses Ergebnisses durch die gedankliche und/oder
vereinfachte praktische Rekonstruktion der Spurenentstehung erfolgen.

F�r eine zuverl�ssige Bestimmung des spurenverursachenden Papillarleis-
tenbereiches ist eine solide Kenntnis des sogenannten allgemeinen Papillar-
leistenverlaufs unabdingbar. Dieser beschreibt die f�r alle H�nde g�ltigen
Richtungen des allgemeinen Papillarleistenverlaufs, den Standardverlauf.5

5 Vgl. auch: Witthuhn, Kriminalistik 6/1995, S. 425–432.

5
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Ausgangspunkt unserer Betrachtung und der damit aufgestellten Regeln ist
also der Standardverlauf der Papillarleisten einer Handinnenfl�che.

Betrachtetmandie dreiHauptbereiche derHandinnenfl�che isoliert, so ist der
Standardverlauf als solcher in jedem von ihnen am h�ufigsten gegeben. Der
seltenere Fall einerAbweichung imStandardverlauf nur eines derdreiHaupt-
bereiche f�hrt in der Kombination aller Bereiche dazu, dass der Standard-
verlauf in der gesamten Hand nicht mehr vorliegt. Diesen sogenannten kom-
pletten Standardverlauf besitzen daher nur 25,30% (rechte Hand) bezie-
hungsweise 24,19% (linke Hand) aller untersuchten Personen (siehe auch
?bersicht 3).

Diese f�r die Spurenanalyse anzuwendenden daktyloskopischen Regeln sind
nach ihrer Zuverl�ssigkeit in folgende Kategorien zu teilen:

– feststehende Regeln ohne Ausnahme Typ A,
– feststehende Regeln mit bekannter Ausnahme Typ B
– hinweisgebende Regeln Typ C

(siehe Kurz�bersicht).

Feststehende Regeln ohne Ausnahme sind solche daktyloskopischen Erkenntnis-
se, die nach dem gegenw�rtigen daktyloskopischenWissensstand als absolut
g�ltig anzusehen sind und haupts�chlich auf der Kenntnis des allgemeinen
Papillarleistenverlaufs und der Furchenverl�ufe beruhen.

Beispiel: „Hauptfurchen verlaufen parallel zu den Papillarleisten“ (Abbil-
dung 1).

Feststehende Regeln mit bekannter Ausnahme sind solche daktyloskopischen Er-
kenntnisse, die aufgrund einer oder mehrerer in der Praxis tats�chlich fest-
gestellter Ausnahmen eingeschr�nkte feststehende Regeln ohne Ausnahme
darstellen. Diese Ausnahmen sind aber dermaßen außergewAhnlich, dass
die betreffendeRegel eine sehrhohe Sicherheit imErkenntnisprozess zur Fest-
stellung des spurenverursachenden Papillarleistenbereiches vermittelt.

Beispiele: „Schleifenbildungen in der Fingerwurzel ragen niemals �ber die
Dreifingerfurche hinaus in den Kleinfingerballen“ (Ausnahme siehe Abbil-
dung 2); „die Daumenballenfurche verl�uft zur Handwurzel dergestalt, dass
das Basisdelta auf der Kleinfingerballen-Seite zu erkennen ist“ (Ausnahme
siehe Abbildung 3).

Hinweisgebende Regeln sind solche, die aufgrund statistischer beziehungsweise
empirischer Erkenntnisse �ber Abweichungen vom Standardverlauf eine im
Einzelfall abgestufte Wahrscheinlichkeitsaussage �ber die tats�chlichen Ver-
h�ltnisse ermAglichen. Dies bedeutet f�r den einzelnen Fall, dass die statis-
tisch belegte oder durch Erfahrung gewonnene Erkenntnis �ber einen durch-
schnittlichen Papillarleistenverlauf genau in diesem Fall falsch angewendet
werden kann, weil aufgrund des unendlichen Formenreichtums der Natur
hier der seltene Fall eintrat.

6
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Beispiel: „Schleifenbildungen inder Fingerwurzel tretengewAhnlich zwischen
Mittel- und Ringfinger beziehungsweise Ring- und Kleinfinger auf, selten
zwischen Zeige- undMittelfinger.“ Eine Spur einer kompletten Fingerwurzel
mit vier Delten, die eine Schleife zeigt zwischen dem ersten und zweitenDelta
von links und sonst keine weiteren Schleifen oder Wirbel, wurde sehr wahr-
scheinlich mit einer linken Hand verursacht.

Nun ist festzuhalten, dass bei der Spureneinsch�tzung immer zun�chst die
sicherstenRegeln, danachdieweniger Sicherheit vermittelnden, anzuwenden
sind.WissenschaftlichesHerangehen bedeutet aber auch, dass alle in der Spur
enthaltenen Informationen beachtet und bewertet werden und aus dem Ge-
samtbild dieser Bewertung abschließend geschlussfolgert wird. Eine solche
Schlussfolgerung beinhaltet folgende LAsungsmAglichkeiten:

1. Es handelt sich um einen konkreten Papillarleistenbereich in einem kon-
kreten Handfl�chenbereich.

2. Es handelt sich wahrscheinlich um einen konkreten Papillarleistenbereich
in einem konkreten Handfl�chenbereich, aber ein anderer (und so weiter)
konkreter Papillarleistenbereich ist auch mAglich.

3. Ein konkreter Papillarleistenbereich ist nicht bestimmbar, aber anhand in
der Regel allgemeiner Merkmale sind konkret bestimmbare Bereiche im
Vergleichsmaterial gezielt vergleichbar.

Im Sinne einer einheitlichen Begriffsverwendung soll an dieser Stelle ange-
merkt werden, dass als Papillarleisten immer nur die Originalhautgebilde zu
verstehen sind und als Papillarlinien die Abbildungen dieser Originale in
jedwederWiderspiegelungsstufe. Bezogen auf die Spurenauswertung bedeu-
tet das: die Hand mit Papillarleisten verursacht die Spur; in der (latenten)

Abbildung 2:
AußergewAhnliche Schleife in der Fingerwurzel
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Spur sind die Papillarleisten als Papillarlinien abgebildet; nach Sichtbarma-
chung und Folieabzug ist wiederum eine Widerspiegelung der Papillarleisten
zu sehen – die Papillarlinien und so weiter und so fort bis hin zum farb-
und seitenrichtigen Fotogramm. Streng genommen ist jede weitere Wider-
spiegelung die Widerspiegelung der vorherigen Widerspiegelung, bleibt da-
mit jedoch eine Widerspiegelung des Originals. Der Einfachheit halber wird
jedoch der Begriff der im Original verwendeten Erscheinungsformen der Pa-
pillarleisten, wie Schleife, Delta und so weiter in derWiderspiegelung gleich-
lautend verwendet.

Abbildung 3:
Ausnahme – Basisdelta ausgewandert
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Die Feststellung der Eignung der Handfl�chenspuren f�r den daktyloskopi-
schen Identit�tsnachweis soll an dieser Stelle noch einmal aufgegriffen wer-
den. Grunds�tzlich ist festzustellen:

1. Die Handfl�che ist ebenso wie die Fingerendglieder mit Papillarleisten be-
deckt.

2. Die Strukturen der Papillarleistengebilde derHandfl�che basieren auf den-
selben Grundlagen wie die der Fingerendglieder, n�mlich den Gesetz-
m�ßigkeiten der Muster- und Deltabildung entsprechend der vorgege-
benen Faltungsrichtungen der Papillarleisten. Daher ist eine Klassifizie-
rung, wie auch immer gegliedert, der Papillarleistenstrukturen der Hand-
fl�che prinzipiell mAglich und unterscheidet sich auch generell nicht von
der in Fingerendgliedern.

3. Die Feinstruktur der Papillarleisten der Handfl�che wird wie die der Fin-
gerendglieder aus anatomischen Merkmalen, und zwar aus genau densel-
ben, gebildet.

Daraus ist abzuleiten, dass f�r die Handfl�chenspuren a priori dieselben Re-
geln f�r die Feststellung ihrer Eignung f�r den daktyloskopischen Identit�ts-
nachweis geltenm�ssen,wie f�r Fingerendglieder auch.DieseRegeln sind f�r
die deutschen Daktyloskopen in der Empfehlung der AG Kripo in der Fas-
sung vom 1. 8. 1980 festgehalten:

„Sachverst�ndigen f�r Daktyloskopie wird empfohlen, den daktyloskopi-
schen Identit�tsnachweis grunds�tzlich nur dann zu f�hren, wenn im Ver-
gleichsmaterial mindestens 12 anatomische Merkmale in ihrer Form und
Lage zueinander �bereinstimmen. Von diesem Grundsatz sollte nur abge-
wichen werden, wenn mindestens 8 anatomische Merkmale �bereinstim-
men und zus�tzlich das Grundmuster bestimmbar ist.“

Bedauerlicherweise mussten die Verfasser in einigen Verhandlungen erleben,
dass diese Empfehlung, die sowohl einen moralischen und juristischen R�-
ckenhalt f�r denDaktyloskopen bedeutet als auch – und dies vor allem! – eine
Grundlage einheitlicher Bewertung der Brauchbarkeit daktyloskopischer
Spuren sein soll, vor Gericht zur schematischen Messlatte der nicht sachver-
st�ndigen Prozessbeteiligten �ber die Beurteilung von Identit�t und Nichti-
dentit�t mutierte. Nicht nur aus diesem Grunde halten wir die Empfehlung
f�r �berarbeitungsw�rdig; insbesondere sollte als Kernpunkt die innere
?berzeugung des Sachverst�ndigen formuliert stehen, die bei seltenenMerk-
malskombinationen mit eben weniger als acht Minutien begr�ndet werden
kann, im anderen Falle auch mehr als zwAlf �bereinstimmende Minutien er-
forderlich erscheinen l�sst.

Wie auch immer, das eben Gesagte gilt notwendigerweise auch f�r Handfl�-
chenspuren. Eigentlich ist der kenntnisreiche Daktyloskop bei Handfl�chen-
spuren gegen�ber den Fingerspuren eher im Vorteil: Statistische Aussagen
�ber Musterformen des Fingerendgliedes mussten sich leider immer auf die
GrundmusterWirbel, Schleife, Bogenbeschr�nkenundgaben so f�r jedeMus-
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terform eine riesige Grundgesamtheit vor, innerhalb derer die Einzelidentifi-
zierung erfolgen musste. Gerade aber bei Handfl�chenspuren verringern sel-
teneMusterbildungen beziehungsweise das seltene Vorkommen vonMuster-
bildungen an bestimmten Stellen der Handfl�che diese Grundgesamtheit
ganz entscheidend. Theoretisch ist bei einer gegen Null gehenden Grund-
gesamtheit, wie sie bei seltenen Mustern oder Musterlagen vorkommt, die
Zahl der f�r die Einzelidentifizierung heranzuziehenden besonderen (anato-
mischen) Merkmale ebenfalls geringer zu veranschlagen.

Was soll das f�r die Praxis bedeuten? Bei Handfl�chenspuren mit Mustern,
deren Form oder Lage nach Erfahrung des begutachtenden Daktyloskopen
von bestimmtem Seltenheitswert sind, sollten f�r die Begr�ndung des dakty-
loskopischen Identit�tsnachweises weniger als zwAlf �bereinstimmende ana-
tomischeMerkmale herangezogen werden kAnnen. Unsere langj�hrige inten-
sive Besch�ftigung mit dem Untersuchungsgegenstand Handfl�che zeigt,
dass eine solche praktizierte Auffassung sinnvoll und in der t�glichen Arbeit
ohne Abstriche f�r das Begutachtungsergebnis ist.

UmAnhaltspunkte f�r diese Seltenheitswerte zu geben, sind die ?bersichten
und der statistische Teil (Kapitel 11) beigef�gt, die auf der imLandeskriminal-
amt Sachsen erfolgten Codierung im Handfl�chen-Codier- und -Recherche-
system DACHS beruhen. Da dieses EDV-Projekt auf Spurenkl�rung aus-
gerichtet war, sind allumfassende statistische Aussagen leider nicht mAglich.
Wir glaubendennoch, dass dieseZahlen f�rdenDaktyloskopenn�tzlich sind.
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3 Weiße Bereiche

Abdr�cke vonHandinnenfl�chen sind nicht nur durch die charakteristischen
Verl�ufe der Papillarlinien strukturiert, sondern regelm�ßig auch durch Un-
terbrechungen dieses Linienverlaufes. Diese Unterbrechungen stellen sich als
linienfArmige oder fl�chige weiße Gebilde dar. Grunds�tzlich entstehen sol-
che Unterbrechungen durch fehlenden Kontakt der Hautoberfl�che mit der
ansonsten planen Abbildungsoberfl�che (Vergleichsabdruckblatt bezie-
hungsweise Spurentr�ger). Dabei ist auff�llig, dass die linienfArmigenweißen
Gebilde regelm�ßig in vollst�ndig abgebildeten Abdruckbereichen sowohl
von Spuren als auch Vergleichsabdr�cken sichtbar werden. Es handelt sich
also um stabile Eigenschaften.

Fl�chige weiße Gebilde hingegen werden dann sichtbar, wenn ganze Teil-
bereiche der Handinnenfl�che nicht abgebildet werden. In Abh�ngigkeit
von der GrAße dieser nicht abgebildeten Teilbereiche haben sie variierende
Formen und GrAßen. Sie sind instabile Eigenschaften.

Zur Systematik dieser „weißen Gebilde“ wollen wir zusammenfassen:

In Spuren und Vergleichsabdr�cken werden weiße Bereiche der Handinnen-
seite abgebildet. Die weißen Bereiche unterteilen sich in weiße Fl�chen und
weiße Linien, je nach Entstehung des betrachteten Papillarleistenabdrucks
und der Gegebenheiten der verursachenden Papillarleistengebilde.

3.1 Weiße Fl�chen

Weiße Fl chen entstehen durch unvollst�ndige Abbildung und/oder Kr�m-
mung des Papillarleistenbereiches (zum Beispiel weißer Hohlhandfleck bei
schlecht angefertigtem Handfl�chenvergleichsabdruck oder Trichterbildung
bei Handfl�chenst�tzakt in einer Spur).

Wegen der auf Vollst�ndigkeit ausgerichteten Anfertigung von Vergleichs-
abdr�cken sindweiße Bereiche typischerweise eher in (Handfl�chen-) spuren
zu finden. Der den vollst�ndigen Handfl�chenabdruck umgebende weiße
Hintergrund des Vergleichsabdruckblatts ist nicht als weiße Fl�che anzuse-
hen.

Vielmehr treten weiße Fl�chen im Innern des Handfl�chenabdrucks auf. Die
Formen der weißen Fl�chen werden bestimmt von der relativen Lage der tat-
s�chlich abgebildeten Hauptbereiche einerseits zum Spurentr�ger und ande-
rerseits zueinander:

Da die Oberfl�chen der drei Hauptbereiche jeweils unregelm�ßig geformte
elastische Ballen sind, werden diese Ballen in Abh�ngigkeit vom ausge�bten
Druck und den Winkeln ihrer dreidimensionalen Koordinaten zum Spuren-
tr�ger als verschieden geformte Fl�chen abgebildet. Dabei stehen die Ab-
druckfl�chen der betreffenden Hauptbereiche in bestimmter Korrelation zu-
einander und bilden den Umriss der weißen Fl�che.
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Dar�ber hinaus wird die Form der weißen Fl�chen durch unterschiedliche
Knickstellungen der Hand beeinflusst. Zur Verdeutlichung soll die Finger-
wurzel der rechten Hand im rechten Winkel zum Kleinfingerballen geknickt
und mit der Handkante auf den Tisch gelegt werden. Die resultierende Spur
hat das Aussehen eines „>“ und begrenzt eine weiße Fl�che mit einem nach
rechts zeigenden Winkel. Die Winkelspitze befindet sich genau am Ende der
Dreifingerfurche, die in der erzeugten Spur zu erkennen w�re. Daraus wird
deutlich, dass die Spitze solcher dreieckigen weißen Fl�chen immer nach
handausw�rts zeigt und der Winkel sich nach handeinw�rts Affnet.

Zu den weißen Fl�chen z�hlen:

– Triangel (siehe Abbildung 31)
Diesedreieckigeweiße Fl�che entsteht auf der ulnarenSeite durchAbdruck
der zum Kleinfingerballen angewinkelten Fingerwurzel. Hierbei zeigt der
geAffnete Winkel der Triangel nach radial. Umgekehrt wird eine Triangel
gebildet durch Abdruck der zum Daumenballen angewinkelten Finger-
wurzel, wobei der geAffnete Winkel nach ulnar zeigt. Solche Triangeln tre-
ten seltener als die erst genannten auf.

– Sternknall (siehe Abbildung 40)
Er ist eine vieleckige weiße Fl�che und tritt im Daumenballen an der radia-
len Abdruckkante zwischen Daumen und Zeigefinger auf. Der Sternknall
entsteht durchHeranf�hren des Daumens an den Zeigefinger in der Ebene
der Hand. Dadurch bildet die Haut des Daumenballen zahlreiche Verwer-
fungen, die beimAbdr�cken einweißes sternfArmig gezacktes Gebilde ent-
stehen lassen. Dessen Form �hnelt den zeichnerischen Knalleffekten in Co-
mics, die ihm seinen Namen gaben (nach Ron Smith: „starburst“).

– Trichter (siehe Abbildung 30)
Der Trichter ist eine dreieckige weiße Fl�che, deren Winkel nach distal ge-
Affnet ist. Er wird ulnar vom Kleinfingerballen und radial vom Daumen-
ballen begrenzt. Die L�ngsachsen der etwa elliptischen Abdr�cke beider
Hauptbereiche stehen ebenfalls in einem nach distal geAffnetenWinkel zu-
einander. Zwischen diesen beiden Hauptbereichen befindet sich normaler-
weise eine senkrechte weiße schlauchartige Unterbrechung, die in Verbin-
dung mit der genannten dreieckigen Fl�che die Form eines Trichters hat.

– Hinterteil (siehe Abbildung 30)
Der proximale Rand einerHandfl�chenspur ausDaumen- undKleinfinger-
ballen wird h�ufig von einer besonders geformten welligen Linie gebildet.
Diese Linie erinnert an den Umriss des Ges�ßes eines Sitzenden. Diese
Form gab der sich proximal anschließenden weißen Fl�che den Namen
Hinterteil.

Trichter und Hinterteil sind sehr sichere Merkmale f�r die Einnordung einer
Handfl�chenspur.
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3.2 Weiße Linien

Weiße Linien sind Unterbrechungen des Papillarleistenverlaufs durch linien-
fArmige Vertiefungen grAßeren Ausmaßes als solcher zwischen den Papillar-
leisten und werden hier als Furchen und Falten bezeichnet.

Furchen und Falten sind sehr markante Gebilde in Abdr�cken von Handin-
nenfl�chen. Sie stellen sich als linienartige weiße Unterbrechungen dar, wel-
che auf den ersten Blick nicht im Zusammenhang mit den abgebildeten Pa-
pillarleisten zu stehen scheinen, sondern sie erscheinen eher wie eine dar�ber
gelegte Abbildung von unabh�ngigen Liniengebilden. Dieser Eindruck
t�uscht, denn die weißen Unterbrechungen stehen sehr wohl im Zusammen-
hang mit den abgebildeten Papillarleisten.

Bislang wurden f�r diese Gebilde verschiedene Begriffe gew�hlt. Dr. Heindl
sprach von Runzeln6 und subsumierte darin sowohl Furchen und Falten im
nachfolgend klassifizierten Sinne. Inzwischen haben sich im deutschen dak-
tyloskopischen Fachjargon die Begriffe Furche und Falte eingeb�rgert; mit-
unter wurden die Falten als Furchen und umgekehrt bezeichnet. Unseres Er-
achtens beschreibt der Begriff Furche in der deutschen Sprache allerdings eine
tiefere Einkerbung bez�glich der Umgebung als eine Falte, welche eher eine
oberfl�chliche Erscheinung ist. Aus diesem Grunde sollen die in der Handin-
nenseite vorkommenden tieferen Einkerbungen auch als Furchen und die fla-
cheren als Falten bezeichnet werden.

Weil der Begriff der Falte von der Handlung „falten“ kommt (was eigentlich
am Untersuchungsgegenstand nicht der Fall ist), w�re die von Dr. Heindl
angef�hrte Runzel zur Begriffsbestimmung besser geeignet. Da dieser Begriff
in unserer Fachsprache leider nicht �berlebte,m�ssenwir also bei der bekann-
ten Falte bleiben.

Die Verwendung des Begriffes Falte f�r die von uns so bezeichneten Furchen
ist �brigens auch deshalb abzulehnen, weil die zum Beispiel im Gesicht re-
gellos vorhandenen Alterungserscheinungen ebenfalls als Falten und nicht
als Furchen bezeichnet werden. Falten in Gesicht undHandfl�che haben �hn-
licheGesetzm�ßigkeiten undgleicheDinge sollten gleicheNamen tragen. Zur
Begriffsbestimmung der Furchen und Falten ist demnach festzuhalten:

3.2.1 Furchen

– Furchen sind relativ stark ausgepr�gte Oberfl�chenvertiefungen der Leis-
tenhaut.

– Ihre Grundverlaufsrichtungen sind bei allen Menschen ann�hernd gleich
und typisch.

– Furchen sind in ihrem Hauptverlauf immer relativ parallel zu den umge-
benden Papillarleisten (feststehend).

– Furchen sind zeitlebens relativ unver�nderlich.

6 Heindl, Daktyloskopie, S. 129.
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– Furchen treten �ber den Gelenken beziehungsweise im Zusammenhang
mit komplexen Gelenkbewegungen auf und sind gewissermaßen Soll-
knickstellen des Bewegungsapparates der Hand (also Beugefurchen).

– Der anatomische Zusammenhang der Papillarleisten wird durch die Fur-
chen unterbrochen (feststehend).

– Furchen laufen h�ufig in verzweigten Falten aus (zumBeispiel Kr�henf�ße
der Ulnarseite der Dreifingerfurche und Schwalbenschwanz an der Radial-
seite derselben).

Die Furchen der Handinnenfl�che lassen sich grob in zwei Arten gliedern.
Zum einen gibt es die Furchen an den Grenzen der Handinnenfl�che mit
einem ?bergang zu anderen Teilen des KArpers (Grenzfurchen) (Abbildung
4) und zum anderen Handfl�chenfurchen inmitten der Hand (Hauptfurchen
undMittelfingerfurche, gegebenenfalls Vierfingerfurche: Handfl chenfurchen)
(?bersicht 2).

Abbildung 4:
Grenzfurchen der Handinnenfl�che
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Die Grenzfurchen sind:

– Handwurzelfurche
Diese Furche begrenzt die Handfl�che proximal, also zum Unterarm hin.
An sie schließt sich die Felderhaut des Unterarmes an.

– Daumen(Zeige-, Mittel-, Ring- und Kleinfinger-)wurzelfurche
Diese Furchen als unterste Fingerbeugefurchen schließen die Handinnen-
fl�che distal zum jeweiligen Finger ab. Die Papillarleistenstruktur setzt sich
jenseits dieser Furchen harmonisch fort.

Die Handwurzelfurche und die Fingerwurzelfurchen (ausgenommen die der
mittleren Langfinger) stellen sich als mehrere ineinander verwobene feine Li-
nien dar. Dieses Erscheinungsbild wird als Kettchenbildung (Abbildung 5) be-
zeichnet. Unterhalb der Handwurzelfurche sind meistens noch zwei weitere
Beugefurchen vorhanden. Diese befinden sich in der Regel auf der Felderhaut
undsindhiernicht von Interesse. InAusnahmef�llenwurdevonunsnebender
Handwurzelfurche eine weitere Beugefurche innerhalb der Papillarlleisten-
struktur festgestellt.DieWurzelfurchenbeiZeige-undKleinfinger sindals ein-
fache Furchen ausgebildet unddie beiMittel- undRingfinger als doppelte Fur-
chen, dasheißt nach cirka 5mmfolgt eineweitere Beugefurche (hinweisgebend).

Die Handfl�chenfurchen sind:

– Daumenballenfurche (Abbildung 6)
Diese aus der Chiromantie auch als „Venus- oder Lebenslinie“ bekannte
Furche beginnt am Radialrand der Handinnenfl�che zwischen Daumen
undZeigefinger undverl�uft halbkreisfArmig inRichtungHandwurzelfur-
che. Der Mittelpunkt dieses Halbkreises ist ungef�hr am Schnittpunkt der
Daumenwurzelfurche und der verl�ngerten Daumenl�ngsachse. Sie endet
entweder senkrecht oberhalb der Handwurzelfurche oder kr�mmt sich

Abbildung 5:
Handwurzelfurche mit Kettchenbildung
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�ber derselben weiter und verl�uft parallel zu ihr radial aus. Diese Furche
ist auf langen Strecken durchgehend und weist kaum Verzweigungen auf.
Im oberen Bereich ist h�ufig eine Kettchenbildung anzutreffen.

– F�nffingerfurche (Abbildung 7)
Diese Furche beginnt in derMehrzahl der F�llewenigeMillimeter oberhalb
der Daumenballenfurche und vorerst parallel zu dieser. Ihr Startpunkt ist,
bezogen auf die Daumenballenfurche, etwas zentral (in die Handmitte)
versetzt. Bei vor allem unvollst�ndigen Handfl�chenabdr�cken (insbeson-
dere Spuren) ist dieser versetzte Startpunkt nicht immer erkennbar. In sol-
chen F�llen erscheint diese Furche bis zum radialen Ende des Handabdru-
ckes durchgehend. Bei solcherart Spuren (besonders, wenn nur ein Teil der
Fingerwurzel abgebildet ist) ist die Seite des Abdruckes mit zwei neben-
einander endenden Furchen die radiale Seite (feststehend).

Der weitere Verlauf der F�nffingerfurche f�hrt durch die Handmitte in
Richtung Kleinfingerballen, wobei sie eine gewisse Kr�mmung nach ab-

Abbildung 6:
Daumenballenfurche
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w�rts aufweist. Die Furche endetmehr oderweniger in derMitte des Klein-
fingerballens ohne deutliche Verzweigungen.

In seltenen F�llen beginnt diese Furche durch Abgabelung von der Dau-
menballenfurche und bildet mit dieser ein nach zentral (Handmitte) geAff-
netes „V“.

– Dreifingerfurche (Abbildung 8)
Sie beginnt an der Ulnarseite und ungef�hr daumenbreit unterhalb der
Kleinfingerwurzelfurchemit einer ausgepr�gtenKettchenbildungundver-
l�uft imWeiteren in einer sanften Kr�mmung distal in Richtung Zwischen-
raum Zeigefinger/Mittelfinger. Dort endet sie h�ufig in distal geAffneten

Abbildung 7:
F�nffingerfurche

Abbildung 8:
Dreifingerfurche
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Verzweigungen, die auch hier als Schwalbenschwanz bezeichnet werden.
In der Spur eine in der Fingerwurzel zwischen zwei Fingern endende Fur-
cheweist also auf Zeige- undMittelfinger als sich anschließende Finger hin
(feststehend). Die Kettchenbildungen an der Ulnarseite sind h�ufig so stark,
dass sie als reine Abzweigungen erscheinen und damit geht die Furche in
Falten �ber. Diese Gebilde �hneln auffallend der F�ltchenbildung am
menschlichen Auge und werden daher als Kr�henf�ße bezeichnet.

Die Dreifingerfurche, F�nffingerfurche und Daumenballenfurche bilden
die Hauptfurchen. Die Hauptfurchen erinnern in ihrem Gesamterschei-
nungsbild an einen schr�g liegenden Grossbuchstaben „M“. Dieses soge-
nannte Falten-M weicht etwa 45˚ nach ulnar von der Handl�ngsachse ab.
Der obere Teil des Falten-M befindet sich schr�g unterhalb des Zeigefingers

Abbildung 9:
Falten-M
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und seine Basis Affnet sich ulnar-proximal und rahmt gewissermaßen den
Kleinfingerballen ein (feststehend) (Abbildung 9).

– Mittelfingerfurche (Abbildung 10)
Diese Furche beginnt oberhalb derMitte der Handwurzelfurche und endet
etwa in der Handmitte. Sie verl�uft geradlinig und zeigt in der Regel Ver-
zweigungen. Augenf�llig sind in ihrem proximalen Bereich, wo die Mittel-
fingerfurche parallel zur Daumenballenfurche verl�uft, Verzweigungen zu
dieser.

Am Beginn der Furche ist eine ypsilonfArmige Gabelung vorhanden. Diese
wird als Schwalbenschwanz bezeichnet und zeigt mit ihrer Pffnung zur
Handwurzelfurche (feststehend).

– Vierfingerfurche (Abbildung 11)
Sie ist ein Sonderfall und bedeutet den Verlauf von Drei- und F�nffinger-
furche direkt ineinander, stellt also die Alternative zu diesen dar. Hinsicht-
lich der Kr�henf�ße gelten hier dieselben Regeln wie bei der Dreifingerfur-
che. Die Vierfingerfurche wird wegen ihres Auftretens bei diesen Tieren

Abbildung 10:
Mittelfinger und Schwalbenschwanz
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auch als Affenfurche bezeichnet. Sie tritt nur bei wenigen Menschen auf.
Insbesondere alle Menschen mit Langdon-Down-Syndrom haben diese
Furche, aber nicht alle Menschen mit Vierfingerfurche sind von dieser
Krankheit betroffen! (Uns ist ein Beispiel eines gesunden Menschen mit
hervorragender Intelligenz bei vorhandener Vierfingerfurche bekannt.)

Die Vierfingerfurche trat in 1,72% aller untersuchten rechten H�nde auf
und in 1,82% aller linken. In beiden H�nden kam die Vierfingerfurche
mit einer H�ufigkeit von 0,64% vor.

3.2.2 Falten

– Falten sind weniger tief ausgepr�gte Oberfl�chenvertiefungen der Leisten-
haut.

– Die unter den Daktyloskopen meist vertretene Ansicht, dass Faltenbildun-
gen bei jungen Menschen weniger ausgepr�gt sind und mit wachsendem
Lebensalter an Zahl zu nehmen, kann hier nicht geteilt werden. Bisher ge-
machte Untersuchungen zeigten, dass bereits sehr junge Menschen faltige
Handinnenfl�chen aufweisen. Es ist anzunehmen, dass einmal entstandene
Falten in ihrer Lage, aber nicht unbedingt der Form, zeitlebens relativ un-
ver�nderlich sind. (Durch die geringere Tiefe der Falten gegen�ber den
Furchen werden sie bei der Herstellung von Abdr�cken infolge unter-
schiedlichen Pressdruckes nicht immer oder nicht vollst�ndig abgebildet.)

Abbildung 11:
Vierfingerfurche
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Um endg�ltige Aussagen zu treffen, fehlen hier noch Erfahrungen. Weib-
liche Personen weisen erfahrungsgem�ß schon eher im Lebensalter mehr
Falten auf als m�nnliche.

– Manche Faltenarten entstehen bei allen Menschen typisch mit gleichen
Merkmalen, andere Falten erscheinen imAbdruck als wahllos eingestreute
Gebilde.

– Falten verlaufen in der Regel nicht parallel zu den Papillarleisten.

Typische Falten sind:

– Gitternetzfalten (Abbildung 12)
Diese Falten treten nur im Daumenballen auf (feststehend). Die waagerecht
verlaufenden Linien breiten sich dem Grunde nach strahlenfArmig vom
Daumenansatz aus, haben untereinander Abst�nde von 1 bis 2 mm, und
werden von den relativ parallel zueinander verlaufenden senkrechten, die
Abst�nde hier grAßer als bei den waagerechten, in etwa in einem rechten
Winkel geschnitten (feststehend). Diese einzelnen Falten sind nicht durch-
g�ngig, sondern brechen ab und setzen erneut ein – �hnlich einer krakeli-
gen Federzeichnung. Die Auspr�gung dieser Gitternetzstruktur kann der-
art stark sein, dass außer den durch sie gebildeten Karrees keine Papillar-
linien mehr im Abdruck erkennbar sind. In Abbildung 12 wurden links im
Bild zur Verdeutlichung nur wenige große Gitternetzteile markiert; die ty-
pischen befinden sich rechts unterhalb der Markierung.

Abbildung 12:
Gitternetzfalten und Keilfalten
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– Keilfalten (Abbildung 12)
Sie befinden sich an der ulnaren Handkante des Kleinfingerballens im un-
mittelbaren Bereich des ?berganges von der Papillarleisten- zur Felder-
haut. Diese Falten sind geradlinig und durchschnittlich cirka einen Zenti-
meter lang und parallel zueinander. Im Verlauf sind sie nach zentral pro-
ximal geneigt. Bedingt durch den nach ulnar proximal geneigten Verlauf
der Papillarleisten im Kleinfingerballen bilden die Falten und Leisten so-
zusagen Keile.

Als Regel gilt hier: Diese Keile sind nach ulnar geAffnet; ihre Spitzen zeigen
nach radial. Dabei bilden die Falten den oberen Schenkel des Keilwinkels
und die Papillarleisten den unteren (feststehend). Das ist f�r die Rechts-
Links-Unterscheidung bei Spuren von Kleinfingerballen, bei denen durch
Furchen et cetera keineweiterenAnhaltspunkte erkennbar sind, vongroßer
Bedeutung. Beispiel: „Bei im konkreten Fall feststehender Handaußenseite
(zum Beispiel erkennbare Felderhaut) bilden Falten den oberen Schenkel
der Keile.“ Befindet sich die Handaußenseite rechts vom Keil, wurde die
Spur mit einer rechten Hand verursacht (und umgekehrt).

Den Keilfalten �hnliche Falten treten auch an der Radialseite des Daumen-
ballens auf (vergleiche Abbildung 12, links unten). Sie sind jedoch durch
die in der Regel stark ausgepr�gten Gitternetzfalten nicht immer erkenn-
bar. In Spuren erkennbare derartige Faltenm�ssen nicht der Keilfaltenregel
gehorchen, weil die Falten parallel zu den hier vorhandenen Papillarlinien
verlaufen kAnnen. Hier ist bei der Spurenbewertung Vorsicht geboten!

– Kr henf�ße (Abbildung 13)
Diese Falten sind die Ausl�ufer der Dreifingerfurche an der ulnarenHand-
seite. Die �bliche Kettchenbildung der Dreifingerfurche ist sehr intensiv
und es werden inWinkeln angeordnete schr�ge Linien erkennbar. Die Pff-

Abbildung 13:
Schwalbenschwanz der Dreifingerfurche und Kr�henf�ße
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nung dieser Winkel und damit der Kr�henf�ße insgesamt ist immer ulnar
(feststehend).

– Schwalbenschwanz (Abbildungen 10 und 13)
Wie auch die Kr�henf�ße sind Schwalbenschw�nze der in Falten endende
Auslauf einer Furchenseite. Schwalbenschw�nze sindweißeLinien, die aus
einer gespaltenen Falte am Ende einer Furche bestehen. Ein Schwalben-
schwanz befindet sich am proximalen Ende der Mittelfingerfurche und
seine Pffnung ist nach proximal gerichtet. Dieser eigentliche Schwalben-
schwanz ist stark ausgepr�gt. Ein weniger stark ausgebildeter Schwalben-
schwanz befindet sich amdistalen Ende derDreifingerfurche. Auch dessen
Pffnung weist nach lateral, in diesem Falle also distal.

– Dehnungsfalten in der Fingerwurzel (Abbildung 14)
H�ufig verlaufen diese Falten in der Fingerwurzel parallel zur verl�ngerten
Fingerl�ngsachse, sie stellen sich aber sehr h�ufig regellos dar.

Abbildung 14:
Dehnungsfalte der Fingerwurzel und atypische Falten
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– atypische Falten (Abbildung 14)
Diese Falten sind sporadisch und scheinbar regellos �ber die Handinnen-
fl�che verteilt in den Bereichen, wo keine Gitternetzfalten vorhanden sind.
Der Verlauf dieser Falten unterliegt ebenfalls keiner f�r die Spurenbewer-
tung bedeutsamen Regel. Sie resultieren vermutlich haupts�chlich aus der
Hautalterung beziehungsweise t�tigkeitsbedingten Ver�nderungen. Bei
der rechtwinkligen Kreuzung atypischer Falten mit Keilfalten im proxima-
len Kleinfingerballenbereich kann ein den Gitternetzfalten �hnliches Bild
entstehen, was mAglicherweise zu falschen Schl�ssen �ber den verursa-
chenden Papillarleistenbereich f�hren kann. Die Abst�nde zwischen die-
sen Falten sind hier aber wesentlich weiter als bei den Gitternetzfalten und
unterscheiden sich daher von diesen. Weitere erkannte Informationen aus
der Spur, wie der erkannte Papillarlinienverlauf, helfen dann ebenfalls bei
der richtigen Einsch�tzung!
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4 Fingerwurzel

Die Fingerwurzel ist der Bereich der Handinnenfl�che, der sich unterhalb der
vier langen Finger der Hand befindet (Abbildung 1). Sie wird nach oben be-
grenzt durch die untersten Beugefurchen dieser Finger (Abbildung 4), nach
unten durch die Drei- und F"nffingerfurche respektive Vierfingerfurche (Ab-
bildungen 8 und 11) – als Abgrenzung zu Daumenballen und Kleinfingerbal-
len- und seitlich durch die Grenze zur Felderhaut. Damit ist die Fingerwurzel
ein recht schmales waagerechtes Gebilde, welches proximal und lateral ziem-
lich gerade abschließt und nach distal konvex gew-lbt ist (wobei der Punkt
unter demMittelfinger der h-chste ist); die Punkte unter Zeige- und Ringfin-
ger sind relativ gleich hoch und am niedrigsten ist der unter demKleinfinger.
Zwischen diesen Punkten (Fingern) weicht der distale Umriss nach zentral
zur"ck. Diese Abschlusslinie wird auch als h�gelige Zone bezeichnet (Ron
Smith).

4.1 Standardverlauf Fingerwurzel

Der allgemeine Papillarleistenverlauf in der Fingerwurzel (Abbildung 15) ist
imwesentlichen bestimmt von einemLeistenhauptstrom, der, beginnendzwi-
schen Zeige- undMittelfinger, sich bogenf-rmig kr"mmt und nach ulnar aus-
l�uft.

Er ist im unteren Bereich ann�hernd waagerecht (feststehend), so dass an den
seitlichen Grenzen der Handinnenfl�che die Papillarleisten senkrecht enden
(feststehend). Im distalen Bereich der Fingerwurzel stoßen mehrere Faltungs-
richtungen aufeinander. Zun�chst setzt sich der bez"glich jedes einzelnen

Abbildung 15:
Standardverlauf der Fingerwurzel
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Fingers waagerechte, aber – die vier langen Finger als ein Komplex betrachtet
– insgesamt gew-lbte Verlauf der Papillarleisten aus den vier Fingergrund-
gliedern bis in die Fingerwurzel fort. Dieser Leistenverlauf w-lbt sich zuneh-
mend nach unten, wodurch unter jedem Finger gewissermaßen ein abw�rts
gerichtetes Bogenmuster entsteht, dessen Zentrum der Schnittpunkt aus Fin-
gerl�ngsachse und Fingerwurzelfurche ist.

Unterhalb der drei Fingerzwischenr�ume ist der Papillarleistenverlauf an-
f�nglich ungef�hr senkrecht. Die Papillarleisten aus dem Zwischenraum Zei-
gefinger/Mittelfinger kr"mmen sich in Richtung Kleinfingerseite und
schmiegen sich an den parallelen Verlauf im proximalen Bereich der Finger-
wurzel an. Die Papillarleisten aus den Zwischenr�umen Mittelfinger/Ring-
finger und Ringfinger/Kleinfinger sind in einem großen Bogen miteinander
verbunden. Dabei schließen sie in der Regel eine Schleifenbildung ein (Abbil-
dung 15), die im einzelnen tats�chlich eine Schleife ist oder infolge <ber-
dachung eines Deltas unter dem Mittel- oder Ringfinger ein T-Muster.

Direkt "ber der Dreifingerfurche befindet sich in verl�ngerter Linie des Klein-
fingers eine charakteristische Besonderheit des Linienverlaufs. Es handelt sich
dabei um ein eingelagertes Bogenmuster, das direkt auf der Dreifingerfurche
aufsitzt. Diese Besonderheit wird als geschwungener Verlauf bezeichnet.

Hierbei ist anzumerken, dass Musterbildungen in der Fingerwurzel logisch
zu unterscheiden sind nachMustern unter Fingern (in aller Regel Delten, aber
auch Bogen- und T-Muster) und Mustern zwischen den Fingern, das heißt
zwischen den nach unten verl�ngerten Fingerl�ngsachsen (vor allem Schlei-
fenbildungen, aber auch Linienballungen und Wirbelmuster). Der Standard-
verlauf in der Fingerwurzel mit vier Delten und einer Schleife (beziehungs-
weise T-Muster) tritt statistisch wie folgt auf: rechte Hand 75,93% und linke
Hand 73,95% (<bersicht 3).

Dieser so beschriebene Papillarleistenverlauf wird von uns aufgrund seiner
genannten statistischen H�ufigkeit als der Standardverlauf bezeichnet. Im
Grunde genommen ist dieses Papillarleistenbild wegen der vorhandenen
Schleifen- oder T-Musterbildung jedoch ein zusammengesetztes Muster.
Das eigentliche urspr"ngliche Muster ist eines ohne solche Musterbildung,
welches also ausschließlich Delten unter Zeige-, Mittel- und Kleinfinger hat
und unter dem Ringfinger ein Bogenmuster (Abbildung 16).

Die geringeAuftretensh�ufigkeit von 3,79% links und 3,23% rechts7 ist jedoch
nicht geeignet, hier von einem Standardverlauf zu sprechen. Dagegen trifft
eine solche Bezeichnung auf die oben beschriebene Konstellation mit einer
Schleife beziehungsweise T-Muster aus statistischen Erw�gungen besser zu.

Diese drei Faltungsrichtungen (bogenf-rmig unterhalb der Finger, senkrecht
zwischen den Fingern und waagerecht im unteren Bereich der Fingerwurzel)
f"hren nach den Regeln der Daktyloskopie unbedingt zu Deltabildungen. Im

7 1099 von 34058 Personen links, 1292 von 34070 Personen rechts.
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allgemeinen Papillarleistenverlauf befindet sich deshalb mehr oder weniger
unterhalb der langen Finger jeweils ein Delta. Diese Delten liegen in ziemlich
allen F�llen relativ dicht an der Wurzelfurche (Abstand nur wenige Papillar-
leisten) und damit in der Spur im distalen Bereich des Abdruckes der Finger-
wurzel.Die abgebildetenPapillarleistendar"ber sindwaagerecht (feststehend).

Die Delten unterhalb Zeigefinger, Mittelfinger und Ringfinger liegen dabei
jeweils auf der verl�ngerten Fingerl�ngsachse des betreffenden Fingers. Das
zum Kleinfinger geh-rige Delta macht eine Ausnahme und ist deutlich in
Richtung zum Ringfinger verschoben, ungef�hr auf eine Linie, welche die
verl�ngerte zum Ringfinger weisende Abdruckaußenkante des Kleinfingers
ist (hinweisgebend). Die Fingerwurzel ist in der Spur deshalb sehr gut zu er-
kennen am zahlreichen Auftreten von Deltabildungen und h�ufig wechseln-
den Verlaufsrichtungen der Papillarlinien (feststehend).

Diese beschriebene Lage der Delten weicht in den Einzelf�llen nat"rlich vom
Standardverlauf ab.Diesbez"glichwurde festgestellt, dass die jeweiligenDel-
ten eine spezifische Affinit�t der Verschiebung in jeweils genau eine Richtung
haben. Das Delta unter dem Zeigefinger neigt dazu, in Richtung Zwischen-
raum Daumen/Zeigefinger „auszuwandern“ (hinweisgebend). Wir bezeich-
nen diese Erscheinung alsAuswanderung. Es sind durch uns F�lle beobachtet
worden, wo das Zeigefingerdelta der Fingerwurzel so weit in Richtung Fel-
derhaut verschoben war, dass es auf dem (vollst�ndig und linienklar herge-
stellten) Handfl�chenabdruck nicht mehr abgebildet wurde (Abbildung 17).

Das Mittelfingerdelta der Fingerwurzel ist im beschriebenen Sinne mitunter
in Richtung zum Ringfinger verschoben und das Ringfingerdelta in Richtung
zum Mittelfinger. Dadurch sind beide Delten nicht selten relativ dicht bei-
einander. Das Kleinfingerdelta neigt zur Verschiebung in Richtung zumRing-
finger, so dass es als ein Delta im verl�ngerten Zwischenraum zwischen Ring-
und Kleinfinger erscheint.

Abbildung 16:
Abweichung vom Standardverlauf der Fingerwurzel: ohne Musterbildung
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Insgesamt sind die Verschiebungen der Mittel- und Ringfingerdelten der Fin-
gerwurzel relativ h�ufig anzutreffen, die der Zeige- und Kleinfingerdelten
eher ausnahmsweise.

Das Zeigefingerdelta befindet sich oberhalb der F"nffingerfurche und unter-
halb der Dreifingerfurche; die drei "brigen Delten sind oberhalb der Dreifin-
gerfurche (feststehend). (Abbildung 18) Bei vorhandener Vierfingerfurche sind
alle Delten nat"rlich oberhalb derselben. F"r die Spurenanalyse l�sst sich
diese Regel g"nstig anwenden: Man folgt der nach zentral verlaufenden del-
tabildenden Papillarlinie eines in der Spur erkennbaren �ußeren Deltas einer
Fingerwurzel. Gelangt man dabei unterhalb der Dreifingerfurche, handelt es
sich um ein Zeigefingerdelta; bleibt sie oberhalb der Furche, ist es das Klein-

Abbildung 17:
Ausgewandertes Delta unter dem Zeigefinger

Abbildung 18:
Typische Lagen und Formen der Delten in der Fingerwurzel
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fingerdelta. Dadurchwird ein ausschlaggebenderHinweis auf die spurenver-
ursachende Hand erlangt.

Aber auch an ihrer Form lassen sich die Delten der Fingerwurzel unterschei-
den. Das Delta unter dem Zeigefinger ist in der "bergroßen Mehrzahl aller
F�lle relativ gleichm�ßig geteilt, das heißt die entstehenden Winkel haben
etwa gleiche Gr-ße: 120˚ (hinweisgebend) (Abbildung 18).

Wegen seiner Ihnlichkeit zu einer Luftschraube wird es Propellerdelta ge-
nannt. Die Mittel- und Ringfingerdelten gleichen einander. Der Winkel in
Richtung Finger ist auff�llig spitzer als die beiden nach proximal weisenden
Winkel. Daher wird das Delta unter dem Mittelfinger h�ufig als Eist�tendelta
bezeichnet.

Die Deltaform unter dem Kleinfinger ist abh�ngig von Form und Lage von
Musterbildungen in der Fingerwurzel (Schleifen et cetera). Dicht bei diesem
Delta befindliche Muster oder solche mit großer L�ngsausdehnung lassen es
demZeigefingerdelta �hnlich erscheinen.Ohne solcheMusterbildungen ist es
einem kopfstehenden „T“ vergleichbar, das heißt durch die parallel zumAus-
lauf der Dreifingerfurche verlaufenden Papillarleisten, welche den unteren
Winkel des Deltas bestimmen, wird ein gestreckter Winkel gebildet (Abbil-
dung 18).

4.2 Musterbildungen in der Fingerwurzel

In den vom Standardverlauf abweichenden F�llen der Fingerwurzel kommen
vielf�ltige Musterformen und –anordnungen vor, wie sie �hnlich von den
Fingerendgliedern bekannt sind. Diese Musterformen k-nnen je Hand so-
wohl einzeln als auch wiederholt auftreten. Es ist zu unterscheiden in Mus-
terformen, die dasHinzukommen keinesweiterenDeltas, einesweiterenDeltas
beziehungsweise zweier weiterer Delten zum Standardverlauf bewirken.

Zu den Musterformen ohne weitere Deltabildung sind zu z�hlen:

– Linienballung (Abbildung 19)
Die Linienballung ist ein auff�lliges Gebilde, bei dem sich auf kurze Entfer-
nung zwei umschließende Papillarleisten unter Einschließung zahlreicher an-
derer Papillarleisten weit -ffnen, der Form nach �hnlich dem <bergang am
L�ngsschnitt einer Zwiebel. Zur Verteilung der Linienballungen siehe <ber-
sichten 4 und 5 (detailliert).

– Pfeilerbildung (Abbildungen 20 und 21)
Eine Pfeilerbildung liegt vor, wenn mindestens drei benachbarte Papillarleis-
ten senkrecht an oder auf einer anderenPapillarleiste (vergleichbar einem„�“
mit drei Grundstrichen) enden. In der Fingerwurzel tritt eine Pfeilerbildung
entweder in Form eines zerrissenen Deltas (h�ufig am Kleinfingerdelta) auf
(Abbildung 20) oder an der <berdachungslinie eines T-Musters beziehungs-
weise im Kopf einer Schleife auf (Abbildung 21). Zur Verteilung der Pfeiler-
bildungen siehe <bersichten 4 und 5 (detailliert).
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Musterformenmit einemweiterenDelta sindMuster, die durch ihr Einf"gen in
den Standardverlauf nach den Gesetzm�ßigkeiten der Daktyloskopie einen
weiteren Treffpunkt von drei Faltungsrichtungen zum Ergebnis haben: das
Entstehen eines Deltas. Faltungsrichtung 1 w�re die Schleife nach Standard-
verlauf, Faltungsrichtung 2das eingef"gteMuster undFaltungsrichtung 3der
Papillarleistenstrom an der Dreifingerfurche (Abbildung 22). Solche Muster
mit einem weiteren Delta sind:

Abbildung 19:
Linienballung in der Fingerwurzel

Abbildung 20:
Pfeilerbildung als zerrissenes Delta in der Fingerwurzel
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– T-Muster (Abbildung 21)
– Schleife (Abbildung 22).

Diese Musterformen entsprechen der Definition in den Fingerendgliedern,
nur dass sie hier Kopf stehen. Die Verteilung dieser Muster ist in den <ber-
sichten 4 und 5 aufgef"hrt. Als Besonderheit ist hier zu verzeichnen, dass uns
nicht ein T-Muster unter einem Zeigefinger vorgekommen ist. Selten ist ein
T-Muster unter Mittel- und Kleinfinger zu finden, in der Regel liegt es also
unter dem Ringfinger.

Schließlich gibt es Musterformen mit zwei weiteren Delten:

– dieWirbel (Abbildung 23).

Abbildung 21:
Pfeilerbildung in einer Schleife in der Fingerwurzel

Abbildung 22:
Schleifenbildung in der Fingerwurzel
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Diese haben durch ihren geschlossenen Abschluss nach distal im Vergleich
zur Schleife ohnehin ein Delta mehr und bewirken durch ihr Einf"gen in den
Standardverlaufwie auch die Schleifen dasHinzukommen noch eines zweiten
Deltas (<bersichten 4 und 5).

<bersicht 4 enth�lt die statistischen Verteilungen allerMuster der Fingerwur-
zel "berhaupt und<bersicht 5 dieselbendetailliert. Diese<bersichten k-nnen
bei der Spurenbewertung f"r die Einsch�tzung des verursachenden Bereiches
als statistische Hilfe von Bedeutung sein. Dies soll an einem Beispiel verdeut-
licht werden:

„Die Spur l�sst gerade noch eine Fingerwurzel erkennen. Zwischen deren
beiden linken Delten befindet sich eine Linienballung n�her am rechten
dieser beidenDelten. Aufgrund nicht erkennbarer Furchen et cetera ist eine
linke oder rechte Hand nicht bestimmbar.“ Es gibt hier folgende Alternati-
ven:

1. Linienballung Lage ulnar zwischen Zeige- und Mittelfingerdelta rechte
Hand

2. Linienballung Lage radial zwischen Ring- und Kleinfingerdelta linke
Hand.

Die statistische H�ufigkeit f"r diese Konstellation "berhaupt liegt gem�ß
<bersicht 5 f"r Alternative 1 bei 0,07% und Alternative 2 bei 44,63%. Die
Wahrscheinlichkeit des verursachenden Bereiches liegt hier offensichtlich
bei Alternative 2.

F"r die Anzahl der Delten in der Fingerwurzel ist zusammenfassend fest-
zustellen, dass die Fingerwurzel im Standardverlauf vier Delten hat. F"r jedes

Abbildung 23:
Wirbelmuster in der Fingerwurzel
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weitere hinzukommende Schleifen- oder T-Muster kommt ein weiteres Delta
hinzu; bei Wirbelmustern sind es zwei. F"r den Wegfall des Schleifen- oder
T-Musters des Standardverlaufes sind nur drei Delten vorhanden. Aus-
nahmsweise kann, bei Auswanderung des Zeigefingerdeltas nach radial in
Richtung Felderhaut, ebenfalls beziehungsweise zus�tzlich ein Delta weniger
vorhanden sein.

Auf sehr auff�llige Abweichungen vom Standardverlauf im Papillarleisten-
verlauf der Fingerwurzel wollen wir noch hinweisen:

– Durch Ann�herung und/oder distale Auswanderung der Delten unter
Mittel- und Ringfinger kann ein sehr sch-nes gemeinsames Bogenmuster
unter diesen beiden Fingern entstehen (Abbildung 24).

– Durch vergleichbare Deltenauswanderung und Einlagerung eines Wirbels
unterMittel- und Ringfinger entsteht ein sogenanntes Zyklopenauge (Abbil-
dung 25).

Uns ist aufgefallen, dass Personenmit einemaußergew-hnlichen Papillarleis-
tenverlauf in einer Handfl�che auch dazu neigen, einen �hnlichen Verlauf in
der anderen Hand aufzuweisen. Wenn solche Abnormit�ten auftreten, dann
waren sie anzutreffen im Raum unterhalb desMittel- bis unterhalb des Klein-
fingers. Der unbegrenzte Formenreichtum der Natur f"hrt zu zahlreichen
weiteren Kuriosit�ten, die nur insofern von Bedeutung sind, dass man sich
bei der Spurenbewertung stark t�uschen lassen kann. Insgesamt sind solche
Gebilde aber ausgesprochen selten, steigern damit jedoch den Identifizie-
rungswert. Nachfolgend werden drei interessante solche F�lle vorgestellt,
die einfach zu sch-n waren, um sie zu ignorieren:

Abbildung 24:
Ausnahme: Mittel- und Ringfingerdelta bilden in der Fingerwurzel ein Delta
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Abbildung 26 zeigt eine Fingerwurzel mit Bogenmuster unter dem Kleinfin-
ger, wobei dessen Delta radial ausgewandert ist und mit dem proximal aus-
gewanderten Delta des Ringfingers zusammenf�llt – beachte die ungew-hn-
lich große Linienzahl zwischen Ringfingerwurzelfurche und Delta.

ImBeispiel Abbildung 27 ist eine verkehrte Schleife zu sehen, deren Schleifen-
kopf distal zeigt. Trotz dieser ungew-hnlichen Musterbildung gilt auch hier
weiter die Regel, dass bei Hinzukommen einer weiteren Schleife auch ein
weiteres Delta entsteht. Hier sind insgesamt f"nf Delten vorhanden.

Abbildung 25:
Ausnahme: Zyklopenauge in der Fingerwurzel

Abbildung 26:
Ausnahme: fehlendes Kleinfingerdelta in der Fingerwurzel
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Diese Gesetzm�ßigkeit "ber die Bildung von Delten an drei Faltungsrichtun-
gen der Papillarleisten wird auch im nachstehenden Beispiel deutlich (Abbil-
dung 28). Das außergew-hnliche zusammengesetzte Muster besteht dem
Grunde nach aus einem T-Muster unter dem Ringfinger und einer distal zei-
genden Schleife.

Der Standardverlauf allein mit dem T-Muster h�tte vier Delten, das Hin-
zukommen der Schleife bewirkt auch hier ein f"nftes Delta. Beachtlich sind
hier auch die ungew-hnlich große Ausdehnung der Fingerwurzel von Klein-

Abbildung 27:
Ausnahme: verkehrte Schleife in der Fingerwurzel

Abbildung 28:
Ausnahme: zusammengesetztes Muster in der Fingerwurzel
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fingerwurzelfurche bisDreifingerfurche unddie zus�tzliche zweiteilige Pseu-
dofurche (ist eine Falte!).

4.3 Spurenformen der Fingerwurzel

Papillarleistenspuren stellen generell immer nur Teilabdr"cke des Gesamt-
papillarleistenbereichs der verursachendenHand dar. Nun sollte man anneh-
men, dass diese in der Spur weniger gespeicherten Informationen umgekehrt
proportional die Schwierigkeit der korrekten Bestimmung des verursachen-
den Bereichs anheben. In gewisser Weise steckt Wahrheit darin, denn Hand-
fl�chenspuren von der Gr-ße einer Fingerabdruckspur lassen sich schwerer
bestimmen als komplette Handfl�chenabdr"cke.

Tats�chlich aber nimmt der f"r die Bewertung erforderliche Informations-
gehalt der abgebildeten Papillarleisten in der Spur nicht linear ab, sondern
sprungweise. Gewisse Gesetzm�ßigkeiten der Spurenentstehung f"hren da-
zu, dass die fehlenden Informationsteile aus dem Papillarleistenbereich zu
wesentlichen neuen Informationsgehalten in der Spur f"hren. Dies geschieht
durch Abbildung charakteristischer Umrissformen der Gesamtspur und Ab-
bildung ebenso typischer weißer Fl�chen. Auf diese Weise werden die
Hauptbereiche der Handfl�che in klassifizierbaren Grundformen abgebil-
det. Diese Grundformen sind sowohl solche des Hauptbereichs allein als
auch solche mit einem oder beiden anderen Hauptbereichen. Nat"rlich exis-
tieren zwischen diesen Grundformen jeweils <bergangsformen beziehungs-
weise variiert die Vollst�ndigkeit der zur Abbildung gekommenen Haupt-
bereiche.

F"r die Fingerwurzel sind als Grundformen mit allen drei Hauptbereichen
anzuf"hren

– Kompletthand und
– Klammerform,

als Kombinationen mit dem Kleinfingerballen

– Triangelform und
– Tropfenform

und als Grundform der Fingerwurzel allein

– klassische Fingerwurzelspur.

Diese Grundformen sollen im Folgenden beschrieben werden:

– Kompletthand (Abbildung 29)
Bei diesen Spuren werden alle drei Hauptbereiche der Hand mehr oder
weniger komplett durch einen vollst�ndigen St"tzakt abgebildet. Die Be-
stimmung derHauptbereiche und der spurenverursachendenHand ist da-
her hier kein Problem. Im Handwurzel- und Mittelhandbereich entstehen
mehr oder minder große weiße Fl�chen.
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– Klammerform (Abbildung 30)
Die drei Hauptbereiche sind weniger komplett abgebildet als bei der Kom-
pletthand. Insbesondere zwischen Daumenballen und Fingerwurzel befin-
det sich ein breiter Zwischenraum, dessen Mffnung nach radial zeigt.

– Triangelform (Abbildung 31)
Hier werden lediglich die Fingerwurzel und der Kleinfingerballen zusam-
menh�ngend abgebildet. Bei der Spurenentstehung liegt ein St"tzakt vor,
bei dem der Daumenballen angehoben ist. Diese Grundform zeigt einen
auff�lligen rechten Winkel, vergleichbar einem kopfstehenden „L“.

Die Bewertung der Spur ist aufgrund der recht zahlreich vorhandenen all-
gemeinen Merkmale beider Hauptbereiche relativ einfach. Die Spur ist so
zudrehen, dass derKleinfingerballen, der sichwegendes allgemeinenLinien-
verlaufes gut von der Fingerwurzel unterscheiden l�sst, nach unten zeigt.
Befindet er sich auf der rechten Seite, handelt es sich bei der verursachenden
Hand um eine rechte Hand beziehungsweise umgekehrt.

Abbildung 29:
Grundform der Handfl�chenspur: Kompletthand
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– klassische Fingerwurzelspur (Abbildung 32)
Diese Grundform entsteht meistens bei einem Greifakt. Aus diesem
Grunde sind vielfach auch die Finger mit zum Abdruck gekommen, was
dann die richtige Bewertung der Spur sehr erleichtert. Sind die Finger nicht
mit abgebildet worden, l�sst sich der Bereichwegen seiner Vielzahl an Del-
ten und dem h�ufigen Wechsel der Papillarlinienverlaufsrichtungen leicht
erkennen.Derdistale Rand istmittels derh"geligenZone, imBeispiel oben,
zu bestimmen. Die Delten, insbesondere die mittleren, befinden sich in
N�he dieses Randes, w�hrend Schleifen beziehungsweise T-Muster genau
in die entgegengesetzte Richtung, hier unten, weisen.

Die klassische Fingerwurzelspur kann auchdurch St"tzakte unterAbsprei-
zung des Daumen- und Kleinfingerballens vom Spurentr�ger entstehen. In
beiden Entstehungsf�llen sollte bei der Spurensicherung sorgf�ltig nach

Abbildung 30:
GrundformderHandfl�chenspur: Klammerformmitweißen Fl�chen Trichter
und Hinterteil
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Abbildung 31:
Grundformen derHandfl�chenspur: Triangelformmit weißer Fl�che Triangel

Abbildung 32:
Grundform der Handfl�chenspur: klassische Fingerwurzelspur
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den zugeh-rigen Fingerabdr"cken gesucht werden, da diese in beiden F�l-
len eine wichtige Rolle im Entstehungsmechanismus spielen.

An der ulnaren und radialen Kante der Fingerwurzel enden die Papillar-
leisten waagerecht, so dass bei waagerecht endenden Linien in der Spur,
hier links, dieser Rand als Ende des Hauptbereiches Fingerwurzel be-
stimmbar ist. Im Beispiel verlaufen die Linien rechts vor dem schwarzen
Fleck noch senkrecht, weshalb die Fingerwurzel sich dort noch fortsetzen
muss. Dies stimmt "bereinmit den Regeln des allgemeinen Papillarleisten-
verlaufs der Fingerwurzel: Das linke Delta ist das zum Kleinfinger geh-ri-
ge, das daneben, unterhalb dem sich das T-Muster befindet, geh-rt zum
Ringfinger und das rechts gerade noch erkennbare zum Mittelfinger. Der
Bereich zumZeigefingerdelta hin ist hier "bergriffen beziehungsweise ver-
schmiert. Die Bestimmung der verursachenden Hand kann unter Umst�n-
den erleichtert werden durch

– abgebildete Teile der Dreifingerfurche, insbesondere der Kr�henf"ße,
– die Kenntnis der statistischen Verteilung der Musterbildungen in der

Fingerwurzel sowie
– die sichere Bestimmung des h-chsten Punktes der h"geligen Zone, der

sich unter dem Mittelfinger befindet.

Eine Abbildung der Fingerwurzel nur mit dem Daumenballen kommt aus-
gesprochen selten vor und ist wohl eher der Beschaffenheit des Spurentr�gers
geschuldet als einem bestimmten Entstehungsmechanismus.
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5 Daumenballen

DerDaumenballen (Abbildung 1) ist der Bereich derHandinnenfl�che, der sich
unmittelbar an den Daumen anschließt und vom Kleinfingerballen und der
Fingerwurzel durch die Daumenballenfurche abgegrenzt wird. Der Daumen-
ballen wird weiterhin durch die Handwurzelfurche zur Felderhaut des Un-
terarmes und zum Daumen durch die unterste Daumenbeugefurche be-
grenzt.

5.1 Standardverlauf Daumenballen

Der Standardverlauf des Daumenballens ist sehr gut an seinem dem Grunde
nach halbkreisf-rmigen Papillarleistenverlauf zu erkennen, wobei der
Schnittpunkt zwischen Daumenl�ngsachse und Daumenwurzelfurche etwa
den Kreismittelpunkt ergibt. Dabei verlaufen die Papillarleisten im oberen
Teil des Daumenballens eher tendenziell gerade nach radial aus, da sie in
die Tunnelregion (Abbildung 33 / A) der Mittelhand "bergehen, w�hrend sie

Abbildung 33:
Standardverlauf Daumenballen
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proximal ihre Kr"mmung im wesentlichen beibehalten – es entsteht die so-
genannte Sichelform (Abbildung 33 / B).

Im extremen Fall knicken die Papillarleisten imKulminationspunkt der Sichel
scharf ab und es entsteht ein rechtwinkliger Knick (Abbildung 39). In Spuren,
die immer nur einen Teil der Papillarleisten widerspiegeln, verlaufen die Pa-
pillarlinien im Daumenballen im oberen Teil tendenziell waagerecht und im
unteren Teil eher senkrecht (hinweisgebend). Die Kr"mmung der Papillarlinien
verweist auf die entsprechendeHand (Kr"mmungwieKlammer-Auf-Symbol
bedeutet linkeHand undumgekehrt). Der Standardverlauf imDaumenballen
tritt statistisch wie folgt auf: rechte Hand 93,34% und linke Hand 84,39%
(<bersicht 3). Charakteristisch f"r den Daumenballen sind Gitternetzfalten
(Abbildung 12).

Abbildung 34:
Kombination von Mustern im Daumenballen
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5.2 Musterbildungen im Daumenballen

Papillarleistenmusterbildungen imDaumenballen sind sehr selten: bei 6,66%
imrechtenund15,61%imlinkenDaumenballen (<bersicht3:=100%–ersicht-
lichem Standardverlauf); bei demAuftreten vonMustern ist jedoch eine H�u-
fungvonKombinationenzukonstatieren(Abbildung34).Diedadurchentstan-
denen Papillarleistenmuster sind sehr vielgestaltig und mitunter verwirrend
(verwechselbarmit"bergriffenenTeilabdr"cken), lassensich jedoch imeinzel-
nen auf die Grundformen abstrahieren. Das Auftreten von einzelnenMustern
oder Kombinationen auf der linken oder rechten Hand ist nicht signifikant.

Musterbildungen konzentrieren sich in einem Bereich zwischen Daumen-
ansatz und Mittelhand, also mehr im distalen Teil des Daumenballens. Im
Gegensatz zu den "brigen Bereichen der Handinnenfl�che sind Musterbil-
dungen im Daumenballen eher von eckiger Form und passen sich wenig har-
monisch in den umgebenden Papillarleistenverlauf ein (hinweisgebend). Die
h�ufigsten Muster sind Schleifen, die nach dem Richtungsverlauf in

Abbildung 35:
Stehende und h�ngende Schleife im Daumenballen
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– h�ngende Schleifen (Schleifenkopf zeigt von distal nach zentral) und
– stehende Schleifen (Schleifenkopf zeigt von proximal nach distal)

zuunterscheiden sind. InderRegel sinddiese Schleifenparallel zumallgemei-
nen Papillarleistenverlauf, selten weisen sie einen Knick senkrecht zum all-
gemeinen Papillarleistenverlauf auf (Abbildung 36). Aufgrund der relativ ho-
henLage des Bereiches imDaumenballen, in demMusterbildungen auftreten,
sind h�ngende Schleifen h�ufig sehr kurz, w�hrend die stehenden l�nger sind
(hinweisgebend) (Abbildung 35). Die Schleifen des Daumenballens weisen im
Schleifenkopf allgemein eine kantige Form auf und unterscheiden sich damit
von denen des Kleinfingerballens und der Fingerwurzel.

Weitere h�ufige Muster des Daumenballens sind die Pfeilerbildungen, welche
durch den konkreten Papillarleistenverlauf wie folgt charakterisiert werden:
Mindestens drei benachbarte Papillarleisten enden wie auch in der Finger-
wurzel beschrieben senkrecht an oder auf einer anderen Papillarleiste (Abbil-
dung 36). F"r diese Pfeiler gelten die getroffenen Aussagenwie f"r die Schlei-
fen. Eine Ausnahme hiervon bildet der Doppelpfeiler. Dessen Papillarleisten
liegen senkrecht zum allgemeinen Papillarleistenverlauf und die typische
Pfeilerbildung ist beidseitig ausgebildet.

Abbildung 36:
Pfeilerbildung im Daumenballen
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Der klassische Doppelpfeiler nimmt zu seiner Mitte hin an Breite zu und von
da an wieder ab; es entsteht eine sogenannte Bonbonform (Abbildung 37). Der
klassische Doppelpfeiler tritt nur im Daumenballen auf (feststehend).

Wirbelmuster (Abbildung 38) treten im Daumenballen sehr selten auf. Der
klassische harmonisch rundeWirbel des Fingerendgliedes ist hier ausgespro-
chen selten anzutreffen, vielmehr erscheint er hier gestreckt und kantig.

Die klassischeDoppelschleife ist f"r denDaumenballen zwar festgestellt wor-
den, gewinnt aber praktisch keine Bedeutung, weil solche Muster in aller Re-
gel mit weiteren Mustern kombiniert sind, so dass das Gesamtmuster einen
komplizierten Aufbau darstellt, der aufwendig zu zergliedern ist.

Das klassische T-Muster ist f"r den Daumenballen ebenso ohne Bedeutung.

DaderGrundverlauf der Papillarleisten imDaumenballen ohnehin halbkreis-
f-rmig ist, kann von einem Auftreten von Bogenmustern nicht gesprochen
werden. Statt dessen weisen die Papillarleisten mitunter am Kulminations-
punkt des Bogens einen rechtwinkligen Knick auf, der den harmonisch halb-
runden Verlauf st-rt. Dieser Knick (Abbildung 39) ist f"r den Daumenballen
typisch, da er in den anderen BereichenderHandinnenfl�che nicht vorkommt
(hinweisgebend).

Abbildung 37:
Doppelpfeiler im Daumenballen
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Abbildung 38:
Wirbelmuster im Daumenballen
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5.3 Spurenformen des Daumenballens

Zur Bestimmung des spurenverursachenden Papillarleistenbereiches ist ne-
ben der Auswertung des Papillarleistenverlaufs und der Furchen sowie Fal-
ten,wie beschrieben, auchdieAnalyseder Spurenformundder Spurenkanten
wichtig. Eine Daumenballenspur ist immer nur ein mehr oder minder voll-
st�ndiger Teilabdruck, das heißt verschiedene Bereiche werden gar nicht ab-
gebildet. Dadurch wird der optische Eindruck der eigentlichen Form ver-
f�lscht. Ist der Daumen selbst noch abgebildet, erinnert die Spur an das Bild
einer Gefl"gelkeule. Der Daumenballen erscheint also in der Regel nicht als
das großfl�chige polyedrische Gebilde, sondern eher langgestreckt, weil
durch das Bilden einer Hohlhand der Daumenballen nur an der Außenkante
abgedr"ckt wird. Diese Außenkante ist ziemlich geradlinig (feststehend) und
ist h�ufig auch an ihren Dehnungsfalten im<bergangsbereich zur Felderhaut
erkennbar. Die gedachte L�ngsmittellinie dieses Schenkelchens ist in Dau-
menrichtung diagonal aufsteigend. Bei der Bewertung dieserDehnungsfalten
ist Vorsicht geboten, damit sie nicht mit den Keilfalten verwechselt werden
und das Papillarleistengebilde also nicht mit dem Kleinfingerballen.

Abbildung 39:
Knick im Daumenballen
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Beim Heranf"hren des Daumens an den Zeigefinger wird die Haut zwischen
beiden im oberen Teil des Daumenballens aufgeworfen und gefaltet. Eine Ab-
bildung dieses Zustandes in der Spur f"hrt dazu, dass dieser Hautbereich
unvollst�ndig zu sehen ist. Der Daumenballen ist stark unterbrochen von gro-
ßen Falten infolge der fehlend abgebildeten Hautbereiche. Diese Falten glei-
chen in ihrer Form und Anordnung dem aus Comics bekannten zeichneri-
schen sternf-rmigen Knalleffekt, der von Smith deshalb zutreffend als Stern-
knall (Ron Smith: „starburst“) beschriebenwird. Dieser Sternknall in der Spur
bestimmt diesen Bereich als die radiale Außenkante des Daumenballens zwi-
schen dem Daumen und Zeigefinger (Abbildung 40).

F"r die Spurenbewertung ist ein Sternknall ein hilfreiches Element; ein Stern-
knall auf einem Handfl�chenabdruckblatt ist andererseits Zeichen einer un-
sauberen ed-Behandlung (Daumen wurde nicht abgespreizt).

DerDaumenballen tritt in Spuren gemeinsammit den beiden anderenHaupt-
bereichen auf als

Abbildung 40:
Sternknall im Daumenballen
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– Kompletthand (siehe 4.3) und
– Klammerform (siehe 4.3),

als kombinierte Grundform mit dem Kleinfingerballen als

– klassische Daumen- und Kleinfingerballenspur (siehe 5.3),
– Bumerangform (siehe 5.3).

Bei einzelnem Auftreten des Daumenballens ist die folgende Erscheinungs-
form typisch:

Wie in 4.3 bereits angef"hrt, sind Kombinationen zwischen Daumenballen
und Fingerwurzel zu vernachl�ssigen. Die genannten kombinierten Grund-
formen von Spuren sindwegen der F"lle der abgebildeten allgemeinenMerk-
male der jeweiligen Hauptbereiche relativ leicht zu bewerten. Schwieriger
wird die Bewertung, wenn der Daumenballen nur allein zum Abdruck
kommt. Die Grundformen von Spuren des Daumenballens allein werden
wie folgt charakterisiert:

– Keulchenform (Abbildung 41)
Der Daumenballen wird ziemlich komplett abgebildet, wobei die radiale
Außenkante eine gerade Linie bildet und parallel zur Daumenballenfurche
ein halbrunder Bogen sich anschließt. Insbesondere, wenn der Daumen
selbst zur Abbildung kommt, entstehen die Umrisse einer Gefl"gelkeule.

Abbildung 41:
Grundform der Handfl�chenspur: Keulchenform
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Die typische Form des Daumenballens bleibt erhalten. Bei der Spurenent-
stehung befindet sich die Ebene der gestreckten Hand fast parallel zum
Spurentr�ger; der Daumenballen kommt zum Abdruck, die "brigen
Hauptbereiche nicht.

Der charakteristische allgemeine Papillarlinienverlauf ist unverkennbar:
Die kurzen senkrechten Linien, hier rechts, befinden sich unterhalb des
Daumens und die langen halbkreisf-rmigen, hier links im Bild, in der
Handmitte. Unter Umst�nden wird die Bewertung erleichtert durch das
Auftreten eines Sternknalls oder die Abbildung des Daumengrundglieds.
Sicheres Erkennungsmerkmal ist dasAuftreten der Gitternetzfalten (in Ab-
bildung 41 weniger, daf"r Abbildung 12).

Hilfreich sind ebenfalls, wenn vorhanden, die außergew-hnlichenMuster-
bildungen imDaumenballen. Einweiteres h�ufig auftretendesMerkmal ist
die glatte Abschlusskante des Daumenballens im Bereich zwischen Dau-
men und Zeigefinger (in Abbildung 41 die rechte H�lfte der Kante rechts
oben), an der die Papillarlinien ziemlich senkrecht enden.

Bei der Keulchenform sind an der radialen Außenkante mitunter markante
Faltenbildungen im <bergang zur Felderhaut zu sehen (Abbildung 35).

In ausgesprochen seltenen F�llen erfolgt die Abbildung des Daumenballens
unter Abspreizung des Kleinfingerballens vom Spurentr�ger. Im wesent-
lichen gelten die f"r die Keulchenform gemachten Aussagen hier auch, der
Abdruck f�llt insgesamt nur schmaler aus, wobei zur Handmitte zu weniger
abgebildet wird. Das ist auf die nat"rliche W-lbung des Daumenballens zu-
r"ckzuf"hren.

Der Daumenballen wird nur entlang der radialen Außenkante abgebildet,
wobei ein der Tropfenform des Kleinfingerballens �hnlicher Umriss entsteht
unddie typische FormdesDaumenballens verf�lschtwird.Hier ist besondere
Aufmerksamkeit gefordert und es sind unbedingt alle f"r Daumenballen res-
pektive Kleinfingerballen typischen allgemeinen und besonderen Merkmale
zu suchen und zu bewerten.

Die genauso exklusiv auftretenden Abbildungen von Teilen der Mittelhand
sind haupts�chlich auf die Besonderheiten des Spurentr�gers und das daraus
resultierende besondere Hantieren mit diesen zur"ckzuf"hren, zum Beispiel
die Oberseite des Knaufes vom Schalthebel des Autos. Solche Spuren k-nnen
sehr vielgestaltig sein, wie in Abbildung 42 erkennbar. Normalerweise wer-
den Teile der umgebendenHauptbereichemit abgebildet, was die Bewertung
der Spur erleichtert. Unterst"tzung gibt auch das Erkennen der genau in die-
sem Teil der Hand verlaufenden Hauptfurchen.
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Abbildung 42:
Seltene Handfl�chenspur: Abbildung mit der Mittelhand
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6 Kleinfingerballen

Der Kleinfingerballen (Abbildung 1) ist der einzige Bereich der Handinnenfl�-
che, an den sich kein Finger (Daumen eingeschlossen) anschließt. Er wird von
der Fingerwurzel durch die Dreifingerfurche und vom Daumenballen durch
die Daumenballenfurche abgegrenzt. Der Kleinfingerballen wird weiterhin
durch die Handwurzelfurche zur Felderhaut des Unterarmes und den <ber-
gang zur Felderhaut zum Handr"cken begrenzt. Seiner Form nach ist der
Kleinfingerballen ein aufrechtes Rechteck mit halber Breite seiner H-he, wel-
ches auf der ulnaren Seite mehr oder minder bauchig konvex gew-lbt ist.

6.1 Standardverlauf Kleinfingerballen

Um den Standardverlauf im Kleinfingerballen richtig zu beschreiben, sollte
man außerhalb des Kleinfingerballens im Bereich zwischen Daumenballen
und Fingerwurzel beginnen (Tunnelregion). Dies ist wichtig, weil der dort
beginnendeLeistenstromsich indenKleinfingerballen fortsetzt. F"rden Stan-
dardverlauf (Abbildung 12) gilt folgendes:

Die oberhalb der Daumenballenfurche befindlichen Leisten verlaufen unter
der Dreifingerfurche entlang, spreizen sich auf und erweitern ihren Strom
unter Anschmiegen an die Papillarleisten des Daumenballens derart, dass
sie den Kleinfingerballen relativ parallel quer durchlaufen. Die sich an den
Verlauf im Daumenballen anschmiegenden Papillarleisten verlaufen ab der
Handmitte senkrecht und beugen sich amunteren Ende der Hand nach ulnar.
Mit diesem nun waagerechten Verlauf f"gen sie sich in den allgemein paral-
lelen und waagerechten Verlauf der Papillarleisten im Kleinfingerballen wie-
der ein. Der beschriebene senkrechte und im Bogen waagerecht auslaufende
Leistenverlauf wird auch als Sturzflug bezeichnet.

Dieser Leistenstrom mit seinem ulnaren Auslauf bildet gemeinsam mit dem
Daumenballen und seinem radialen Auslauf sowie einem von der Handwur-
zel im Leistenverlauf parallel zur Beugefurche nach oben sich erstreckenden
Papillarleistenbereich ein Delta. Dieses befindet sich damit ziemlich an der
gedachten Trennlinie zwischen Daumenballen und Kleinfingerballen in rela-
tiver N�he zur Handwurzel. Das beschriebene Delta wird als Basisdelta (Ab-
bildung 1) bezeichnet. Bezogen auf Daumenballen- und Mittelfingerfurche
befindet sich diesesDelta immer auf der ulnaren Seite (feststehendmit bekannter
Ausnahme) (Abbildung 1, Ausnahme: Abbildung 3). Bei einem in der Spur
erkennbaren Standardverlauf eines Kleinfingerballens, dem der untere Teil
fehlt, ist folglich davon auszugehen, dass sich im nicht abgebildeten Teil noch
das Basisdelta befindet.

Schließlich und endlich erfahren die Papillarleisten im Kleinfingerballen an
der Handkante eine Kr"mmung, deren Tendenz bei den oberen Leisten nach
außen unten, „down-and-out“ nach Smith, und bei den unteren nach außen
oben, „belly-out“ nach Smith, erkennbar ist. Folgt man diesen beiden Verl�u-
fen gedanklich weiter, so muss man sich in der gedanklichen ulnaren Erwei-
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terung des Kleinfingerballens eine Schleifenbildung vorstellen. Diese Schlei-
fenbildung ist im Standardverlauf an der Grenze von der Papillarleisten- zur
Felderhaut gekappt und deshalb imagin�r (Abbildung 43).

Sie wird erst sichtbar bei den am h�ufigsten im Kleinfingerballen vorkom-
menden Schleifen (den von distal nach ulnar zeigenden) und stellt den all-
gemeinen Verlauf sehr anschaulich dar (Abbildung 44). Der Standardverlauf
im Kleinfingerballen tritt statistisch wie folgt auf: rechte Hand 37,05% und
linke Hand 40,33% (<bersicht 3).

6.2 Musterbildungen im Kleinfingerballen

Im Kleinfingerballen sind Abweichungen vom Standardverlauf h�ufig:

– Die simpelste Form ist eine distale Verschiebung des Basisdeltas. Dieses
Delta wird als hochgestelltes Delta bezeichnet (Abbildung 45).

– Eine weitere Abweichung vom Standardverlauf ist eine ulnar-distale Ver-
schiebung des Basisdeltas bis in die Felderhaut, so dass ein Bogenmuster
durch die Fortsetzungdes Linienverlaufs vomDaumenballen entsteht (Ab-

Abbildung 43:
Imagin�re Schleife im Kleinfingerballen
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bildung 46). Bogenmuster sind relativ selten, n�mlich rechts bei 1,49% und
links bei 0,25% der untersuchten Abdr"cke (<bersicht 7).

– Die amh�ufigsten vorkommendeAbweichungvomStandardverlauf – und
alsMusterbildung ammeisten vorkommend – ist, wie in den Fingern auch,
die Schleifenbildung.

Schleifenbildungen lassen sich hier nach ihrem Verlauf in drei Arten unter-
teilen:

– Schleife von oben kommend (Abbildung 44)
Diese am h�ufigsten vorkommenden Schleifen haben ihren Auslauf in die
Tunnelregion (radial) und zeigen mit ihrem Schleifenkopf in den Kleinfin-
gerballen hinein, also ulnar.

– Schleife von außen kommend (Abbildung 47)
Der Auslauf dieser Schleifen zeigt zur ulnaren Handkante und der Schlei-
fenkopf in dieHandmitte, also radial. Diese Schleifen haben eine Besonder-
heit. Neben dem Basisdelta, welches sich unterhalb befindet, weisen sie,

Abbildung 44:
Schleife von oben nach unten

55



{luchterh_neu}20010057/Kap02.3D S. 56

den Gesetzm�ßigkeiten der drei Faltungsrichtungen folgend (Leistenver-
lauf der Schleife, des Daumenballens und der unterhalb der Fingerwurzel),
ein hochgestelltes Delta oberhalb auf (feststehend).

– Schleife von unten kommend (Abbildung 48)
Der Auslauf dieser Schleifen zeigt in Richtung Handwurzel und ihr Kopf
nachdistalbeziehungsweiseulnar.DurchdiegesamtheitlicheVerschiebung
der Faltungsrichtungen verlagert sich das Basisdelta nach zentral oberhalb
des Schleifenkopfes. Diese Schleifen stellen den selteneren Fall dar.

Schleifen von oben oder von unten kommend erfordern zwangsweise das
Vorhandensein genau eines Deltas im Kleinfingerballen – des Basisdeltas. In
Ausnahmef�llen kann sich zwischen dem Schleifenkopf – das gilt f"r weitere
Musterbildungen analog – und der Handkante ein weiteres Delta bilden (Ab-
bildung 49).

DieFormdieserSchleifenwirdweiterhinvon ihrerL�ngenausdehnung (kurze
oder lange) und vomGrad ihrer Kr-pfung oder Kr"mmung bestimmt (Schlei-
fenkopf zeigt direkt nach außen oder außen unten und so weiter). Einzelne
Schleifen befinden sich am h�ufigsten (bezogen auf die H-henausdehnung

Abbildung 45:
Hochgestelltes Delta im Kleinfingerballen
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des Kleinfingerballens) im mittleren und am seltensten im distalen Drittel.
Kombinationen solcher Schleifen sind m-glich (Abbildung 54). Dabei ist fest-
zustellen, dass sie sich auf das mittlere und proximale Drittel konzentrieren.

F"r das distale Drittel hingegen ist eine Erscheinung sehr typisch, die als Li-
nienballung bezeichnet wird. Der aus der Tunnelregion kommende Leisten-
strom spreizt sich dergestalt auf, dass zwei das Gebilde �ußerlich umschlie-
ßende Leisten unter Einschluss zahlreicher beginnender Papillarleisten einen
trichter- oder zwiebelf-rmigen Eindruck entstehen lassen (Abbildung 50).

Linienballungenmit anderenVerlaufsrichtungen sind in jedemTeil des Klein-
fingerballens m-glich, jedoch nicht so h�ufig wie die in der Abbildung.

Im Kleinfingerballen sind weiterhin Wirbelmuster (Abbildung 51), Doppel-
schleife (Abbildung 52) und T-Muster (Abbildung 53) als Musterbildungen
zu finden. Diese Musterbildungen gen"gen im Prinzip den Definitionen f"r
das Fingerendglied.

Abbildung 46:
Bogenmuster im Kleinfingerballen

57



{luchterh_neu}20010057/Kap02.3D S. 58

Ist eine L�ngenausdehnung der Bezugspunkte (Wirbel: Entfernung der Wen-
depunkte; Doppelschleife: Entfernung der Schleifenk-pfe von Grundschleife
zu "berschlagender Schleife parallel zu den Papillarlinien; T-Muster: Entfer-
nung Grundlinie und <berdachungslinie) von mehr als 10 mm gegeben, zer-
reißt allm�hlich der Gesamteindruck f"r dieses spezielle Muster und es zer-
f�llt in einzelne Schleifen in einer besonderen Lage zueinander (Riesenwirbel,
Riesen-T-Muster).

Weil bei Wirbeln und Doppelschleifen, wie auch bei den Schleifen von außen
kommend, eine zentral geschlossene Faltungsrichtung besteht, muss dort
ebenfalls ein weiteres Delta existieren. Dieses Delta befindet sich distal-radial
von der betreffenden Musterbildung (Abbildungen 51 und 52).

T-Muster sind eigentlich der Sonderfall der Schleifenbildung (wie"brigens im
Fingerendglied auch), indem durch gleich starke Ausdehnung der distalen
und proximalen Faltungsrichtung inmitten des Auslaufs der Schleife ein
Delta angesiedelt ist (Abbildung 53).

Abbildung 47:
Schleife von außen kommend im Kleinfingerballen
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Abbildung 48:
Schleife von unten kommend im Kleinfingerballen
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Abbildung 49:
Deltabildung zwischen Musterbildung und Handkante im Kleinfingerballen
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Abbildung 50:
Linienballung im Kleinfingerballen
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Abbildung 51:
Wirbelmuster im Kleinfingerballen
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Abbildung 52:
Doppelschleife im Kleinfingerballen
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Abbildung 53:
T-Muster im Kleinfingerballen
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Abbildung 54:
Kombination von Schleifenmustern im Kleinfingerballen
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6.3 Spurenformen des Kleinfingerballens

Von denM-glichkeiten der Spurenentstehung ausgehend, k-nnen neben den
kombinierten Grundformen mit beiden anderen Hauptbereichen die

– Kompletthand (siehe 4.3) und
– Klammerform (siehe 4.3),

vorkommen, Kombinationen nur mit der Fingerwurzel als

– Triangelform (siehe 4.3) und
– Tropfenform,

sowie als Kombinationen nur mit dem Daumenballen die

– klassische Daumen- und Kleinfingerballenspur und
– Bumerangform.

Von allen diesen Grundformen sind nat"rlich <bergangsformen m-glich.
Eine Abbildung des Kleinfingerballens allein ist in der Spur eher die Ausnah-
me, weil meistens noch ein Fragment von Fingerwurzel oder Daumenballen
abgebildet wurde.

Die klassischen Varianten der oben genannten Grundformen des Kleinfinger-
ballens sind:

– klassische Daumen- und Kleinfingerballenspur (Abbildung 55)
Die Handinnenfl�che wird mit geringem Anstellwinkel zwischen Spuren-
grund undHandachse dergestalt abgedr"ckt, dassMittelhand- undHand-
wurzelbereich sowie die Fingerwurzel nicht mit zum Abdruck kommen.

Abbildung 55:
Grundform der Handfl�chenspur: klassische Daumen- und Kleinfingerbal-
lenspur
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Von letztgenannter sind mitunter nur Rudimente abgebildet worden, wo-
durch aber die Dreifingerfurche erkennbarwird und f"r die Bewertung der
Spur zur Verf"gung steht.

Der Abdruck zeigt lediglich die balligen Teile von Daumen- und Kleinfin-
gerballen, die in einem St"tzakt abgebildet werden. Um ein gedachtes Zen-
trum jedes Ballenabdrucks ist ein etwa elliptisches Gebilde erkennbar, das
"ber eine mehr oder weniger breite Verbindung mit dem anderen Ballen-
abdruck zusammenh�ngt. Diese Verbindung ist in distal-proximaler Rich-
tung verengt. Distal wird diese Verengung durch die Trichterbildung und
proximal durch das Hinterteil, beides weiße Fl�chen, verursacht. Mitunter
ist die Verbindung zwischen beiden Ballenabdr"cken unterbrochen, wenn
der Trichter an seiner proximalen Seite vollst�ndig ausgebildet ist.

Die L�ngsachsen der beiden elliptischen Abdruckteile stehen in einem
Winkel zueinander, der distal ge-ffnet ist. Hierdurch wird die Einnordung
der Spur erm-glicht. Die typischen Furchen- und Faltenbildungen sowie
die erkannten Papillarlinienverl�ufe, die sich von Daumenballen zu Klein-
fingerballen deutlich unterscheiden, helfen bei der Bestimmung der ver-
ursachenden Hand.

– Bumerangform (Abbildung 56)
Die Handinnenfl�che wird mit großem Anstellwinkel zwischen Spuren-
grund und Handachse abgedr"ckt. Dadurch kommen Daumenballen
und Kleinfingerballen im proximalen Bereich sowie der Bereich der Hand-
wurzel zum Abdruck. Der Gesamtabdruck zeigt die Form eines Bume-
rangs, dessen Kr"mmung nach distal ge-ffnet ist. Das sogenannte Hinter-
teil, welches sonst f"r Spuren mit gleichzeitiger Abbildung von Daumen-
undKleinfingerballen typisch ist, tritt wegenderAbbildungdesHandwur-

Abbildung 56:
Grundform der Handfl�chenspur: Bumerangform
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zelbereichs in der Bumerangform nicht auf, vielmehr ist die Spur in weiten
Teilen gleich breit.

– Tropfenform (Abbildung 57)
Die ulnare Handkante wird so auf den Spurentr�ger gedr"ckt, dass der
Daumen in die Luft zeigt. Dadurch bilden sich ab ein Teil der Fingerwurzel
und der Kleinfingerballen im <bergangsbereich von der Leisten- zur Fel-
derhaut. Die beiden Handteile k-nnen sowohl in einer Achse liegen oder
im Winkel zueinander (Beugung der Hand an der Dreifingerfurche). Das
gesamte Gebilde stellt sich als Tropfenform dar – proximal rund und dick
und distal schlanker werdend. Der bez"glich der Dreifingerfurche kleinere
Spurenteil ist die Fingerwurzel und bildet daher den distalen Teil der Spur.

Abbildung 57:
Grundform der Handfl�chenspur: Tropfenform
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Die Tropfenform des Kleinfingerballens ist auch dann noch erkennbar,
wenn Teile des Daumenballens mit zur Abbildung kommen.

F"rdieSpurenbewertungsindhieralsErscheinungenmarkant:DieKr�hen-
f"ße der Dreifingerfurche zeigen nach der ulnaren Seite und die Keilfalten
sind auf der ulnaren Seite. Die Felderhaut wird abgebildet auf der ulnaren
Seite. Bei gebeugter Hand (mit Blick durch eine Glasscheibe experimentell
nachzuvollziehen) -ffnet sich der durch die Beugung entstehende Winkel
zentral; dieser weiße Bereich wird als Triangel (Abbildung 31) bezeichnet.
Die Papillarlinien im proximalen Bereich sind nach proximal gekr"mmt
unddie imdistalenBereichnachdistal. In Fl�chenh-herenAbbildungsdru-
ckes werden die Papillarleisten breiter abgebildet. Dieser h-here Druck be-
wirkt gleichzeitig einen insgesamt verbreiterten Abdruck des Kleinfinger-
ballens. Weil dieser Druck bei der Tropfenform eher proximal auftritt, sind
die proximalen Linien gew-hnlich dicker als die distalen (hinweisgebend).

Eine besondere Abwandlung der Tropfenform entsteht, wenn die Handkante
des Kleinfingerballens bis einschließlich der distalen Teile des Unterarmes
abgebildet werden. Insgesamt wird die Spur damit schlanker. Außerdem er-
h�lt der proximale Teil der Spur einen ulnar gekr"mmten Ausl�ufer (Abbil-
dung 58: rechte Hand – Achtung: rechter Bereich ist "bergriffen!).

69



{luchterh_neu}20010057/Kap02.3D S. 70

Abbildung 58:
Sonderfall der Tropfenform
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7 Kurz�bersicht

Die vorausgegangenen umfangreicheren Beschreibungen werden nachfol-
gend in knappe Merks�tze �bertragen, wodurch eine erleichterte Suche f�r
den Spurenauswerter erm�glicht werden soll.

Die f�r die Spurenanalyse anzuwendenden daktyloskopischen Regeln wer-
den unterteilt in:

– feststehende Regeln ohne Ausnahme Typ A,
– feststehende Regeln mit bekannter Ausnahme Typ B,
– hinweisgebende Regeln Typ C.

Furchen

1. Furchen verlaufen parallel zu den Papillarleisten. [A]
2. Furchen schneiden niemals Musterbildungen. [B]
3. Das f�r die Bestimmung der verursachenden Hand wichtige Falten-M liegt

etwa 45˚ schr�g mit 3ffnung nach ulnar. [A]
4. Daumenballenfurche und F�nffingerfurche beginnen dicht nebeneinander,

gelegentlich vom gleichen Ausgangspunkt. Im weiteren Verlauf bilden sie
ein zentral ge�ffnetes „V“. [A]

5. Daumenballenfurche und Mittelfingerfurche verlaufen im proximalen Teil
relativ parallel zueinander und k�nnen durch zahlreiche Ver�stelungen
miteinander verbunden sein. [C]

6. Die Daumenballenfurche verl�uft halbkreisf�rmig unterhalb der F�nffin-
gerfurche [A] und radial vom Basisdelta [B].

7. Die f�r die Bestimmung von oben und unten sowie der verursachenden
Hand wichtige Dreifingerfurche beginnt an der ulnaren Handkante unter-
halb des Kleinfingers und endet zwischen Zeige- und Mittelfinger. [A]

Falten

1. Falten verlaufen nicht parallel und damit ohne Zusammenhang zu den
Papillarleisten. [A]

2. An der Handkante des Kleinfingerballens und des Daumenballens treten
die f�r die Bestimmung von außen und innen wichtigen Dehnungsfalten
senkrecht zum Abdruckrand auf. [C]

3. Die Kr�henf�ße als Ende der Dreifingerfurche unterhalb des Kleinfingers
sind nach ulnar ge�ffnet. [A]

4. Im proximalen Teil von Daumenballenfurche und Mittelfingerfurche
zweigt proximal eine Falte, der Schwalbenschwanz, ab. [B]

5. Die f�r die Bestimmung der verursachenden Hand wichtigen Keilfalten
des Kleinfingerballens (oberer Schenkel) bilden mit den Papillarlinien (un-
terer Schenkel) einen nach ulnar ge�ffneten Winkel, dessen 3ffnungsrich-
tung die verursachende Hand direkt bestimmt. [A]

6. Von der Dreifingerfurche zweigt zwischen Zeige- und Mittelfinger h�ufig
als Schwalbenschwanz eine Falte ab, die nach distal ge�ffnet ist. [A]

7. Gitternetzfalten treten nur im Daumenballen auf. [A]

71



{luchterh_neu}20010057/Kap03.3D S. 72

8. Die waagerechten Gitternetzfalten des Daumenballens verlaufen strahlen-
f�rmig vom Daumenursprung in die Handfl�che hinein und im rechten
Winkel dazu die senkrechten. [A]

9. Die waagerechten Gitternetzfalten des Daumenballens steigen wegen der
distalen Orientierung des Daumens und der vorangegangenen Regel in
Richtung Daumen an. [A]

Weiße Bereiche

1. Ein Sternknall tritt nur am Daumenballen auf. [A]
2. Der Sternknall befindet sich immer am radialen Daumenballenrand im Be-

reich zwischen Daumen und Zeigefinger. [A]
3. Das Hinterteil als Fl�che mit „W“-f�rmig gew�lbtem distalen Rand befin-

det sich proximal von Daumenballen und Kleinfingerballen. [A]
4. Der Trichter mit seiner winkligen Grundform, mitunter in einem Schlauch

endend, befindet sich distal von Daumenballen und Kleinfingerballen und
der Winkel des Trichters �ffnet sich nach distal. [A]

5. Die Triangel befindet sich radial des Kleinfingerballens und proximal von
der Fingerwurzel und sein Winkel �ffnet sich zentral. [A]

Fingerwurzel

1. Die h�gelige Zone als Erkennungsmerkmal der Fingerwurzel verl�uft an
deren distaler Grenze entlang den Fingerwurzelfurchen. [A]

2. Der Papillarleistenverlauf ist an beiden seitlichen Enden waagerecht; endet
eine Spur seitlich mit senkrechten Papillarlinien, folgt noch ein St�ck nicht
abgebildeter Fingerwurzel. [A]

3. Die Fingerwurzel ist durch geh�uftes Auftreten von Delten und zahlreiche
Wechsel im Papillarlinienverlauf erkennbar.[C]

4. In der Fingerwurzel befinden sich drei Delten bei Nichtvorhandensein von
Mustern. Jede hinzukommende Schleife bewirkt das Vorhandensein eines
weiteren Deltas (Wirbel nat�rlich zweier) respektive jedes hinzukom-
mende T-Muster das eines weiteren Pseudodeltas. [A]

5. Delten befinden sich dicht an den Wurzelfurchen der Finger mit deut-
lichem Abstand zur Dreifingerfurche. [B]

6. Die deltabildenden Papillarleisten des Zeigefingerdeltas verlaufen unter-
halb des Hauptteiles der Dreifingerfurche und die deltabildenden Papillar-
leisten der �brigen Delten oberhalb der Dreifingerfurche. [B]

7. Das Zeigefingerdelta teilt die Papillarleisten in gleichen Winkeln (Propel-
lerdelta), das Mittelfingerdelta die Papillarleisten typisch ypsilonf�rmig
und wird daher auch als Eist�te bezeichnet und das Kleinfingerdelta teilt
die Papillarleisten in ungleichen Winkeln, �hnlich einem kopfstehenden
„T“. [C]

8. Die Delten der drei radialen Langfinger befinden sich in der Fingerl�ngs-
achse und das Kleinfingerdelta ist deutlich in den Zwischenraum zum Ring-
finger versetzt. Zeigefinger- und Kleinfingerdelta neigen zur radialen Aus-
wanderung,Mittel-undRingfingerdeltazurgegenseitigenAnn�herung.[C]

9. Bei Schleifenmustern zeigen die Schleifenk�pfe nach proximal. [C]
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10. Schleifenmuster in der Fingerwurzel treten viel h�ufiger zwischen Mit-
tel- und Ringfinger als zwischen Ring- und Kleinfinger auf und eher sel-
ten zwischen Zeige- und Mittelfinger. [C]

11. Bei Schleifenmustern zwischen Zeige- und Mittelfinger befindet sich ein
zus�tzliches Delta dicht neben dem Schleifenkopf. [C]

12. Bogenmuster und T-Muster befinden sich in der Fingerwurzel in der Re-
gel unter dem Ringfinger, fast nie unter Mittel- sowie Kleinfinger und nie
unter dem Zeigefinger. [C]

13. Wirbelmuster treten in der Fingerwurzel selten zwischen Mittel- und
Ringfinger auf, sondern meistens zwischen Ring- und Kleinfinger. [C]

Daumenballen

1. Der Papillarleistenverlauf ist im distalen Bereich waagerecht, kr�mmt
sich dann und verl�uft im proximalen Bereich eher senkrecht. [C]

2. Im distalen Teil sind die Leisten gr�ßere Strecken geradlinig und im pro-
ximalen Teil eher gekr�mmt (Sichelform). [A]

3. Musterbildungen sind selten; bei vorhandenen Mustern ist eine H�ufung
dieser auff�llig. [C]

4. Musterbildungen treten eher im distalen Bereich in N�he der Daumen-
wurzel auf als proximal. [A]

5. Musterbildungen haben einen kantig-eckigen Verlauf. [B]
6. Die radiale Kante der Daumenballenspur ist distal-radial aufsteigend,

analog die L�ngsachse schmaler Daumenballenspuren. [A]
7. Zwischen Daumenballenfurche und Daumengrundfurche befindet sich

in Spuren eine schmale gerade Kante. [C]
8. Ein Knick tritt ausschließlich im Daumenballen auf. [C]

Kleinfingerballen

1. Spuren sind im proximalen Bereich breiter und im distalen Bereich
schmaler. [C]

2. Papillarleisten werden durch die herrschenden Druckverh�ltnisse im
proximalen Bereich breiter abgebildet als im distalen Bereich. [C]

3. Die Papillarleisten verlaufen im zentralen bis ulnaren Bereich waa-
gerecht. [C]

4. Im radialen Bereich verlaufen die Papillarleisten senkrecht und kr�m-
men sich schnell zum waagerechten Verlauf. [C]

5. Die distalen Papillarleisten verlaufen auf der Ulnarseite nach proximal
gebogen. [C]

6. Die proximalen Papillarleisten verlaufen auf der Ulnarseite nach distal
gebogen. [C]

7. Kettchenbildungen in der Spur schließen diesen Hauptbereich proximal
ab. [C]

8. Im oberen Drittel treten als besonderer Auslauf der Tunnelregion h�ufig
Linienballungen auf. [C]

9. Musterbildungen treten am meisten im mittleren Drittel auf. [C]
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10. Die h�ufigsten Musterbildungen sind Schleifen, deren Kopf schr�g nach
ulnar-proximal weist. [C]

11. Schleifen, deren Kopf nach radial zeigt, bewirken die Entstehung eines
zweiten Deltas, welches distal-radial vom Schleifenkopf befindlich ist.
[A]

12. Folgt in der durch den Schleifenkopf verl�ngerten L�ngsachse einer
Schleife ein Delta, so befindet sich dieses zwischen Schleifenkopf und
ulnarer Handkante. [C]

13. Die H�ufigkeit des Vorkommens von Delten nimmt vom proximalen
zum distalen Drittel gravierend ab. [C]

14. Das Basisdelta befindet sich neben der Daumenballenfurche im Kleinfin-
gerballen. [B]
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8 Spurenbeispiele

Bei der Bewertung von Handfl�chenspuren ist der erkenntnistheoretische
Grundsatz des Herangehens vom Allgemeinen zum Besonderen von aus-
schlaggebender Bedeutung. Als ein erstes Problem zu l�sen ist das der Fest-
stellung, welche abgebildeten Papillarleistenbereiche zusammengeh�rig sind.

Dabei ist die Spur zu drehen und von jeder Seite zu betrachten, wobei bez�g-
lich aufgestellter Hypothesen zum verursachenden Bereich eine Pr�fung auf
Stimmigkeit erfolgen muss. Hierbei ist zu ber�cksichtigen, dass eine Spur
immer nur Teilabdr�cke vom Ganzen darstellt. In der Spur erkennbare R�n-
der des Abdruckes m�ssen nicht R�nder des Originals sein (zum Beispiel
Handkante). Solche R�nder der Spur k�nnen vielf�ltige Ursachen haben.
Haupts�chlich sind es die Entstehungsbedingungen infolge des aktiven Tuns
des Spurenverursachers, n�mlich:

– Greif- oder St�tzakt,
– konkrete Besonderheit des Greifens oder St�tzens (Anstellwinkel von

Hand zum Spurentr�ger).

Nicht zu vernachl�ssigen sind aber auch scheinbar unwichtige Bedingungen
wie:

– Ende des Spurentr�gers,
– Ende der Spurensicherungsfolie,
– Eigenschaften von Spurensicherungsmittel und Spurensicherungsfolie,
– Erh�hungen oder Vertiefungen der Oberfl�che des Spurentr�gers,
– besondere Form des Spurentr�gers (zum Beispiel W�lbungen),
– besondere Masse des Spurentr�gers (zum Beispiel T�rklinke),
– Oberfl�chenfeinstrukturierung des Spurentr�gers,
– physische Beschaffenheit des Spurentr�gers (eventuelle Elastizit�t),
– teilweise Mberlappungen/Verdeckungen mehrerer Spurentr�ger (zum

Beispiel Papierbl�tter),
– Spuren�bergreifungen oder versetzte Abdruckwiederholungen,
– Umwelteinfl�sse, die den Informationsgehalt der Spur ver�ndern.

Generell ist eine Handfl�chenspur umso einfacher richtig zu beurteilen, je
mehr Hauptbereiche abgebildet sind beziehungsweise f�r einen Haupt-
bereich signifikante allgemeine Merkmale erkennbar sind. Hilfreich sind viel-
fach auch die angrenzenden Abdr�cke der Finger und deren L�ngenverh�lt-
nisse.

Bei der Bewertung von Spuren ist die Analyse folgender Informationsinhalte
bedeutsam:

– lokal,
– modal,
– identifikatorisch

+ gruppenidentifikatorisch
+ einzelidentifikatorisch.
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Da es sich bei der Spur um einen statischen Zustand handelt, sind temporale
Informationsinhalte zu vernachl�ssigen; der semantische Gehalt ist mit dem
Schluss auf eine daktyloskopische Spur ausreichend ausgewertet. Die in der
Aufz�hlung zuerst genannten Informationsinhalte sollten als erstes aus-
gesch�pft werden, weil sie die einleitenden Informationen zur Einnordung
der Spur und der benutzten Hand liefern. Den lokalen Informationsgehalt
kann der Gutachter aus dem Spurensicherungsprotokoll, Vermerken auf der
Spurensicherungsfolie beziehungsweise Spurenkarte, aber auch abgebildeten
Strukturen beziehungsweise Formen des Spurentr�gers gewinnen.

Auf dieser Grundlage soll sich der Gutachter f�r die Erkenntnis des modalen
Informationsgehalts gedanklich mit dem Spurenentstehungsmechanismus
auseinandersetzen: Wie musste die Person greifen beziehungsweise st�tzen,
um die Spur an dieser Stelle so zu verursachen? Eine gedankliche Rekons-
truktion, m�glicherweise unterst�tzt durch eine praktische, ist von gr�ßter
Bedeutung.

Hinsichtlich der identifikatorischen Informationsgehalte sind zun�chst auf der
Grundlage der Kenntnis

– des allgemeinen Papillarleistenverlaufs,
– der typischen Papillarleistenverl�ufe in jedem Hauptbereich,
– m�glicher Musterformen unter Ber�cksichtigung deren statistischer Auf-

tretenswahrscheinlichkeit im jeweiligen Hauptbereich,
– der Regeln �ber weiße Bereiche,
– der Grundformen des Handfl�chenabdrucks

Versionen �ber die verursachenden Hauptbereiche aufzustellen. Dieser grup-
penidentifikatorische Aspekt unterst�tzt die Zuordnung der in der Spur ab-
gebildeten Teile zu den in der Version angenommenen. Ausgehend von der
jeweiligen Version �ber die spurenverursachenden Bereiche ist die Gruppen-
identifizierung anhand vorliegenden Vergleichsmaterials unter Zugrundele-
gung des Ausschlussprinzips durchzuf�hren.

Die aus den aufgef�hrten Informationsgehalten insgesamt gewonnene
Schlussfolgerung �ber den spurenverursachenden Bereich, welche m�g-
licherweise mehrere Versionen beinhalten kann, ist bei der daktyloskopischen
Analyse der Spur permanent zu verifizieren, um Widerspr�che zu erkennen
und zu erkl�ren. Die gesamtheitliche Bewertung aller Informationsinhalte
(das heißt die allgemeinen Merkmale niemals isoliert, sondern immer im Zu-
sammenhang zu den anderen allgemeinen Merkmalen sehen!), f�hrt �ber die
Falsifikation von Versionen zur Gruppenidentifizierung und anschließend
zur Einzelidentifizierung.

Nachstehend werden 10 durchschnittliche echte Tatortspuren vorgestellt und
in der Spurendiskussion die analytische Herangehensweise, zum Teil in not-
wendiger Knappheit, demonstriert.
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Am Beginn jeder Spurenanalyse steht die Beschreibung der sichtbaren Abdr�-
cke auf der Spur. Dabei werden die einzelnen Teilabdr�cke gedanklich isoliert
und die Gr�ße dieser Teilabdr�cke bewertet. Hier ist in der Mehrzahl aller F�lle
bereits die Feststellung, dass es sich um eine Handfl�chenspur handelt, m�g-
lich.

Danach erfolgt eine Bewertung der Form der Teilabdr�cke und die Festlegung zu-
sammengeh�riger Teile aufgrund anatomischer und gegebenenfalls organischer
Zusammenh�nge. Daraus lassen sich Versionen �ber den jeweils verursa-
chenden Hauptbereich ableiten.

Anschließend wird nach weißen Bereichen gesucht und es werden erkannte
weiße Linien und Fl chen bewertet, woraus sich wiederum Schlussfolgerungen
�ber den entsprechenden verursachenden Hauptbereich ergeben.

Anhand der schriftlichen Informationen �ber die Spurensicherung ist gedanklich
zu rekonstruieren, wie der Verursacher seine Hand eingesetzt haben muss,
um auf dem konkreten Spurentr�ger eine solche Spur zu hinterlassen. Als ein
klassisches Beispiel soll hier die Oberseite der Klinke auf der Anschlagseite
einer rechts angeschlagen T�r angef�hrt werden, die �blicherweise mit der
Fingerwurzel einer rechten Hand angefasst wird (um die T�r zu �ffnen). Die
Verifizierung einer solchen Version am Ende der Identifizierung kann unter
Umst�nden f�r die Beweisf�hrung �ber den tats�chlichen Handlungsablauf
eine erhebliche Bedeutung gewinnen.

Daran schließt sich die Bewertung des Papillarleistenverlaufs an hinsichtlich er-
kennbarer Verlaufsrichtungen, Delta- und Musterbildungen. Da der Papillar-
leistenverlauf in jedem Hauptbereich auf einen f�r diesen Hauptbereich typi-
schen Standardverlauf zur�ckzuf�hren ist beziehungsweise typische Muster-
bildungen nur in bestimmten Hauptbereichen vorkommen und dort mit un-
terschiedlicher Wahrscheinlichkeit an bestimmten Stellen, k�nnen hier
aufgrund des Wissens dar�ber weitere Versionen gebildet werden.

Jetzt ist der Punkt erreicht, an dem die gesammelten Versionen untereinander
auf Stimmigkeit abzuw�gen sind. Daraus werden abschließende Versionen
(im g�nstigsten Fall eine) erstellt und mit diesen ist die Vergleichsarbeit zu
bestreiten.
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Beispiel 1

Bei dieser Spur ist es offensichtlich, dass es sich um den Abdruck einer rechten
Handfl�che handelt.

Als erstes erfolgt die Begutachtung des Spurenumrisses. Zun�chst ist im
oberen Teil die h�gelige Zone (1) der Fingerwurzel zu erkennen. Der rechte
Rand (2) ist klar abgegrenzt, verl�uft relativ gerade und im unteren Bereich
mit einer konvexen W�lbung, wie es f�r einen Kleinfingerballenabdruck �b-
lich ist.

Als typischer unterer Rand ist das Hinterteil (3) zu sehen. Geradlinig verl�uft
anschließend die Daumenballenkante (4) in den Abdruckrest vom Daumen-
grundglied. Die gezackte Verbindung von dort zum oberen Rand zeigt einen
wundersch�n ausgebildeten Sternknall (5), wie er nur an dieser Stelle, n�m-
lich zwischen Daumen und Zeigefinger, vorkommt.

Zweitens werden die weißen Bereiche des Abdruckes bewertet. Sternknall
und Hinterteil als weiße Fl�chen sind schon oben benannt. Das inmitten des
Abdruckes erkennbare weiße Dreieck ist nur bei komplett abgebildeten Han-
dinnenfl�chen so deutlich zu sehen. Es setzt sich zusammen aus den weißen

Abbildung 59:
Beispiel 1
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Fl�chen Trichter (6), der unten Daumen- und Kleinfingerballen trennt, und
Triangel (7) als Nahtstelle von Daumenballen und Fingerwurzel.

Als weiße Linien sind die Kr�henf�ße (8) als Trennlinie zwischen Fingerwur-
zel und Kleinfingerballen mit ihrer nach ulnar gerichteten 3ffnung sichtbar;
weiterhin der Schwalbenschwanz (9) als nach proximal ge�ffnete Falte der
Mittelfingerfurche. Erkennbar sind die Verl�ufe der Daumenballenfurche,
Dreifingerfurche und F�nffingerfurche, die das nach ulnar ge�ffnete Falten-M
bilden. Außerdem zu sehen ist die Mittelfingerfurche. Von den Falten sind im
Daumenballen die diesen Teilbereich bestimmenden Gitternetzfalten (10) vor-
handen. Weiterhin sind zu erkennen die Keilfalten (11) an der ulnaren Klein-
fingerballenkante. Als relative Rarit�t zu sehen ist hier die Kettchenbildung
zwischen Daumengrundglied und Daumenballen. Schließlich wird der Papil-
larlinienverlauf analysiert.

Oberhalb der Dreifingerfurche erfolgt der waagerechte Linienverlauf parallel
zur Furche und setzt sich ebenso in den Kleinfingerballen fort. Der Erweite-
rung der Tunnelregion folgend, verlaufen die Papillarlinien strahlenf�rmig
auseinander, um sich zum ulnaren Rand parallel einzuordnen. Insgesamt
deutlich ist die distale W�lbung der Papillarlinien im oberen Teil des Klein-
fingerballens und die proximale W�lbung im unteren. Am proximalen Ende
der Mittelfingerfurche ist der Sturzflug nach ulnar zu sehen. Der halbkreis-
f�rmige Verlauf links daneben ist f�r den Daumenballen signifikant.

Die Schlussfolgerung aus diesen Analyseschritten bildet das vorweg ge-
nannte Ergebnis.
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Beispiel 2

Die Spur zeigt einen relativ großen Papillarleistenabdruck, was auf die Ab-
bildung einer Handinnenfl�che schließen l�sst.

Der rechte obere schmale Teil (A) ist durch eine weiße Linie von dem darunter
liegenden in etwa rechteckigen Teil (B) getrennt. Diesen wiederum trennen
zwei weiße Linien vom links davon befindlichen ovalen Bereich (C). Durch
die widerspruchsfreie Fortsetzung der Papillarlinien zwischen den drei Be-
reichen ist zu schlussfolgern, dass zwischen diesen ein organischer Zusam-
menhang besteht.

An der linken Kante von (A) und (B) ist eine winkelf�rmige weiße Fl�che (1)
zu erkennen, deren Spitze nach rechts zeigt. Eine �hnliche weiße Fl�che (2)
zwischen (B) und (C) zeigt mit der Spitze nach unten. Der untere Rand der
Spur (3) ist als doppelte Welle ausgebildet. Die Spur wird rechts durch eine
relativ glatte Gerade abgeschlossen.

Im Bereich (A) verlaufen die Papillarlinien waagerecht und parallel zur oben
genannten weißen Linie. Darunter setzt sich großfl�chig im Bereich (B) der

Abbildung 60:
Beispiel 2 – Handfl�chenspur
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waagerechte Linienverlauf fort. Diese Linie stellt damit eine Furche dar, die an
der Handkante endet. Hinsichtlich ihrer Lage zu den Bereichen (A) und (B) ist
sie als Teil der Dreifingerfurche zu interpretieren. Rechts unten im Bereich (B)
ist eine Schleifenbildung erkennbar, deren Schleifenkopf nach cirka 4 Uhr
weist. Der Auslauf dieser Schleife ist nach dem Zentrum des gesamten Ab-
druckgebildes gerichtet. Ein solcher Papillarlinienverlauf ist f�r einen Klein-
fingerballen typisch. Aus der relativen Lage von (A) zu (B) ergibt sich oben
und unten.

Im Bereich (C) ist insgesamt ein ziemlich halbkreisf�rmiger Linienverlauf er-
kennbar, der durch gitternetzartig angeordnete weiße Linien unterbrochen ist,
was das Erscheinungsbild eines Daumenballens charakterisiert. Figur (1)
zeigt mit der Spitze nach außen, (2) nach unten und (3) befindet sich am un-
teren Rand. Figur (1) zeigt daher die Eigenschaften einer Triangel, (2) die eines
Trichters und (3) die eines Hinterteils. Zusammenfassend l�sst sich schluss-
folgern, dass Bereich (A) eine Fingerwurzel, (B) einen Kleinfingerballen und
(C) einen Daumenballen darstellt.

Abbildung 61:
Beispiel 2 – L�sung
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Wegen der Darstellung des Bereiches (C) links von (B) handelt es sich um die
Abbildung von Daumen- und Kleinfingerballen einer rechten Hand.

Beispiel 3

Diese Spur widerspiegelt mehrere unterschiedlich große Papillarleisten-
abdr�cke, die zum Teil �bergriffen sind.

Die Bereiche (A) bis (C) und (D) sind durch weiße Bereiche getrennt. Diese 4
Teile bilden den Gegenstand der Begutachtung; der Rest findet keine weitere
Beachtung. Bereich (D) ist durch eine wellenf�rmige Linie (1) von den einzel-
nen Bereichen (A) bis (C) getrennt. In diesem Bereich sind vier Delten (3), (4),
(6) und (7) und zwei Schleifen (5) und (8) erkennbar. Eine Anh�ufung von
Delten und Schleifen in dieser Form und der allgemeine Linienverlauf im
Bereich (D) kommen nur in einer Fingerwurzel vor. Die Linie (1) ist typisch
f�r die h�gelige Zone. Diesem Gedanken weiter folgend, stellen die Bereiche

Abbildung 62
Beispiel 3 – Handfl�chenspur
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(A) bis (C) als Fortsetzung des Handfl�chenabrucks die Abdr�cke von drei
Fingergrundgliedern dar. An dieser Stelle wird deutlich, dass die Spur um 90˚
nach rechts zu drehen ist (Abbildung 63).

Weiter ist festzustellen, dass links von (A) respektive (D) der Abdruck mit
waagerecht verlaufenden Linien endet. Das ist ein Hinweis auf eine Hand-
kante. In Mbereinstimmung dazu deutet sich rechts von (C) ein weiterer Ab-
druck eines Fingergrundgliedes an. (A) stellt damit das Grundglied eines
rechten Zeigefingers oder eines linken Kleinfingers dar und so weiter.

F�r die Bewertung linke/rechte Hand bedeutsame Beugefalten sind auf den
ersten Blick nicht erkennbar. Zwischen dem Delta (1), welches eine f�r ein Zei-
gefingerdelta typische Propellerform aufweist, und dem Delta (3) verlaufen
die Linien in einem weiten Bereich parallel geschwungen ohne jegliche Mus-
terbildung. Dagegen befinden sich rechts des Deltas (6) im Bereich zum ange-
nommen weiteren Finger {rechts von (C)}, das Delta (7) und die Schleife (8).

Eine solche Konstellation spricht statistisch f�r eine rechte Hand {23,18 %
Schleifen zwischen Ring- und Kleinfinger rechte Hand, dagegen nur 1,42 %
zwischen Zeige- und Mittelfinger linke Hand und 90,3 % kein Muster zwi-
schen Zeige- und Mittelfinger rechte Hand, dagegen 32,77 % zwischen Ring-
und Kleinfinger linke Hand – Mbersichten 4 und 5}. Letztlich sind die drei
weißen Linien (2) als die Ausl�ufer der Dreifingerfurche zu erkl�ren, was
die Bewertung insgesamt widerspruchsfrei abschließt.

Es handelt sich also um den Abdruck der Fingerwurzel einer rechten Hand.

Abbildung 63:
Beispiel 3 – L�sung
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Beispiel 4

Die Spur zeigt einen relativ langen Papillarleistenabdruck.

Die �ußere Form des Abdruckes erinnert an einen Tropfen, dessen schmaler
Beginn auf der linken Seite sich nach rechts stark verbreitert. Der Papillarlini-
enverlauf ist von links bis rechts weitgehend parallel. Der Linienverlauf ist
logisch und Mbergreifungen k�nnen ausgeschlossen werden. Es ist ein ge-
meinsamer oberer und unterer Abdruckrand erkennbar. Somit ist von einem
organischen Zusammenhang der abgebildeten Papillarlinien auszugehen.

Musterbildungen und Delten sind nicht erkennbar. Gr�ße, Form und ins-
besondere fehlende Hinweise auf einen Fingerabdruck lassen auf eine Ver-
ursachung durch eine Handinnenfl�che schließen.

Durch zwei weiße Bereiche wird der Abdruck in drei Teile gegliedert. Der
linke weiße Bereich (1) stellt sich als nach oben ge�ffneter Winkel dar, der
die Teile (A) und (B) trennt. Der andere weiße Bereich (2) ist eine weiße Linie,
die sich erkennbar dreifach nach unten gabelt und die Teile (B) und (C) trennt.
Da diese weiße Linie parallel zu den umgebenden Papillarlinien verl�uft, ist
sie als eine Furche zu erkl�ren.

Furchen mit solchen charakteristischen Gabelungen sind als Kr�henf�ße am
ulnaren Auslauf der Dreifingerfurche typisch. Da Kr�henf�ße mit ihren 3ff-
nungen immer nach ulnar zeigen, bestimmt die linke Bildkante hier die Han-
daußenseite und die rechte zeigt zur Handmitte.

Damit korrespondiert die genannte Tropfenform (3), die bei Abdr�cken von
Kleinfingerballen entsteht, deren schmaler Teil nach oben und der breitere
nach unten zeigt. Mit diesem Erkenntnisstand ist die Spur nach rechts um

Abbildung 64:
Beispiel 4 – Handfl�chenspur
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etwa 90˚ zu drehen (Abbildung 65). Unterst�tzt wird diese Schlussfolgerung
durch den großfl�chig geraden Papillarlinienverlauf im Teil (C), der nach ul-
nar proximal, hier links, leicht abf�llt, w�hrend er zur Handmitte ansteigt.

Teil (C) ist somit der Abdruck eines linken Kleinfingerballens, der durch Be-
reich (2) – der Dreifingerfurche – vom Teil (B) getrennt ist. Teil (B) ist dem-
zufolge der Abdruck der zugeh�rigen Fingerwurzel. Bereich (1) stellt den
verdr�ckten Abdruck der Kleinfingergrundfurche dar und Teil (A) das Klein-
fingergrundglied.

Eine vergleichbare Kombination dieser allgemeinen Merkmale ist an keiner
anderen Stelle der Hand m�glich. Deshalb handelt es sich um den Abdruck
vom Kleinfingerballen einer linken Hand.

Abbildung 65:
Beispiel 4 – L�sung
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Beispiel 5

Diese Spur widerspiegelt einen relativ großen Papillarleistenabdruck der teil-
weise �bergriffen ist.

Bereich (C) ist aufgrund von Umriss und Grundmuster als hineingegriffenes
Fingerendglied mit Wirbelmuster erkennbar. Wegen der Gr�ße des Abdru-
ckes und der widerspruchsfreien Mberg�nge der durch weiße Linien (2)
und (3) getrennten Bereiche (A) und (B) ist der �berwiegende Teil der Spur
als ein Abdruck einer Handfl�che zu erkl�ren.

Die markierten weißen Linien (teilweise farbverkehrt!) (2) und (3) verlaufen
parallel zu den umgebenden Papillarlinien. Sie sind demzufolge als Furchen
zu interpretieren. Der Bereich (A) wird von den weißen Linien (2) und (3)
sowie der h�geligen Grenze (1) gerahmt. In diesem Bereich sind 4 Delten er-
kennbar. Diese H�ufung von Delten und der erkennbare Linienverlauf ist f�r
Fingerwurzeln signifikant.

Da die Fingerwurzel distal befindlich ist, muss die Spur um 180˚ gedreht wer-
den (Abbildung 67). Die Linie (1) stellt folglich die h�gelige Zone dar, an die
sich, am Spurenrand gerade noch erkennbar, hinter den Fingergrundfurchen
die Grundglieder der langen Finger anschließen.

Bei der weißen Linie (2) l�sst sich an dieser Stelle auf die Dreifingerfurche
schlussfolgern. Diese Furche (2) endet unterhalb der Fingerwurzel (A) an
der linken Handkante. Weil ein solches Ende der Dreifingerfurche stets an
der ulnaren Handseite auftritt, muss die Spur den Abdruck einer linken Hand
widerspiegeln.

Abbildung 66:
Beispiel 5 – Handfl�chenspur
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Bereich (B) zeigt demnach den Kleinfingerballen. Dessen Linienverlauf ent-
spricht dem des Standardverlaufs. Schließlich ist die weiße Linie (3) die Ab-
bildung der F�nffingerfurche, die von unterhalb der Fingerwurzel nach der
Mitte des Kleinfingerballens verl�uft.

Deshalb handelt es sich um den Abdruck des Kleinfingerballens und der
Fingerwurzel einer linken Hand.

Abbildung 67:
Beispiel 5 – L�sung
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Beispiel 6

Die Spur zeigt einen relativ großfl�chigen Papillarleistenabdruck. Daher han-
delt es sich um einen Handfl�chenabdruck.

Des weiteren ist unten ein kleinerer Abdruck erkennbar. Dessen Linien ver-
laufen senkrecht zu den Linien des erst genannten Abdruckes. Der kleinere
Abdruck ist sichtlich nicht dem gr�ßeren verbunden und wegen des Linien-
verlaufes auch nicht mit diesem organisch zusammengeh�rig. Er findet f�r
die weitere Spurenbewertung keine Beachtung.

Die Papillarlinien des gr�ßeren Abdruckes verlaufen ohne Muster- und Delta-
bildungen. Im rechten oberen Bereich verlaufen die Linien geradlinig parallel
und senkrecht zum Abdruckrand (1). Im weiteren Verlauf biegen sie nach
unten ab, wobei sie tendenziell aufeinander zu laufen.

Abbildung 68:
Beispiel 6 – Handfl�chenspur
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In der Mitte des Abdruckes sind unmittelbar am Abdruckrand zwei kleine
weiße Linien (2) erkennbar, die in einem Winkel zu den umgebenden Papillar-
linien stehen, weshalb sie als Falten anzusehen sind. Knapp vor dem unteren
Ende wird der Abdruck durch einen dunklen Bereich (3) in die Teile (A) und
(B) geteilt. Der Bereich (3) verl�uft parallel zu den umgebenden Linien. Ins-
gesamt l�sst sich daraus ableiten, dass es sich um die farbverkehrte Abbildung
einer Furche handelt.

Aus der Trennung eines kleineren Abdruckteiles von einem anderen Ab-
druckteil wesentlich l�ngerer Ausdehnung durch eine Furche ist zun�chst
anzunehmen, dass Kleinfingerballen, Dreifingerfurche und Fingerwurzel ab-
gebildet wurden.

Die Spur steht also Kopf und muss um 180˚ gedreht werden (Abbildung 69).

Abbildung 69:
Beispiel 6 – L�sung
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Der Teil (A) entspricht in seinen allgemeinen Merkmalen dem Abdruck einer
Fingerwurzel. Der Teil (B) zeigt keine Merkmale eines Daumenballenabdru-
ckes, hingegen die allgemeinen Merkmale eines Kleinfingerballens. Die Li-
nien verlaufen am linken Rand nach außen unten und zur Handmitte verdich-
ten sie sich in Richtung Tunnelregion, woraus auf einen linken Handfl�chen-
abdruck zu schließen w�re.

Schließlich stellen die beiden weißen Linien (1) Keilfalten dar, welche an der
Handkante des Kleinfingerballen auftreten. Keilfalten stehen in einem Winkel
zu den umgebenden Papillarlinien und bilden dessen oberen Schenkel. Der
ge�ffnete Winkel des Keiles (4) zeigt zur ulnaren Handkante und weist durch
die Richtung seiner 3ffnung direkt auf die Hand (hier: links).

Es handelt sich um den Abdruck vom Kleinfingerballen einer linken Hand.

Beispiel 7

Diese Spur zeigt einen relativ langgestreckten Papillarleistenabdruck.

Anhaltspunkte f�r Mbergreifungen beziehungsweise f�r Abdr�cke von Fin-
gern sind nicht erkennbar. Daraus ist zu schlussfolgern, dass es sich um den
einzelnen Abdruck eines Teils einer Handfl�che handelt. An den Schmalsei-
ten des Abdruckes enden die Linien wie abgeschnitten.

Eine L�ngsseite (1) hat einen h�geligen Verlauf mit einem Kulminationspunkt
in der N�he von (C). Die �brige Seite ist von weiten Bogen begrenzt. An den
Stellen (A) und (D) sind Deltabildungen zu sehen; in der N�he von (C) deutet
sich eines an. Die Papillarlinien weisen h�ufige Richtungswechsel auf. An der
Stelle (B) ist eine Wendung von Papillarlinien vorhanden, was auf eine Mus-
terbildung schließen l�sst. Der Papillarlinienverlauf ist durch zwei weiße Li-
nien unterbrochen (2). Beide weißen Linien schneiden die Papillarlinien, so

Abbildung 70:
Beispiel 7 – Handfl�chenspur
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dass bei diesen nicht auf Furchen, sondern Falten zu schlussfolgern ist. Wei-
tere weiße Bereiche sind nicht erkennbar.

Wegen des allgemeinen Linienverlaufes und der Anh�ufung von Delten er-
gibt sich bei Ausschluss einer Verursachung durch Daumen- oder Kleinfin-
gerballen, dass diese Spur mit der Fingerwurzel einer Hand verursacht wor-
den ist. Da Delten in der Fingerwurzel sich in der Regel in N�he der Finger-
grundfurche (insbesondere A) befinden, ist die Spur um 180˚ zu drehen (Ab-
bildung 71).

Markierung (1) zeigt den Verlauf der h�geligen Zone am distalen Rand der
Fingerwurzel. Die Musterbildung B befindet sich im linken Spurenteil und die
Falten (2) im rechten. Da solche Musterbildungen am h�ufigsten in der N�he
des Ringfingers auftreten, ist die Annahme einer linken Hand die wahrschein-
lichere.

Dies korrespondiert mit den Falten, welche als die Ausl�ufer der Dreifinger-
furche, welche zwischen Zeige- und Mittelfinger auftreten, zu interpretieren
sind.

Weiterhin befindet sich zwischen den Delten (C) und (D) ein breiter und weit
geschwungener Papillarlinienstrom, wie er typisch ist f�r den Abdruck im
Bereich zwischen Zeige- und Mittelfinger der Fingerwurzel. Die Form der
Delten (A) und (D) ist hier gleich, weil die Musterbildung (B) pr�gend ist
f�r den Verlauf von (A). (B) erscheint als ein untypisches Delta unter dem
Kleinfinger und (D) als typisches Propellerdelta unter dem Zeigefinger.

Aus diesen Gr�nden handelt es sich um den Abdruck der Fingerwurzel einer
linken Hand.

Abbildung 71:
Beispiel 7 – L�sung
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Beispiel 8

Diese Spur zeigt einen relativ langgestreckten Papillarleistenabdruck.

Der Linienverlauf ist im gesamten Abdruck in sich widerspruchsfrei. Anhalts-
punkte f�r Mbergreifungen beziehungsweise f�r Abdr�cke von Fingern sind
nicht erkennbar. Daraus ist zu schlussfolgern, dass es sich um den einzelnen
Abdruck eines Teils einer Handfl�che handelt. Deutlich sichtbar ist der groß-
fl�chig parallele Linienverlauf. Aus diesem ergibt sich neben dem Ausschluss
einer Verursachung durch Daumenballen und Fingerwurzel, dass diese Spur
mit dem Kleinfingerballen einer Hand verursacht worden ist.

Der Papillarlinienverlauf ist durch mehrere weiße Linien unterbrochen. Eine
breite weiße Linie (1) teilt den kleinen Bereich (A) vom großen (B). Diese Linie
ist parallel zu den umgebenden Linien und zeigt demnach eine Furche, wel-
che in dieser Form im Kleinfingerballen als Dreifingerfurche auftritt. Der
kleine Bereich A ist demnach ein Teil der Fingerwurzel. Daher ist die Spur
um 90˚ nach rechts zu drehen (Abbildung 73).

Die Markierungen (3) und (5) zeigen weiße Linien, welche die Papillarlinien
schneiden, weshalb hier von Falten auszugehen ist. (5) befindet sich am Rand
der Spur und bildet mit den darunter liegenden Papillarlinien einen nach
links ge�ffneten Winkel. Die Falten (3) verlaufen scheinbar regellos.

Die Papillarlinien verlaufen unterhalb der Furche zun�chst geradlinig entlang
(2) mit einer Kr�mmung nach links unten. Im unteren Teil von Bereich (B)
verlaufen sie bei (6) rechts zun�chst senkrecht nach unten, kr�mmen sich
im rechten Winkel, um nach links leicht nach oben auszulaufen. (4) zeigt eine
Linienballung mit dem typischen spitzen Zusammenlauf der Linien nach
rechts oben.

Abbildung 72:
Beispiel 8 – Handfl�chenspur
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Insgesamt ist dieser Linienverlauf signifikant f�r den linken Kleinfingerbal-
len. (6) zeigt also den Sturzflug der Linien am Basisdelta, (2) das „down-and-
out“ und (4) den zentralen Auslauf der Tunnelregion. Dem entsprechen die
Merkmale der Keilfalte (5): Die Falte bildet am ulnaren Rand der Spur den
oberen Schenkel eines Winkels mit den Papillarleisten und die Winkel�ffnung
zeigt nach außen – bei Richtung nach links f�r eine linke Hand.

Aus diesen Gr�nden handelt es sich um den Abdruck desKleinfingerballens
einer linken Hand.

Abbildung 73:
Beispiel 8 – L�sung
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Beispiel 9

Diese Spur widerspiegelt einen relativ großen schmalen Papillarleisten-
abdruck, der teilweise �bergriffen ist.

Die unterhalb der geschwungenen Linie befindlichen Teilabdr�cke sind extra
gegriffen und entfallen f�r diese Betrachtung. Der obere Teil ist infolge wider-
spruchsfrei verlaufender Papillarlinien organisch zusammengeh�rig.

Insgesamt sind zahlreiche weiße Bereiche zu erkennen (1) bis (4) (Abbildung
75). Die weißen Linien (2) bis (4) verlaufen parallel zu den umgebenden Li-
nien, wodurch bei ihnen auf Furchen zu schließen ist. Der weiße Bereich (1) ist
ein aus gezackt angeordneten Linien beziehungsweise Keilen zusammenge-
setztes Gebilde. Ein solches Gebilde kommt bei Papillarleistenabdr�cken nur
im Daumenballen im Zwischenraum zwischen Fingerwurzel und Daumen-
ansatz vor. Es handelt sich dabei um einen Sternknall.

Weil sich der Daumen bez�glich des Sternknalls immer proximal befindet, ist
die Spur richtig gedreht, denn Bereich (B) ist rechts unterhalb des Sternknalls
(1). In Mbereinstimmung dazu steht die Anordnung der Furche (2), welche als
Daumengrundfurche die Verbindung zwischen Daumenballen (A) und Dau-
men (B) darstellt. Entsprechend erkl�rbar sind damit auch die weiteren Fur-
chen (3), das ist die Daumenzwischenfurche, und (4), welche die mehrteilige
Daumenendfurche ist. Die weißen Linien innerhalb des Bereiches (A) sind
Teile des Gitternetzfaltensystems im Daumenballen.

Die Papillarlinien im Bereich (A) verlaufen oberhalb und unterhalb der Strecke
zwischen (A) und (1) nach rechts spitz zueinander. Dies ist begr�ndet im Me-
chanismus des Sternknalls, der infolge Heranf�hrens des Daumens an die
ausgestreckte Hand die zwischen Daumen und Zeigefinger befindliche Haut
faltet, wodurch Teile derselben verdeckt werden und der abgebildete Rest sich
wie hier sichtbar darstellt. Der Bereich (B) zeigt dar�ber hinaus bis zur Furche
(4) die charakteristischen Umrisse eines Daumenabdrucks. Bereich (A) ist
mangels Fl�chengr�ße nicht in der sonst h�ufigen Keulchenform abgebildet.

Abbildung 74:
Beispiel 9 – Handfl�chenspur
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Aus diesen Gr�nden handelt es sich um den Abdruck des Daumenballens
mit Daumen einer linken Hand.

Beispiel 10

Die Spur zeigt zwei Papillarleistenteilabdr�cke (A) und (B), die aufgrund ih-
rer Gr�ße nur von Handfl�chen verursacht worden sein k�nnen.

Die Spur ist an einer Ecke durch das Ende des Spurentr�gers abgeschnitten.

Beide Teilabdr�cke sind durch einen weißen Bereich (2) voneinander ge-
trennt. Der Linienverlauf scheint sich �ber den weißen Bereich hinaus von
(A) nach (B) widerspruchsfrei fortzusetzen. Offensichtlich werden die Be-

Abbildung 75:
Beispiel 8 – L�sung

Abbildung 76:
Beispiel 10 – Handfl�chenspur
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reiche (A) und (B) von einer geschwungenen Linie (1) ohne Versatz zuein-
ander begrenzt. Es ist an dieser Stelle anzunehmen, dass es sich bei den
Bereichen (A) und (B) um die gleichzeitig abgebildeten Teile einer Hand
handelt.

Bereich (A) weist einen großfl�chig halbkreisf�rmigen Papillarlinienverlauf
ohne erkennbare Musterbildungen auf. Seine Umrissform erinnert an eine
Gefl�gelkeule. Diese allgemeinen Merkmale (Linienverlauf und Keulchen-
form) sind signifikant f�r einen Daumenballen. Der Daumenballen wird in
der Handmitte durch die parallel zu den Leisten verlaufende Daumenballen-
furche begrenzt, im betrachteten Fall die Linie (2).

Jenseits dieser Furche schließt sich der Kleinfingerballen an, so dass in unserer
Spur der Bereich (B) von einem Kleinfinger- und (A) von einem Daumenbal-
len verursacht wurde. Da die Daumenballenfurche im distalen Teil der Hand
waagerecht und im proximalen Teil senkrecht verl�uft, steht die Spur Kopf
und muss um 180˚ gedreht werden (Abbildung 77). Die Linie (1) in der typi-
schen Form eines Hinterteils, welches sehr h�ufig die proximale Begrenzung
eines Handfl�chenteilabdruckes aus Daumen- und Kleinfingerballen bildet,
bekr�ftigt diese Analyse.

Schließlich ist der Linienverlauf im Bereich (B) entlang der Linie (3) der eines
Sturzfluges, wie er im Standardverlauf im proximalen Bereich des Kleinfin-
gerballen typisch ist.

Abbildung 77:
Beispiel 10 – L�sung
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Das Auseinanderstreben der Papillarlinien im proximalen Teil der Bereiche
(A) und (B) weist dar�ber hinaus auf ein in der Handfl�che vorhandenes Ba-
sisdelta hin (4), welches nicht zum Abdruck kam.

Es handelt sich um den Abdruck von Daumen- und Kleinfingerballen einer
rechten Hand.
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9 Glossar

Bezeichnung Definition

atypische Falten sporadisch und scheinbar regellos �ber die Hand-
fl�che verteilte Falten in Bereichen ohne Gitter-
netzfalten

Basisdelta Delta im Standardverlauf des Kleinfingerballens
in unmittelbarer N�he von Handwurzel und Dau-
menballen

belly-out Verlauf der proximalen Papillarleisten im Klein-
fingerballen nach ulnar distal

Beugefurche synonymer Begriff f�r Furche, da sich die Haut an
diesen definierten Linien faltet, unterhalb derer
sich das Skelett „beugt“

Bonbonform Form des typischen Doppelpfeilers im Daumen-
ballen mit etwa elliptischem Umriss

Bumerangform Grundform des Handfl�chenabdrucks, den Klein-
finger- und Daumenballen in einer bumerangf�r-
mig gekr�mmten Fl�che zeigend, mit 3ffnung
distal; entsteht durch Abbildung der Handinnen-
fl�che mit großem Anstellwinkel zwischen Spu-
rengrund und Handachse

Daumenballen radialer Hauptbereich der Handinnenfl�che
Daumenballenfurche Handfl�chenfurche, die den Daumenballen von

den beiden anderen Hauptbereichen trennt
Delta Punkt des Aufeinandertreffens dreier Faltungs-

richtungen von Papillarleisten, der Form �hnlich
dem griechischen Buchstaben „D, d“

Doppelpfeiler besondere Pfeilerbildung, bei der dieselben Papil-
larleisten an beiden Enden eine Pfeilerbildung
aufweisen

Dreifingerfurche Handfl�chenfurche, die den Kleinfingerballen
von der Fingerwurzel trennt und in dieser zwi-
schen Zeige- und Mittelfingerdelta endet

down-and-out Verlauf der distalen Papillarleisten im Kleinfin-
gerballen nach ulnar proximal

distal von der K�rpermitte weg zeigend, hier also in
Richtung Fingerende

Einnordung Ausrichtung der Spur entsprechend der Hand-
l�ngsachse, so dass der distale Bereich in der Be-
trachtungsebene oben ist

Eist�tendelta typisches Delta der Fingerwurzel unter dem Mit-
telfinger in einer Form �hnlich „Y“

Endfurche distale Beugefurche des betreffenden Fingers
Endglied distales Fingerglied des betreffenden Fingers
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Falten wenig tief ausgepr�gte Oberfl�chenvertiefungen
der Leistenhaut ohne Zusammenhang zum Papil-
larleistenverlauf, die regellos auftreten und bei al-
len Menschen gleichartig sind (zum Beispiel Git-
ternetzfalten)

Felderhaut Hautoberfl�chenbereich außerhalb der Greifseite
der H�nde und der Sohlenfl�che der F�ße

Finger(fl�che) Teile der Handinnenseite, die die mit Papillarleis-
ten besetzten Oberfl�chen der Langfinger und des
Daumens beschreiben

Fingerwurzel distaler Hauptbereich der Handinnenfl�che
F�nffingerfurche Handfl�chenfurche, die an oder neben der Dau-

menballenfurche beginnt und im Kleinfingerbal-
len ausl�uft

Furchen zeitlebens relativ unver�nderliche, parallel zu den
umgebenden Papillarleisten verlaufende relativ
stark ausgepr�gte Oberfl�chenvertiefungen der
Leistenhaut, deren Grundverlaufsrichtungen bei
allen Menschen ann�hernd gleich und typisch
sind

geschwungener Verlauf charakteristischer bogenmusterartiger Linienver-
lauf an der Dreifingerfurche in Verl�ngerung der
Kleinfingerl�ngsachse

Gitternetzfalten System rechtwinklig zueinander verlaufender
Falten, welches nur im Daumenballen auftritt

Greifakt einer der alternativen Abbildungsmechanismen
der Greifseite der Hand, bei dem der Spurentr�-
ger, soweit es die Gr�ßenverh�ltnisse zulassen,
von der Hand umschlossen wird, wobei der Dau-
men in Oppositionsstellung zu den Langfingern
steht

Greifseite der Hand (auch Handinnenseite) Gesamtheit des Papillar-
leistenbereiches der Hand, bestehend aus Hand-
innenfl�che und Fingerfl�chen

Grenzfurchen Gesamtheit aller die Handinnenfl�che von Unter-
arm und Fingern abgrenzenden Furchen

Grundglied proximales Fingerglied des betreffenden Fingers
Handinnenfl�che Teil der Handinnenseite, der die drei Hauptberei-

che Fingerwurzel, Daumen- und Kleinfingerbal-
len umfasst sowie Mittelhand und Handwurzel

Handfl�chenabdruck in einer Spur in der Regel teilweise abgebildete
Handinnenfl�che, welche sich – bedingt durch
die Spurenentstehung – in verschiedenen Formen
darstellt

Handfl�chenfurchen Gesamtheit aller Furchen, die sich in der Handin-
nenfl�che befinden
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Handwurzel erg�nzend beschreibender proximaler Teil der
Handinnenfl�che in der N�he der Handwurzel-
furche, bestehend aus Teilen des Daumen- und
Kleinfingerballens

Handwurzelfurche proximale Beugefurche der Hand
Hauptbereiche Daumenballen, Kleinfingerballen und Fingerwur-

zel
Hauptfurchen die drei wichtigsten Handfl�chenfurchen: Drei-

fingerfurche, Daumenballenfurche und F�nffin-
gerfurche

Hinterteil proximaler weißer Bereich eines Handfl�chen-
abdruckes von Daumen- und Kleinfingerballen
unterhalb der Abdruckkante, welcher sich als
doppelt gew�lbt (ges�ßf�rmig) darstellt

Hohlhand gekr�mmter Zustand der Handfl�che
Keilfalten typische Falten an der ulnaren Kleinfingerkante

mit einem distal-ulnar ansteigenden Verlauf, wel-
che mit den Papillarleisten einen nach ulnar ge�ff-
neten Winkel bilden

Kettchenbildung besondere Erscheinungsform einer Furche, deren
doppelte Linien wie bei einer Kette ineinander
verwoben sind

Keulchenform Grundform des Daumenballenabdrucks, welcher
in seinen Umrissen an eine Gefl�gelkeule erinnert

Klammerform Grundform des Handfl�chenabdrucks mit weit-
gehend vollst�ndiger Abbildung aller drei Haupt-
bereiche, jedoch einer breiten Unterbrechung zwi-
schen Daumenballen und Fingerwurzel

Kleinfingerballen ulnarer Hauptbereich der Handinnenfl�che
Knick Besonderheit des Papillarleistenverlaufs im Dau-

menballen durch rechtwinklige Vnderung der
Verlaufsrichtung

Kompletthand Grundform des Handfl�chenabdrucks mit weit-
gehend vollst�ndiger Abbildung aller drei Haupt-
bereiche

Kr�henf�ße ulnar ge�ffnete Falten an der Ulnarseite der Drei-
finger- beziehungsweise Vierfingerfurche

Langfinger Sammelbegriff f�r Zeige-, Mittel-, Ring- und
Kleinfinger

lateral seitlich weg zeigend
Leistenhaut Hautoberfl�chenbereich der Greifseite der H�nde

und der Sohlenfl�che der F�ße
Linienballung Musterbildung der Handinnenfl�che ohne Delta,

bei der unter starker Spreizung zweier Papillar-
leisten zahlreiche andere in der Musterbildung be-
ginnende Papillarleisten umschlossen werden
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Mittelfingerfurche Handfl�chenfurche, die den Kleinfingerballen ra-
dial begrenzt und in Handmitte ausl�uft

Mittelfurche zentrale Beugefurche des betreffenden Fingers
Mittelglied zentrales Fingerglied des betreffenden Langfin-

gers
Mittelhand erg�nzend beschreibender zentraler Teil der Han-

dinnenfl�che um den Ber�hrungspunkt von Fin-
gerwurzel, Daumen- und Kleinfingerballen, der
in Spuren h�ufig nicht zum Abdruck kommt
und als weißer Bereich erscheint

Papillarleisten in Strukturen ausgebildete auf der Hand befind-
liche Hauterhabenheiten (Originalhautgebilde)

Papillarleistenbereich gegenw�rtig betrachtete Fl�che der Greifseite der
Hand beziehungsweise auch Sohlenfl�che des Fu-
ßes

Papillarleistenstruktur Gesetzm�ßigkeiten entsprechende gesamtheit-
liche Anordnung der Papillarleisten der Leisten-
haut

Papillarlinie Abbildung der Papillarleiste (Widerspiegelung);
weitere zusammengesetzte Begriffe analog Papil-
larleiste

Pfeilerbildung Musterbildung der Handinnenfl�che, bei der min-
destens drei benachbarte Papillarleisten senkrecht
an oder auf einer anderen Papillarleiste enden;
tritt entweder auf als zerrissenes Delta oder in
Schleifenk�pfen

Propellerdelta typisches Delta der Fingerwurzel unter dem Zei-
gefinger mit gleich großen Winkeln (120˚) zwi-
schen den angrenzenden Faltungsrichtungen

proximal zur K�rpermitte hin zeigend, hier also in Richtung
Arm

radial in Richtung Daumenseite zeigend
Schwalbenschwanz proximal ge�ffnete Falte der Mittelfingerfurche

und distal ge�ffnete Falte der Dreifingerfurche
Spur hier: in der Regel teilweise Widerspiegelung eines

oder mehrerer Papillarleistenbereiche, die im Zu-
sammenhang mit einem kriminalistisch relevan-
ten Ereignis entstanden ist

Standardverlauf beschreibt die f�r alle H�nde g�ltigen Richtungen
des allgemeinen Papillarleistenverlaufs der Hand-
innenfl�che ohne Abweichungen durch Muster-
bildungen; separate Standardverl�ufe der drei
Hauptbereiche der Handinnenfl�che sind nach
der Gaußschen Normalverteilung am h�ufigsten
anzutreffen
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Sternknall weißer Bereich beim Daumenballenabdruck, ent-
steht durch Hautstauungen bei Anlegen des Dau-
mens an den Zeigefinger in der Handebene

St�tzakt einer der alternativen Abbildungsmechanismen
der Greifseite der Hand, bei dem die Hand aus-
gestreckt auf dem Spurentr�ger abgedr�ckt wird

Sturzflug Papillarleistenverlauf im Kleinfingerballen, be-
schreibt den aus der Tunnelregion steil proxima-
len Verlauf in N�he vom Basisdelta mit ann�hernd
rechtwinkliger Kr�mmung und waagerechtem
Auslauf nach ulnar

Triangel weißer Bereich eines Handfl�chenabdruckes zwi-
schen Fingerwurzel und Kleinfingerballen in
Form eines Dreieckes; entsteht durch Abbildung
der gekr�mmten Handinnenfl�che unter Abst�t-
zung auf die Handkante

Triangelform Grundform des Handfl�chenabdruckes mit Ab-
bildung von Fingerwurzel und Kleinfingerballen
in einem rechten Winkel zueinander bei deutlich
sichtbarer Triangel

Trichter distaler weißer Bereich eines Handfl�chenabdru-
ckes zwischen Daumen- und Kleinfingerballen in
Form eines auf der Spitze stehenden Dreiecks,
h�ufig mit schlauchartiger 3ffnung dieser Spitze;
entsteht durch Abbildung der Handinnenfl�che
mit flachem Anstellwinkel zwischen Spuren-
grund und Handachse

Tropfenform Grundform des Kleinfingerballenabdrucks (und
h�ufig eines Teils der Fingerwurzel) dergestalt,
dass dieser distal d�nn und proximal verdickt ab-
gebildet wurde, so dass insgesamt ein einem Was-
sertropfen vergleichbares Gebilde erkennbar ist

Tunnelregion in der Mittelhand gelegener Papillarleisten-
bereich, in welchem sich ein schmaler, unterhalb
des Zeigefingerdeltas beginnender, Papillarleis-
tenstrom stark verbreitert und in den Kleinfinger-
ballen m�ndet

�bergreifen Abbildung unterschiedlicher oder gleicher Papil-
larleistenbereiche auf ein und derselben Stelle des
Spurentr�gers durch mehrfache St�tz- und/oder
Greifakte

ulnar in Richtung Kleinfingerseite zeigend
Vergleichsmaterial hier: zum Zwecke der Identifizierung verwendete

und auf Vollst�ndigkeit ausgerichtete standardi-
siert erzeugte Widerspiegelungen von Papillar-
leistenbereichen
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Vierfingerfurche besondere Handfl�chenfurche, bei der Dreifinger-
furche und F�nffingerfurche gemeinsam verlau-
fen

weiße Bereiche Gesamtheit der weißen Linien und weißen Fl�-
chen

weiße Fl�chen durch unvollst�ndige Abbildung des Papillarleis-
tenbereiches verursachte fl�chige Unterbrechun-
gen in der Abbildung

weiße Linien durch Abbildung der Furchen und Falten er-
zeugte linienf�rmige Unterbrechungen im Papil-
larleistenabdruck

Wurzelfurche proximale Beugefurche des betreffenden Fingers
(an der Wurzel)

zentral in die Mitte zeigend
Zyklopenauge seltene Musterbildung der Fingerwurzel, beste-

hend aus einem Wirbel unterhalb des Ringfingers
bei fehlenden Delten des Standardverlaufs unter
Ring- und Mittelfinger
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10 �bersichten

10.1 �bersicht 1: Gliederung der Handinnenseite
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10.2 �bersicht 2: weiße Bereiche der Handinnenfl�che
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10.3 �bersicht 3: Standardverlauf der Hauptbereiche

rechts links beide

a S % a S % a S %

Fingerwurzel (FW) 25.797 33.974 75,93 25.132 33.984 73,95 22.187 33.974 65,31

Daumenballen (DB) 31.710 34.375 92,25 28.678 34.381 83,41 27.744 33.974 81,66

Kleinfingerballen (KFB) 12.589 34.375 36,62 13.706 34.381 39,87 8.723 33.974 25,68

Fingerwurzel und Daumenballen 23.991 33.974 70,62 21.368 33.984 62,88 18.598 33.974 54,74

Fingerwurzel und Kleinfingerballen 9.444 33.974 27,80 9.976 33.984 29,35 5.669 33.974 16,69

Daumenballen und Kleinfingerballen 11.232 33.974 33,06 10.981 33.984 32,31 6.791 33.974 19,99

alle drei Bereiche 8.597 33.974 25,30 8.222 33.984 24,19 4.463 33.974 13,14

Legende f�r alle Tabellen:

festgestellte tats(chliche Anzahl a

betrachtete Grundgesamtheit S

Wahrscheinlichkeit des Auftretens, bezogen auf die Hand b

Wahrscheinlichkeit des Auftretens -berhaupt x

Die Tabellen mussten aus drucktechnischen Gr-nden teilweise -ber mehrere Seiten geteilt werden.
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10.4 �bersicht 4: Musterverteilungen in der Fingerwurzel

Muster zwischen den Fingern

Zeige- / Mittelfinger

rechts links

a S % a S %

Wirbel 1 34.375 0,00 1 34.381 0,00

b 0,70% 0,40%

x 0,26% 0,26%

Schleife 2.138 34.375 6,22 869 34.381 2,53

b 6,53% 3,06%

x 3,50% 1,42%

Linienballung 792 34.375 2,30 313 34.381 0,91

b 18,14% 4,45%

x 6,95% 2,75%

Pfeiler 588 34.375 1,71 112 34.381 0,33

b 27,32% 2,70%

x 9,33% 1,78%

Muster nur in 19 33.974 0,06 9 33.984 0,03

dieser Lage b 0,09% 0,05%

x 0,05% 0,02%

Delta zwischen 1.987 33.974 5,85 536 33.984 1,58

den Fingern b 36,21% 11,89%

x 19,88% 5,36%

Mittel- / Ringfinger

rechts links

a S % a S %

25 34.375 0,07 20 34.381 0,06

17,48% 8,10%

6,41% 5,13%

16.440 34.375 47,83 6.829 34.381 19,86

50,20% 24,05%

26,89% 11,17%

1.894 34.375 5,51 3.452 34.381 10,04

43,39% 49,08%

16,62% 30,28%

509 34.375 1,48 790 34.381 2,30

23,65% 19,05%

8,08% 12,54%

10.861 33.974 31,97 3.614 33.984 10,63

53,19% 20,40%

28,48% 9,48%

386 33.974 1,14 116 33.984 0,34

7,03% 2,57%

3,86% 1,16%

Ring- / Kleinfinger

rechts links

a S % a S %

117 34.375 0,34 226 34.381 0,66

81,82% 91,50%

30,00% 57,95%

14.172 34.375 41,23 20.700 34.381 60,21

43,27% 72,89%

23,18% 33,85%

1.679 34.375 4,88 3.269 34.381 9,51

38,47% 46,47%

14,73% 28,68%

1.055 34.375 3,07 3.246 34.381 9,44

49,02% 78,25%

16,75% 51,52%

9.538 33.974 28,07 14.095 33.984 41,48

46,71% 79,55%

25,01% 36,96%

3.114 33.974 9,17 3.857 33.984 11,35

56,75% 85,54%

31,15% 38,59%

gesamt

rechts links

143 247

36,67% 63,33%

32.750 28.398

53,56% 46,44%

4.365 7.034

38,29% 61,71%

2.152 4.148

34,16% 65,84%

20.418 17.718

53,54% 46,46%

5.487 4.509

54,89% 45,11%
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Muster unter den Fingern

Mittelfinger

rechts links

a S % a S %

Bogen 94 34.375 0,27 81 34.381 0,24

b 4,44% 2,57%

x 1,78% 1,54%

Tanne kurz 19 34.375 0,06 4 34.381 0,01

b 1,97% 0,21%

x 0,66% 0,14%

mittel 39 34.375 0,11 4 34.381 0,01

b 1,25% 0,08%

x 0,47% 0,05%

lang 7 34.375 0,02 3 34.381 0,01

b 0,42% 0,15%

x 0,19% 0,08%

Ringfinger

rechts links

a S % a S %

1.868 34.375 5,43 2.761 34.381 8,03

88,20% 87,65%

35,46% 52,41%

936 34.375 2,72 1.902 34.381 5,53

97,20% 99,06%

32,47% 65,97%

3.080 34.375 8,96 5.186 34.381 15,08

98,56% 99,27%

36,89% 62,12%

1.659 34.375 4,83 2.022 34.381 5,88

99,58% 98,83%

44,69% 54,47%

Kleinfinger

rechts links

a S % a S %

156 34.375 0,45 308 34.381 0,90

7,37% 9,78%

2,96% 5,85%

8 34.375 0,02 14 34.381 0,04

0,83% 0,73%

0,28% 0,49%

6 34.375 0,02 34 34.381 0,10

0,19% 0,65%

0,07% 0,41%

0 34.375 0,00 21 34.381 0,06

0,00% 1,03%

0,00% 0,57%

gesamt

rechts links

2.118 3.150

40,21% 59,79%

963 1.920

33,40% 66,60%

3.125 5.224

37,43% 62,57%

1.666 2.046

44,88% 55,12%
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10.6 �bersicht 6: Muster im Daumenballen

Anzahl der Muster im Daumenballen

Rechte Hand linke Hand b in %

a S % a S % rechts links

kein Standard und ohne Muster 180 34.375 0,52 353 34.381 1,03 33,77 66,23

eines 1.036 34.375 3,01 1.958 34.381 5,70 34,60 65,40

zwei 865 34.375 2,52 1.911 34.381 5,56 31,16 68,84

drei 382 34.375 1,11 958 34.381 2,79 28,51 71,49

vier oder mehr 190 34.375 0,55 511 34.381 1,49 27,10 72,90

gesamt 2.653 5.691 31,80 68,20

Muster im Daumenballen

Rechte Hand linke Hand b in %

a S % a S % rechts links

eine Schleife vom Daumen 533 34.375 1,55 1.978 34.381 5,75 21,23 78,77

eine gekr-mmte Schleife vom Daumen 25 34.375 0,07 99 34.381 0,29 20,16 79,84

zwei Schleifen vom Daumen 6 34.375 0,02 29 34.381 0,08 17,14 82,86

eine Schleife zum Daumen 765 34.375 2,23 1.737 34.381 5,05 30,58 69,42

eine gekr-mmte Schleife zum Daumen 661 34.375 1,92 984 34.381 2,86 40,18 59,82

zwei Schleifen zum Daumen 5 34.375 0,01 8 34.381 0,02 38,46 61,54

Wirbel 69 34.375 0,20 266 34.381 0,77 20,60 79,40

Zwillinge 22 34.375 0,06 68 34.381 0,20 24,44 75,56

Pfeiler zum Daumen 210 34.375 0,61 501 34.381 1,46 29,54 70,46

gekr-mmter Pfeiler zum Daumen 1.159 34.375 3,37 1.598 34.381 4,65 42,04 57,96

Pfeiler vom Daumen 839 34.375 2,44 2.347 34.381 6,83 26,33 73,67

gekr-mmter Pfeiler vom Daumen 245 34.375 0,71 633 34.381 1,84 27,90 72,10

Doppelpfeiler klein 167 34.375 0,49 372 34.381 1,08 30,98 69,02

Doppelpfeiler groß 17 34.375 0,05 25 34.381 0,07 40,48 59,52

Doppelpfeiler gesamt 184 34.375 0,54 397 34.381 1,15 31,67 68,33
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10.7 �bersicht 7: Muster und Delten im Kleinfingerballen

rechte Hand

a S %

klassische Linienballung an der Tunnelregion 4.345 35.837 12,12

Schleife mit Auslauf in der Tunnelregion **
Schleife mit Auslauf nach ulnar **
Schleife mit Auslauf nach proximal **

6.622
3.253

547

35.837
35.837
35.837

18,48
9,08
1,53

eine Schleife im oberen Drittel
eine Schleife im mittleren Drittel
eine Schleife im unteren Drittel

437
11.839
1.989

34.375
34.375
34.375

1,27
34,44
5,79

zwei Schleifen im oberen Drittel
zwei Schleifen im mittleren Drittel
zwei Schleifen im unteren Drittel

1
1.145

40

35.837
35.837
35.837

0,00
3,20
0,11

Bogenmuster, auch kombiniert
ausschließlich Bogenmuster

1.088
754

34.375
35.837

3,17
2,10

Wirbel im oberen Drittel
Wirbel im mittleren Drittel
Wirbel im unteren Drittel

7
289

1

34.375
34.375
34.375

0,02
0,84
0,00

zwei Wirbel im Kleinfingerballen 0 35.837 0,00

Zwilling im oberen Drittel
Zwilling im mittleren Drittel
Zwilling im unteren Drittel

11
234

1

34.375
34.375
34.375

0,03
0,68
0,00

Delta im oberen Drittel *
Delta im mittleren Drittel *
Delta im unteren Drittel *

772
5.423

20.464

34.375
34.375
34.375

2,25
15,78
15,78

linke Hand

a S %

4.924 35.844 13,74

6.994
3.475

131

35.844
35.844
35.844

19,51
9,69
0,37

611
10.834
1.773

34.381
34.381
34.381

1,78
31,51
5,16

7
843

11

35.844
35.844
35.844

0,02
2,35
0,03

224
150

34.381
35.844

0,65
0,42

27
140

0

34.381
34.381
34.381

0,08
0,41
0,00

0 35.844 0,00

16
67

1

34.381
34.381
34.381

0,05
0,19
0,00

648
5.712

21.434

34.381
34.381
34.381

1,88
16,61
62,34

b in % x in %

rechts links rechts links

46,88 53,12

48,63
48,35
80,68

51,37
51,65
19,32

3,06
82,99
13,94

4,62
81,96
13,41

1,59
43,08
7,24

2,22
39,42

6,45

0,01
99,91
3,37

0,81
99,18
1,28

0,00
55,94
1,95

0,34
41,18

0,54

82,93
83,41

17,07
16,59

2,36
97,31
0,34

16,17
83,83
0,00

1,51
62,28
0,22

5,82
30,17

0,00

0,00 0,00

4,47
95,12
0,41

19,05
79,76
1,19

3,45
70,91
0,30

4,85
20,30

0,30

2,90
20,34
76,76

2,33
20,55
77,12

1,42
9,96

37,58

1,19
10,49
39,36

* nur eine Schleife im gesamten Kleinfingerballen
** nur ein Delta im gesamten Kleinfingerballen
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11 Statistische Auftretensh�ufigkeit der Handfl�chen-
merkmale

Die Auftretensh
ufigkeit wurde mittels EDV-Handfl�chen-Recherchesystem
DACHS ermittelt.

11.1 Bereich linke Fingerwurzel

betrachtete Grundgesamtheit: 34.381

Code Merkmalsbeschreibung Vorkommen absolut relativ

1088 Joker unter ZF 113 0,32 %
1200 kein Muster zwischen ZF und MF 33.117 96,32 %
1205 Delta zwischen ZF und MF 899 2,61 %
1210 Joker, Lage links zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1211 Schleife bis 5 mm, Lage links zwischen ZF und MF 7 0,02 %
1212 Schleife bis 10 mm, Lage links zwischen ZF und MF 2 0,00 %
1213 Schleife gr2ßer 10mm, Lage links zwischen ZF undMF 0 0,00 %
1214 liegende Schleife, Lage links zwischen ZF und MF 1 0,00 %
1215 Linienballung, Lage links zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1216 Z-Schleife, Lage links zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1217 Zentraltasche, Lage links zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1218 Wirbel, Lage links zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1219 Pfeiler, Lage links zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1220 Joker, Lage Mitte zwischen ZF und MF 4 0,01 %
1221 Schleife bis 5 mm, Lage Mitte zwischen ZF und MF 43 0,12 %
1222 Schleife bis 10 mm, Lage Mitte zwischen ZF und MF 29 0,08 %
1223 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage Mitte zwischen ZF und

MF
1 0,00 %

1224 liegende Schleife, Lage Mitte zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1225 Linienballung, Lage Mitte zwischen ZF und MF 53 0,15 %
1226 Z-Schleife, Lage Mitte zwischen ZF und MF 2 0,00 %
1227 Zentraltasche, Lage Mitte zwischen ZF und MF 1 0,00 %
1228 Wirbel, Lage Mitte zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1229 Pfeiler, Lage Mitte zwischen ZF und MF 12 0,03 %
1230 Joker, Lage rechts zwischen ZF und MF 13 0,03 %
1231 Schleife bis 5 mm, Lage rechts zwischen ZF und MF 745 2,16 %
1232 Schleife bis 10 mm, Lage rechts zwischen ZF und MF 37 0,10 %
1233 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage rechts zwischen ZF und

MF
0 0,00 %

1234 liegende Schleife, Lage rechts zwischen ZF und MF 2 0,00 %
1235 Linienballung, Lage rechts zwischen ZF und MF 260 0,75 %
1236 Z-Schleife, Lage rechts zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1237 Zentraltasche, Lage rechts zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1238 Wirbel, Lage rechts zwischen ZF und MF 0 0,00 %
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Code Merkmalsbeschreibung Vorkommen absolut relativ

1239 Pfeiler, Lage rechts zwischen ZF und MF 100 0,29 %
2000 Delta zum MF geh2rend 34.279 99,70 %
2010 Bogenmuster unter MF 81 0,23 %
2021 T-Muster bis 5 mm unter MF 4 0,01 %
2022 T-Muster bis 10 mm unter MF 4 0,01 %
2023 T-Muster gr2ßer 10 mm unter MF 3 0,00 %
2088 Joker unter MF 5 0,01 %
2300 kein Muster zwischen MF und RF 23.582 68,59 %
2305 Delta zwischen MF und RF 237 0,68 %
2310 Joker, Lage links zwischen MF und RF 31 0,09 %
2311 Schleife bis 5 mm, Lage links zwischen MF und RF 3.327 9,67 %
2312 Schleife bis 10 mm, Lage links zwischen MF und RF 2.200 6,39 %
2313 Schleife gr2ßer 10mm, Lage links zwischenMF undRF 660 1,91 %
2314 liegende Schleife, Lage links zwischen MF und RF 11 0,03 %
2315 Linienballung, Lage links zwischen MF und RF 3.364 9,78 %
2316 Z-Schleife, Lage links zwischen MF und RF 17 0,04 %
2317 Zentraltasche, Lage links zwischen MF und RF 8 0,02 %
2318 Wirbel, Lage links zwischen MF und RF 11 0,03 %
2319 Pfeiler, Lage links zwischen MF und RF 761 2,21 %
2320 Joker, Lage Mitte zwischen MF und RF 12 0,03 %
2321 Schleife bis 5 mm, Lage Mitte zwischen MF und RF 254 0,73 %
2322 Schleife bis 10 mm, Lage Mitte zwischen MF und RF 249 0,72 %
2323 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage Mitte zwischen MF und

RF
57 0,16 %

2324 liegende Schleife, Lage Mitte zwischen MF und RF 2 0,00 %
2325 Linienballung, Lage Mitte zwischen MF und RF 80 0,23 %
2326 Z-Schleife, Lage Mitte zwischen MF und RF 2 0,00 %
2327 Zentraltasche, Lage Mitte zwischen MF und RF 0 0,00 %
2328 Wirbel, Lage Mitte zwischen MF und RF 1 0,00 %
2329 Pfeiler, Lage Mitte zwischen MF und RF 26 0,07 %
2330 Joker, Lage rechts zwischen MF und RF 5 0,01 %
2331 Schleife bis 5 mm, Lage rechts zwischen MF und RF 13 0,03 %
2332 Schleife bis 10 mm, Lage rechts zwischen MF und RF 20 0,05 %
2333 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage rechts zwischen MF und

RF
9 0,02 %

2334 liegende Schleife, Lage rechts zwischen MF und RF 7 0,02 %
2335 Linienballung, Lage rechts zwischen MF und RF 8 0,02 %
2336 Z-Schleife, Lage rechts zwischen MF und RF 1 0,00 %
2337 Zentraltasche, Lage rechts zwischen MF und RF 0 0,00 %
2338 Wirbel, Lage rechts zwischen MF und RF 0 0,00 %
2339 Pfeiler, Lage rechts zwischen MF und RF 3 0,00 %
3000 Delta zum RF geh2rend 24.515 71,30 %
3010 Bogenmuster unter RF 2.761 8,03 %
3021 T-Muster bis 5 mm unter RF 1.902 5,53 %
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Code Merkmalsbeschreibung Vorkommen absolut relativ

3022 T-Muster bis 10 mm unter RF 5.186 15,08 %
3023 T-Muster gr2ßer 10 mm unter RF 2.022 5,88 %
3088 Joker unter RF 108 0,31 %
3400 kein Muster zwischen RF und KF 11.269 32,77 %
3405 Delta zwischen RF und KF 6.302 18,32 %
3410 Joker, Lage links zwischen RF und KF 389 1,13 %
3411 Schleife bis 5 mm, Lage links zwischen RF und KF 5.396 15,69 %
3412 Schleife bis 10 mm, Lage links zwischen RF und KF 469 1,36 %
3413 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage links zwischen RF und KF 33 0,09 %
3414 liegende Schleife, Lage links zwischen RF und KF 73 0,21 %
3415 Linienballung, Lage links zwischen RF und KF 1.675 4,87 %
3416 Z-Schleife, Lage links zwischen RF und KF 102 0,29 %
3417 Zentraltasche, Lage links zwischen RF und KF 120 0,34 %
3418 Wirbel, Lage links zwischen RF und KF 72 0,20 %
3419 Pfeiler, Lage links zwischen RF und KF 2.132 6,20 %
3420 Joker, Lage Mitte zwischen RF und KF 185 0,53 %
3421 Schleife bis 5 mm, Lage Mitte zwischen RF und KF 1.894 5,50 %
3422 Schleife bis 10 mm, Lage Mitte zwischen RF und KF 2.420 7,03 %
3423 Schleife gr2ßer 10mm, LageMitte zwischen RF undKF 840 2,44 %
3424 liegende Schleife, Lage Mitte zwischen RF und KF 33 0,09 %
3425 Linienballung, Lage Mitte zwischen RF und KF 336 0,97 %
3426 Z-Schleife, Lage Mitte zwischen RF und KF 15 0,04 %
3427 Zentraltasche, Lage Mitte zwischen RF und KF 16 0,04 %
3428 Wirbel, Lage Mitte zwischen RF und KF 9 0,02 %
3429 Pfeiler, Lage Mitte zwischen RF und KF 342 0,99 %
3430 Joker, Lage rechts zwischen RF und KF 93 0,27 %
3431 Schleife bis 5 mm, Lage rechts zwischen RF und KF 1.181 3,43 %
3432 Schleife bis 10 mm, Lage rechts zwischen RF und KF 5.843 16,99 %
3433 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage rechts zwischen RF und

KF
1.842 5,35 %

3434 liegende Schleife, Lage rechts zwischen RF und KF 554 1,61 %
3435 Linienballung, Lage rechts zwischen RF und KF 1.258 3,65 %
3436 Z-Schleife, Lage rechts zwischen RF und KF 5 0,01 %
3437 Zentraltasche, Lage rechts zwischen RF und KF 8 0,02 %
3438 Wirbel, Lage rechts zwischen RF und KF 1 0,00 %
3439 Pfeiler, Lage rechts zwischen RF und KF 772 2,24 %
4000 Delta zum KF geh2rend 33.997 98,88 %
4010 Bogenmuster unter KF 308 0,89 %
4021 T-Muster bis 5 mm unter KF 14 0,04 %
4022 T-Muster bis 10 mm unter KF 34 0,09 %
4023 T-Muster gr2ßer 10 mm unter KF 21 0,06 %
4088 Joker unter KF 33 0,09 %
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11.2 Bereich linker Daumenballen

betrachtete Grundgesamtheit: 34.381

Code Merkmalsbeschreibung Vorkommen absolut relativ

5000 kein Merkmal im Daumenballen 28.678 83,41 %
5100 S-Linien vom Daumen nach außen 1.774 5,15 %
5110 S-Linien vom Daumen nach innen 487 1,41 %
5200 einseitiger Pfeiler von oben kommend nach außen bis

10 mm
283 0,82 %

5210 einseitiger Pfeiler von oben kommend nach außen
gr2ßer 10 mm

55 0,15 %

5220 einseitiger Pfeiler von oben kommend nach innen bis
10 mm

281 0,81 %

5230 einseitiger Pfeiler von oben kommend nach innen
gr2ßer 10 mm

14 0,04 %

5240 einseitiger Pfeiler von unten kommend nach außen bis
10 mm

581 1,68 %

5250 einseitiger Pfeiler von unten kommend nach außen
gr2ßer 10mm

41 0,11 %

5260 einseitiger Pfeiler von unten kommend nach innen bis
10 mm

737 2,14 %

5270 einseitiger Pfeiler von unten kommend nach innen
gr2ßer 10mm

239 0,69 %

5288 Pfeiler vom Daumen kommend 2.347 6,82 %
5299 Pfeiler zum Daumen zeigend 501 1,45 %
5300 doppelseitiger Pfeiler bis 10 mm 372 1,08 %
5310 doppelseitiger Pfeiler gr2ßer 10 mm 25 0,07 %
5411 eine Schleife vom Daumen, zum Handteller zeigend 1.978 5,75 %
5414 eine Schleife vom Daumen, woanders hin zeigend 99 0,28 %
5421 zwei Schleifen vom Daumen, zum Handteller zeigend 29 0,08 %
5511 eine Schleife von Handwurzel, zum Handteller

zeigend
952 2,76 %

5512 eine Schleife von Handwurzel, zum Daumen zeigend 1.737 5,05 %
5513 eine Schleife von Handwurzel, nach außen zeigend 32 0,09 %
5522 zwei Schleifen vonHandwurzel, zumDaumenzeigend 8 0,02 %
5600 Zwilling, obere Schleife nach außen zeigend 39 0,11 %
5650 Zwilling, obere Schleife nach innen zeigend 29 0,08 %
5700 Wirbel 266 0,77 %
5800 kein Delta 29.031 84,43 %
5801 ein Delta 1.958 5,69 %
5802 zwei Delten 1.911 5,55 %
5803 drei Delten 958 2,78 %
5804 vier und mehr Delten 511 1,48 %
5888 Joker 124 0,36 %
5999 Vierfingerfurche 679 1,97 %
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11.3 Bereich linker Kleinfingerballen

betrachtete Grundgesamtheit: 34.381

Code Merkmalsbeschreibung Vorkommen absolut relativ

7000 kein Merkmal im oberen Drittel 26.655 77,52 %
7001 nur Delta im unteren Drittel, Standardverlauf 13.706 39,86 %
7100 nicht auff�llige Schleife im oberen Drittel 384 1,11 %
7101 untere nicht auff�llige Schleife im oberen Drittel 15 0,04 %
7112 Schleifenartige von oben nach außen oben im oberen

Drittel
1 0,00 %

7113 Schleifenartige von oben nach außen im oberen Drittel 77 0,22 %
7114 Schleifenartige von oben nach außen unten im oberen

Drittel
270 0,78 %

7115 Schleifenartige von oben nach unten im oberen Drittel 21 0,06 %
7116 Schleifenartige von oben nach innen unten im oberen

Drittel
0 0,00 %

7117 Schleifenartige von oben nach innen im oberen Drittel 1 0,00 %
7118 Schleifenartige von oben nach innen oben im oberen

Drittel
1 0,00 %

7121 Schleifenartige von unten nach oben im oberen Drittel 5 0,01 %
7122 Schleifenartige von unten nach außen oben im oberen

Drittel
9 0,02 %

7123 Schleifenartige von unten nach außen im oberenDrittel 13 0,03 %
7124 Schleifenartige von unten nach außen unten im oberen

Drittel
3 0,00 %

7127 Schleifenartige von unten nach innen im oberen Drittel 3 0,00 %
7128 Schleifenartige von unten nach innen oben im oberen

Drittel
13 0,03 %

7131 Schleifenartige von außen nach oben im oberen Drittel 21 0,06 %
7135 Schleifenartige von außen nach unten im oberenDrittel 1 0,00 %
7136 Schleifenartige von außen nach innen unten im oberen

Drittel
3 0,00 %

7137 Schleifenartige von außen nach innen im oberenDrittel 708 2,05 %
7138 Schleifenartige von außen nach innen oben im oberen

Drittel
4.199 12,21 %

7142 untere Schleife von oben nach außen oben im oberen
Drittel

0 0,00 %

7143 untere Schleife von oben nach außen im oberen Drittel 29 0,08 %
7144 untere Schleife von oben nach außen unten im oberen

Drittel
41 0,11 %

7145 untere Schleife von oben nach unten im oberen Drittel 0 0,00 %
7146 untere Schleife von oben nach innen unten im oberen

Drittel
0 0,00 %

7147 untere Schleife von oben nach innen im oberen Drittel 0 0,00 %
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7148 untere Schleife von oben nach innen oben im oberen
Drittel

0 0,00 %

7151 untere Schleife von unten nach oben im oberen Drittel 2 0,00 %
7152 untere Schleife von unten nach außen oben im oberen

Drittel
0 0,00 %

7153 untere Schleife von unten nach außen im oberen Drittel 0 0,00 %
7154 untere Schleife von unten nach außen unten im oberen

Drittel
1 0,00 %

7157 untere Schleife von unten nach innen im oberen Drittel 0 0,00 %
7158 untere Schleife von unten nach innen oben im oberen

Drittel
0 0,00 %

7161 untere Schleife von außen nach oben im oberen Drittel 2 0,00 %
7165 untere Schleife von außen nach unten im oberen Drittel 0 0,00 %
7166 untere Schleife von außen nach innen unten im oberen

Drittel
0 0,00 %

7167 untere Schleife von außen nach innen im oberen Drittel 7 0,02 %
7168 untere Schleife von außen nach innen oben im oberen

Drittel
8 0,02 %

7172 obere Schleife von oben nach außen oben im oberen
Drittel

0 0,00 %

7173 obere Schleife von oben nach außen im oberen Drittel 1 0,00 %
7174 obere Schleife von oben nach außen unten im oberen

Drittel
6 0,01 %

7175 obere Schleife von oben nach unten im oberen Drittel 0 0,00 %
7176 obere Schleife von oben nach innen unten im oberen

Drittel
0 0,00 %

7177 obere Schleife von oben nach innen im oberen Drittel 0 0,00 %
7178 obere Schleife von oben nach innen oben im oberen

Drittel
1 0,00 %

7181 obere Schleife von unten nach oben im oberen Drittel 0 0,00 %
7182 obere Schleife von unten nach außen oben im oberen

Drittel
0 0,00 %

7183 obere Schleife von unten nach außen im oberen Drittel 1 0,00 %
7184 obere Schleife von unten nach außen unten im oberen

Drittel
1 0,00 %

7187 obere Schleife von unten nach innen im oberen Drittel 0 0,00 %
7188 obere Schleife von unten nach innen oben im oberen

Drittel
0 0,00 %

7191 obere Schleife von außen nach oben im oberen Drittel 0 0,00 %
7195 obere Schleife von außen nach unten im oberen Drittel 0 0,00 %
7196 obere Schleife von außen nach innen unten im oberen

Drittel
0 0,00 %

7197 obere Schleife von außen nach innen im oberen Drittel 12 0,03 %
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7198 obere Schleife von außen nach innen oben im oberen
Drittel

68 0,19 %

7200 auff�llig kurze Schleife im oberen Drittel 184 0,53 %
7201 untere auff�llig kurze Schleife im oberen Drittel 9 0,02 %
7250 Schleife mit Kopf an Handkante im oberen Drittel 18 0,05 %
7251 untere Schleife mit Kopf an Handkante im oberen

Drittel
0 0,00 %

7300 Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im oberen
Drittel

5 0,01 %

7301 untere Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im
oberen Drittel

0 0,00 %

7350 Schleife mit Kr2pfung gegen Uhrzeigersinn im oberen
Drittel

6 0,01 %

7351 untere Schleife mit Kr2pfung gegen Uhrzeigersinn im
oberen Drittel

0 0,00 %

7400 spitzk2pfige Schleife im oberen Drittel 14 0,04 %
7401 untere spitzk2pfige Schleife im oberen Drittel 0 0,00 %
7500 Linienballung im oberen Drittel 4.884 14,20 %
7501 untere Linienballung im oberen Drittel 5 0,01 %
7600 T-Muster bis 10 mm im oberen Drittel 3 0,00 %
7601 Riesen-T-Muster im oberen Drittel 1 0,00 %
7631 Zwilling im oberenDrittel, oben außen, Lage senkrecht 1 0,00 %
7632 Zwilling im oberen Drittel, oben außen, Lage rechts 0 0,00 %
7633 Zwilling im oberen Drittel, oben außen, Lage links 1 0,00 %
7634 Zwilling im oberen Drittel, oben außen, Lage quer 3 0,00 %
7651 Zwilling im oberen Drittel, oben innen, Lage senkrecht 2 0,00 %
7652 Zwilling im oberen Drittel, oben innen, Lage rechts 4 0,01 %
7653 Zwilling im oberen Drittel, oben innen, Lage links 1 0,00 %
7654 Zwilling im oberen Drittel, oben innen, Lage quer 4 0,01 %
7710 ein Delta im oberen Drittel 2.578 7,49 %
7720 zwei Delten im oberen Drittel 24 0,06 %
7730 Delta zwischen Muster und Handkante im oberen

Drittel
97 0,28 %

7777 Wirbel im oberen Drittel 27 0,07 %
7788 Riesenwirbel im oberen Drittel 1.050 3,05 %
7800 Pfeiler gr2ßer 10 mm im oberen Drittel 56 0,16 %
7801 Pfeiler bis 10 mm im oberen Drittel 532 1,54 %
7888 Joker im oberen Drittel 16 0,04 %
8000 kein Merkmal im mittleren Drittel 17.111 49,76 %
8001 Bogenmuster im Kleinfingerballen 224 0,65 %
8100 nicht auff�llige Schleife im mittleren Drittel 8.348 24,28 %
8101 untere nicht auff�llige Schleife im mittleren Drittel 314 0,91 %
8112 Schleifenartige von oben nach außen oben immittleren

Drittel
77 0,22 %
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8113 Schleifenartige von oben nach außen im mittleren
Drittel

1.123 3,26 %

8114 Schleifenartige von oben nach außen unten im
mittleren Drittel

6.176 17,96 %

8115 Schleifenartige von oben nach unten im mittleren
Drittel

110 0,31 %

8116 Schleifenartige von obennach innenunten immittleren
Drittel

47 0,13 %

8117 Schleifenartige von oben nach innen im mittleren
Drittel

24 0,06 %

8118 Schleifenartige von oben nach innen oben immittleren
Drittel

1 0,00 %

8121 Schleifenartige von unten nach oben im mittleren
Drittel

4 0,01 %

8122 Schleifenartige von unten nach außen oben im
mittleren Drittel

148 0,43 %

8123 Schleifenartige von unten nach außen im mittleren
Drittel

232 0,67 %

8124 Schleifenartige von unten nach außen unten im
mittleren Drittel

85 0,24 %

8127 Schleifenartige von unten nach innen im mittleren
Drittel

2 0,00 %

8128 Schleifenartige vonunten nach innen oben immittleren
Drittel

8 0,02 %

8131 Schleifenartige von außen nach oben im mittleren
Drittel

10 0,02 %

8135 Schleifenartige von außen nach unten im mittleren
Drittel

1 0,00 %

8136 Schleifenartige von außen nach innen unten im
mittleren Drittel

76 0,22 %

8137 Schleifenartige von außen nach innen im mittleren
Drittel

1.208 3,51 %

8138 Schleifenartige von außen nach innen oben im
mittleren Drittel

1.162 3,37 %

8142 untere Schleife von oben nach außen oben immittleren
Drittel

19 0,05 %

8143 untere Schleife von oben nach außen im mittleren
Drittel

58 0,16 %

8144 untere Schleife von oben nach außen unten im
mittleren Drittel

90 0,26 %

8145 untere Schleife von oben nach unten im mittleren
Drittel

3 0,00 %

8146 untere Schleife von oben nach innen unten immittleren
Drittel

21 0,06 %
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8147 untere Schleife von oben nach innen im mittleren
Drittel

40 0,11 %

8148 untere Schleife von oben nach innen oben im mittleren
Drittel

11 0,03 %

8151 untere Schleife von unten nach oben im mittleren
Drittel

2 0,00 %

8152 untere Schleife von unten nach außen oben im
mittleren Drittel

6 0,01 %

8153 untere Schleife von unten nach außen im mittleren
Drittel

6 0,01 %

8154 untere Schleife von unten nach außen unten im
mittleren Drittel

4 0,01 %

8157 untere Schleife von unten nach innen im mittleren
Drittel

0 0,00 %

8158 untere Schleife von unten nach innen oben immittleren
Drittel

0 0,00 %

8161 untere Schleife von außen nach oben im mittleren
Drittel

2 0,00 %

8165 untere Schleife von außen nach unten im mittleren
Drittel

0 0,00 %

8166 untere Schleife von außen nach innen unten im
mittleren Drittel

45 0,13 %

8167 untere Schleife von außen nach innen im mittleren
Drittel

400 1,16 %

8168 untere Schleife von außennach innenoben immittleren
Drittel

245 0,71 %

8172 obere Schleife von oben nach außen oben im mittleren
Drittel

3 0,00 %

8173 obere Schleife von obennach außen immittlerenDrittel 87 0,25 %
8174 obere Schleife von oben nach außen unten immittleren

Drittel
334 0,97 %

8175 obere Schleife von oben nach unten immittlerenDrittel 7 0,02 %
8176 obere Schleife von oben nach innen unten im mittleren

Drittel
2 0,00 %

8177 obere Schleife von oben nach innen immittlerenDrittel 0 0,00 %
8178 obere Schleife von oben nach innen oben im mittleren

Drittel
1 0,00 %

8181 obere Schleife von unten nach oben immittlerenDrittel 1 0,00 %
8182 obere Schleife von unten nach außen oben immittleren

Drittel
75 0,21 %

8183 obere Schleife von unten nach außen im mittleren
Drittel

159 0,46 %

8184 obere Schleife von unten nach außen unten im
mittleren Drittel

76 0,22 %
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8187 obere Schleife von unten nach innen im mittleren
Drittel

9 0,02 %

8188 obere Schleife von unten nach innen oben immittleren
Drittel

6 0,01 %

8191 obere Schleife von außen nach oben immittlerenDrittel 2 0,00 %
8195 obere Schleife von außen nach unten im mittleren

Drittel
0 0,00 %

8196 obere Schleife von außennach innenunten immittleren
Drittel

3 0,00 %

8197 obere Schleife von außen nach innen im mittleren
Drittel

56 0,16 %

8198 obere Schleife von außen nach innen oben immittleren
Drittel

132 0,38 %

8200 auff�llig kurze Schleife im mittleren Drittel 1.601 4,65 %
8201 untere auff�llig kurze Schleife im mittleren Drittel 8 0,02 %
8250 Schleife mit Kopf an Handkante im mittleren Drittel 523 1,52 %
8251 untere Schleife mit Kopf an Handkante im mittleren

Drittel
5 0,01 %

8300 Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im mittleren
Drittel

181 0,52 %

8301 untere Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im
mittleren Drittel

3 0,00 %

8350 Schleife mit Kr2pfung gegen Uhrzeigersinn im
mittleren Drittel

50 0,14 %

8351 untere Schleife mit Kr2pfung gegen Uhrzeigersinn im
mittleren Drittel

0 0,00 %

8400 spitzk2pfige Schleife im mittleren Drittel 131 0,38 %
8401 untere spitzk2pfige Schleife im mittleren Drittel 4 0,01 %
8500 Linienballung im oberen Drittel 992 2,88 %
8501 untere Linienballung im oberen Drittel 19 0,05 %
8600 T-Muster bis 10 mm im mittleren Drittel 31 0,09 %
8601 Riesen-T-Muster im mittleren Drittel 101 0,29 %
8631 Zwilling im mittleren Drittel, oben außen, Lage

senkrecht
3 0,00 %

8632 Zwilling im mittleren Drittel, oben außen, Lage rechts 5 0,01 %
8633 Zwilling im mittleren Drittel, oben außen, Lage links 14 0,04 %
8634 Zwilling im mittleren Drittel, oben außen, Lage quer 16 0,04 %
8651 Zwilling im mittleren Drittel, oben innen, Lage

senkrecht
1 0,00 %

8652 Zwilling im mittleren Drittel, oben innen, Lage rechts 3 0,00 %
8653 Zwilling im mittleren Drittel, oben innen, Lage links 13 0,03 %
8654 Zwilling im mittleren Drittel, oben innen, Lage quer 12 0,03 %
8710 ein Delta im mittleren Drittel 9.666 28,11 %
8720 zwei Delten im mittleren Drittel 593 1,72 %
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8730 Delta zwischen Muster und Handkante im mittleren
Drittel

1.318 3,83 %

8777 Wirbel im mittleren Drittel 140 0,40 %
8788 Riesenwirbel im mittleren Drittel 1.224 3,56 %
8800 Pfeiler gr2ßer 10 mm im mittleren Drittel 90 0,26 %
8801 Pfeiler bis 10 mm im mittleren Drittel 1.121 3,26 %
8888 Joker im mittleren Drittel 64 0,18 %
9000 kein Merkmal im unteren Drittel 6.808 19,80 %
9100 nicht auff�llige Schleife im unteren Drittel 1.671 4,86 %
9101 untere nicht auff�llige Schleife im unteren Drittel 5 0,01 %
9112 Schleifenartige von oben nach außen oben im unteren

Drittel
7 0,02 %

9113 Schleifenartige von oben nach außen imunterenDrittel 24 0,06 %
9114 Schleifenartige von oben nach außen unten im unteren

Drittel
35 0,10 %

9115 Schleifenartige von oben nach unten im unteren Drittel 59 0,17 %
9116 Schleifenartige von oben nach innen unten im unteren

Drittel
22 0,06 %

9117 Schleifenartige von oben nach innen im unteren Drittel 6 0,01 %
9118 Schleifenartige von oben nach innen oben im unteren

Drittel
0 0,00 %

9121 Schleifenartige von unten nach oben im unteren Drittel 1 0,00 %
9122 Schleifenartige von unten nach außen oben im unteren

Drittel
4 0,01 %

9123 Schleifenartige von unten nach außen im unteren
Drittel

5 0,01 %

9124 Schleifenartige vonuntennach außenunten imunteren
Drittel

0 0,00 %

9127 Schleifenartige von unten nach innen im unteren
Drittel

1 0,00 %

9128 Schleifenartige von unten nach innen oben im unteren
Drittel

1 0,00 %

9131 Schleifenartige von außen nach oben imunterenDrittel 4 0,01 %
9135 Schleifenartige von außen nach unten im unteren

Drittel
28 0,08 %

9136 Schleifenartige von außen nach innen unten imunteren
Drittel

347 1,00 %

9137 Schleifenartige von außen nach innen im unteren
Drittel

1.064 3,09 %

9138 Schleifenartige von außen nach innen oben im unteren
Drittel

496 1,44 %

9142 untere Schleife von oben nach außen oben im unteren
Drittel

0 0,00 %

9143 untere Schleife von oben nach außen im unterenDrittel 0 0,00 %

133



{luchterh_neu}20010057/kap05.3D S. 134

Code Merkmalsbeschreibung Vorkommen absolut relativ

9144 untere Schleife von oben nach außen unten im unteren
Drittel

0 0,00 %

9145 untere Schleife von oben nach unten im unteren Drittel 5 0,01 %
9146 untere Schleife von oben nach innen unten im unteren

Drittel
0 0,00 %

9147 untere Schleife von oben nach innen im unteren Drittel 0 0,00 %
9148 untere Schleife von oben nach innen oben im unteren

Drittel
0 0,00 %

9151 untere Schleife von unten nach oben im unteren Drittel 0 0,00 %
9152 untere Schleife von unten nach außen oben im unteren

Drittel
0 0,00 %

9153 untere Schleife von unten nach außen im unteren
Drittel

1 0,00 %

9154 untere Schleife von unten nach außen unten imunteren
Drittel

0 0,00 %

9157 untere Schleife vonunten nach innen imunterenDrittel 0 0,00 %
9158 untere Schleife von unten nach innen oben im unteren

Drittel
0 0,00 %

9161 untere Schleife von außen nach oben im unteren Drittel 0 0,00 %
9165 untere Schleife von außen nach unten im unteren

Drittel
0 0,00 %

9166 untere Schleife von außen nach innen unten imunteren
Drittel

3 0,00 %

9167 untere Schleife von außen nach innen im unteren
Drittel

10 0,02 %

9168 untere Schleife von außen nach innen oben im unteren
Drittel

1 0,00 %

9172 obere Schleife von oben nach außen oben im unteren
Drittel

0 0,00 %

9173 obere Schleife von oben nach außen im unteren Drittel 0 0,00 %
9174 obere Schleife von oben nach außen unten im unteren

Drittel
0 0,00 %

9175 obere Schleife von oben nach unten im unteren Drittel 2 0,00 %
9176 obere Schleife von oben nach innen unten im unteren

Drittel
0 0,00 %

9177 obere Schleife von oben nach innen im unteren Drittel 0 0,00 %
9178 obere Schleife von oben nach innen oben im unteren

Drittel
0 0,00 %

9181 obere Schleife von unten nach oben im unteren Drittel 0 0,00 %
9182 obere Schleife von unten nach außen oben im unteren

Drittel
1 0,00 %

9183 obere Schleife von unten nach außen im unteren Drittel 0 0,00 %
9184 obere Schleife von unten nach außen unten im unteren

Drittel
2 0,00 %
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9187 obere Schleife von unten nach innen im unteren Drittel 0 0,00 %
9188 obere Schleife von unten nach innen oben im unteren

Drittel
0 0,00 %

9191 obere Schleife von außen nach oben im unteren Drittel 0 0,00 %
9195 obere Schleife von außen nach unten im unterenDrittel 2 0,00 %
9196 obere Schleife von außen nach innen unten im unteren

Drittel
3 0,00 %

9197 obere Schleife von außen nach innen im unterenDrittel 7 0,02 %
9198 obere Schleife von außen nach innen oben im unteren

Drittel
3 0,00 %

9200 auff�llig kurze Schleife im unteren Drittel 61 0,17 %
9201 untere auff�llig kurze Schleife im unteren Drittel 2 0,00 %
9250 Schleife mit Kopf an Handkante im unteren Drittel 20 0,05 %
9251 untere Schleife mit Kopf an Handkante im unteren

Drittel
0 0,00 %

9300 Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im unteren
Drittel

10 0,02 %

9301 untere Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im
unteren Drittel

0 0,00 %

9350 Schleifemit Kr2pfung gegenUhrzeigersinn imunteren
Drittel

5 0,01 %

9351 untere Schleife mit Kr2pfung gegen Uhrzeigersinn im
unteren Drittel

0 0,00 %

9400 spitzk2pfige Schleife im unteren Drittel 6 0,01 %
9401 untere spitzk2pfige Schleife im unteren Drittel 0 0,00 %
9500 Linienballung im unteren Drittel 357 1,03 %
9501 untere Linienballung im unteren Drittel 2 0,00 %
9600 T-Muster bis 10 mm im unteren Drittel 28 0,08 %
9601 Riesen-T-Muster im unteren Drittel 16 0,04 %
9631 Zwilling im unteren Drittel, oben außen, Lage

senkrecht
0 0,00 %

9632 Zwilling im unteren Drittel, oben außen, Lage rechts 0 0,00 %
9633 Zwilling im unteren Drittel, oben außen, Lage links 0 0,00 %
9634 Zwilling im unteren Drittel, oben außen, Lage quer 0 0,00 %
9651 Zwilling im unteren Drittel, oben innen, Lage

senkrecht
0 0,00 %

9652 Zwilling im unteren Drittel, oben innen, Lage rechts 0 0,00 %
9653 Zwilling im unteren Drittel, oben innen, Lage links 0 0,00 %
9654 Zwilling im unteren Drittel, oben innen, Lage quer 1 0,00 %
9710 ein Delta im unteren Drittel 27.032 78,62 %
9720 zwei Delten im unteren Drittel 186 0,54 %
9730 Delta zwischen Muster und Handkante im unteren

Drittel
46 0,13 %

9777 Wirbel im unteren Drittel 0 0,00 %
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9788 Riesenwirbel im unteren Drittel 15 0,04 %
9800 Pfeiler gr2ßer 10 mm im unteren Drittel 6 0,01 %
9801 Pfeiler bis 10 mm im unteren Drittel 286 0,83 %
9888 Joker im unteren Drittel 39 0,11 %

136



{luchterh_neu}20010057/kap05.3D S. 137

11.4 Bereich rechte Fingerwurzel
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1088 Joker unter ZF 223 0,64 %
1200 kein Muster zwischen ZF und MF 31.042 90,30 %
1205 Delta zwischen ZF und MF 2.363 6,87 %
1210 Joker, Lage links zwischen ZF und MF 32 0,09 %
1211 Schleife bis 5 mm, Lage links zwischen ZF und MF 2.006 5,83 %
1212 Schleife bis 10 mm, Lage links zwischen ZF und MF 30 0,08 %
1213 Schleife gr2ßer 10mm, Lage links zwischen ZF undMF 0 0,00 %
1214 liegende Schleife, Lage links zwischen ZF und MF 2 0,00 %
1215 Linienballung, Lage links zwischen ZF und MF 696 2,02 %
1216 Z-Schleife, Lage links zwischen ZF und MF 2 0,00 %
1217 Zentraltasche, Lage links zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1218 Wirbel, Lage links zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1219 Pfeiler, Lage links zwischen ZF und MF 547 1,59 %
1220 Joker, Lage Mitte zwischen ZF und MF 1 0,00 %
1221 Schleife bis 5 mm, Lage Mitte zwischen ZF und MF 72 0,20 %
1222 Schleife bis 10 mm, Lage Mitte zwischen ZF und MF 17 0,04 %
1223 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage Mitte zwischen ZF und

MF
0 0,00 %

1224 liegende Schleife, Lage Mitte zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1225 Linienballung, Lage Mitte zwischen ZF und MF 91 0,26 %
1226 Z-Schleife, Lage Mitte zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1227 Zentraltasche, Lage Mitte zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1228 Wirbel, Lage Mitte zwischen ZF und MF 1 0,00 %
1229 Pfeiler, Lage Mitte zwischen ZF und MF 40 0,11 %
1230 Joker, Lage rechts zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1231 Schleife bis 5 mm, Lage rechts zwischen ZF und MF 7 0,02 %
1232 Schleife bis 10 mm, Lage rechts zwischen ZF und MF 2 0,00 %
1233 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage rechts zwischen ZF und

MF
0 0,00 %

1234 liegende Schleife, Lage rechts zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1235 Linienballung, Lage rechts zwischen ZF und MF 5 0,01 %
1236 Z-Schleife, Lage rechts zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1237 Zentraltasche, Lage rechts zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1238 Wirbel, Lage rechts zwischen ZF und MF 0 0,00 %
1239 Pfeiler, Lage rechts zwischen ZF und MF 1 0,00 %
2000 Delta zum MF geh2rend 34.211 99,52 %
2010 Bogenmuster unter MF 94 0,27 %
2021 T-Muster bis 5 mm unter MF 19 0,05 %
2022 T-Muster bis 10 mm unter MF 39 0,11 %
2023 T-Muster gr2ßer 10 mm unter MF 7 0,02 %
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2088 Joker unter MF 5 0,01 %
2300 kein Muster zwischen MF und RF 15.785 45,92 %
2305 Delta zwischen MF und RF 589 1,71 %
2310 Joker, Lage links zwischen MF und RF 2 0,00 %
2311 Schleife bis 5 mm, Lage links zwischen MF und RF 93 0,27 %
2312 Schleife bis 10 mm, Lage links zwischen MF und RF 40 0,11 %
2313 Schleife gr2ßer 10mm, Lage links zwischenMF undRF 4 0,01 %
2314 liegende Schleife, Lage links zwischen MF und RF 0 0,00 %
2315 Linienballung, Lage links zwischen MF und RF 33 0,09 %
2316 Z-Schleife, Lage links zwischen MF und RF 1 0,00 %
2317 Zentraltasche, Lage links zwischen MF und RF 0 0,00 %
2318 Wirbel, Lage links zwischen MF und RF 1 0,00 %
2319 Pfeiler, Lage links zwischen MF und RF 31 0,09 %
2320 Joker, Lage Mitte zwischen MF und RF 20 0,05 %
2321 Schleife bis 5 mm, Lage Mitte zwischen MF und RF 3.103 9,02 %
2322 Schleife bis 10 mm, Lage Mitte zwischen MF und RF 2.319 6,74 %
2323 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage Mitte zwischen MF und

RF
281 0,81 %

2324 liegende Schleife, Lage Mitte zwischen MF und RF 0 0,00 %
2325 Linienballung, Lage Mitte zwischen MF und RF 117 0,34 %
2326 Z-Schleife, Lage Mitte zwischen MF und RF 5 0,01 %
2327 Zentraltasche, Lage Mitte zwischen MF und RF 3 0,00 %
2328 Wirbel, Lage Mitte zwischen MF und RF 5 0,01 %
2329 Pfeiler, Lage Mitte zwischen MF und RF 79 0,22 %
2330 Joker, Lage rechts zwischen MF und RF 38 0,11 %
2331 Schleife bis 5 mm, Lage rechts zwischen MF und RF 5.456 15,87 %
2332 Schleife bis 10 mm, Lage rechts zwischen MF und RF 4.053 11,79 %
2333 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage rechts zwischen MF und

RF
1.056 3,07 %

2334 liegende Schleife, Lage rechts zwischen MF und RF 10 0,02 %
2335 Linienballung, Lage rechts zwischen MF und RF 1.744 5,07 %
2336 Z-Schleife, Lage rechts zwischen MF und RF 19 0,05 %
2337 Zentraltasche, Lage rechts zwischen MF und RF 11 0,03 %
2338 Wirbel, Lage rechts zwischen MF und RF 5 0,01 %
2339 Pfeiler, Lage rechts zwischen MF und RF 399 1,16 %
3000 Delta zum RF geh2rend 28.476 82,83 %
3010 Bogenmuster unter RF 1.868 5,43 %
3021 T-Muster bis 5 mm unter RF 936 2,72 %
3022 T-Muster bis 10 mm unter RF 3.080 8,96 %
3023 T-Muster gr2ßer 10 mm unter RF 1.659 4,82 %
3088 Joker unter RF 109 0,31 %
3400 kein Muster zwischen RF und KF 18.461 53,70 %
3405 Delta zwischen RF und KF 4.068 11,83 %
3410 Joker, Lage links zwischen RF und KF 73 0,21 %
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3411 Schleife bis 5 mm, Lage links zwischen RF und KF 722 2,10 %
3412 Schleife bis 10 mm, Lage links zwischen RF und KF 2.612 7,59 %
3413 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage links zwischen RF und KF 1.098 3,19 %
3414 liegende Schleife, Lage links zwischen RF und KF 90 0,26 %
3415 Linienballung, Lage links zwischen RF und KF 564 1,64 %
3416 Z-Schleife, Lage links zwischen RF und KF 3 0,00 %
3417 Zentraltasche, Lage links zwischen RF und KF 1 0,00 %
3418 Wirbel, Lage links zwischen RF und KF 1 0,00 %
3419 Pfeiler, Lage links zwischen RF und KF 295 0,85 %
3420 Joker, Lage Mitte zwischen RF und KF 104 0,30 %
3421 Schleife bis 5 mm, Lage Mitte zwischen RF und KF 2.939 8,54 %
3422 Schleife bis 10 mm, Lage Mitte zwischen RF und KF 2.946 8,57 %
3423 Schleife gr2ßer 10mm, LageMitte zwischen RF undKF 624 1,81 %
3424 liegende Schleife, Lage Mitte zwischen RF und KF 8 0,02 %
3425 Linienballung, Lage Mitte zwischen RF und KF 225 0,65 %
3426 Z-Schleife, Lage Mitte zwischen RF und KF 11 0,03 %
3427 Zentraltasche, Lage Mitte zwischen RF und KF 16 0,04 %
3428 Wirbel, Lage Mitte zwischen RF und KF 9 0,02 %
3429 Pfeiler, Lage Mitte zwischen RF und KF 213 0,61 %
3430 Joker, Lage rechts zwischen RF und KF 179 0,52 %
3431 Schleife bis 5 mm, Lage rechts zwischen RF und KF 2.756 8,01 %
3432 Schleife bis 10 mm, Lage rechts zwischen RF und KF 271 0,78 %
3433 Schleife gr2ßer 10 mm, Lage rechts zwischen RF und

KF
20 0,05 %

3434 liegende Schleife, Lage rechts zwischen RF und KF 30 0,08 %
3435 Linienballung, Lage rechts zwischen RF und KF 890 2,58 %
3436 Z-Schleife, Lage rechts zwischen RF und KF 42 0,12 %
3437 Zentraltasche, Lage rechts zwischen RF und KF 57 0,16 %
3438 Wirbel, Lage rechts zwischen RF und KF 33 0,09 %
3439 Pfeiler, Lage rechts zwischen RF und KF 547 1,59 %
4000 Delta zum KF geh2rend 34.182 99,43 %
4010 Bogenmuster unter KF 156 0,45 %
4021 T-Muster bis 5 mm unter KF 8 0,02 %
4022 T-Muster bis 10 mm unter KF 6 0,01 %
4023 T-Muster gr2ßer 10 mm unter KF 0 0,00 %
4088 Joker unter KF 19 0,05 %
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11.5 Bereich rechter Daumenballen

betrachtete Grundgesamtheit: 34.375

Code Merkmalsbeschreibung Vorkommen absolut relativ

5000 kein Merkmal im Daumenballen 31.710 92,24 %
5100 S-Linien vom Daumen nach außen 561 1,63 %
5110 S-Linien vom Daumen nach innen 305 0,88 %
5200 einseitiger Pfeiler von oben kommend nach außen bis

10 mm
75 0,21 %

5210 einseitiger Pfeiler von oben kommend nach außen
gr2ßer 10 mm

13 0,03 %

5220 einseitiger Pfeiler von oben kommend nach innen bis
10 mm

144 0,41 %

5230 einseitiger Pfeiler von oben kommend nach innen
gr2ßer 10 mm

13 0,03 %

5240 einseitiger Pfeiler von unten kommend nach außen bis
10 mm

354 1,02 %

5250 einseitiger Pfeiler von unten kommend nach außen
gr2ßer 10mm

36 0,10 %

5260 einseitiger Pfeiler von unten kommend nach innen bis
10 mm

546 1,58 %

5270 einseitiger Pfeiler von unten kommend nach innen
gr2ßer 10mm

223 0,64 %

5288 Pfeiler vom Daumen kommend 839 2,44 %
5299 Pfeiler zum Daumen zeigend 210 0,61 %
5300 doppelseitiger Pfeiler bis 10 mm 167 0,48 %
5310 doppelseitiger Pfeiler gr2ßer 10 mm 17 0,04 %
5411 eine Schleife vom Daumen, zum Handteller zeigend 533 1,55 %
5414 eine Schleife vom Daumen, woanders hin zeigend 25 0,07 %
5421 zwei Schleifen vom Daumen, zum Handteller zeigend 6 0,01 %
5511 eine Schleife von Handwurzel, zum Handteller

zeigend
647 1,88 %

5512 eine Schleife von Handwurzel, zum Daumen zeigend 765 2,22 %
5513 eine Schleife von Handwurzel, nach außen zeigend 14 0,04 %
5522 zwei Schleifen vonHandwurzel, zumDaumenzeigend 5 0,01 %
5600 Zwilling, obere Schleife nach außen zeigend 13 0,03 %
5650 Zwilling, obere Schleife nach innen zeigend 9 0,02 %
5700 Wirbel 69 0,20 %
5800 kein Delta 31.890 92,77 %
5801 ein Delta 1.036 3,01 %
5802 zwei Delten 865 2,51 %
5803 drei Delten 382 1,11 %
5804 vier und mehr Delten 190 0,55 %
5888 Joker 64 0,18 %
5999 Vierfingerfurche 640 1,86 %
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11.6 Bereich rechter Kleinfingerballen

betrachtete Grundgesamtheit: 34.375

Code Merkmalsbeschreibung Vorkommen absolut relativ

7000 kein Merkmal im oberen Drittel 26.948 78,39 %
7001 nur Delta im unteren Drittel, Standardverlauf 12.589 36,62 %
7100 nicht auff�llige Schleife im oberen Drittel 279 0,81 %
7101 untere nicht auff�llige Schleife im oberen Drittel 3 0,00 %
7112 Schleifenartige von oben nach außen oben im oberen

Drittel
2 0,00 %

7113 Schleifenartige von oben nach außen im oberen Drittel 33 0,09 %
7114 Schleifenartige von oben nach außen unten im oberen

Drittel
129 0,37 %

7115 Schleifenartige von oben nach unten im oberen Drittel 19 0,05 %
7116 Schleifenartige von oben nach innen unten im oberen

Drittel
1 0,00 %

7117 Schleifenartige von oben nach innen im oberen Drittel 0 0,00 %
7118 Schleifenartige von oben nach innen oben im oberen

Drittel
1 0,00 %

7121 Schleifenartige von unten nach oben im oberen Drittel 7 0,02 %
7122 Schleifenartige von unten nach außen oben im oberen

Drittel
12 0,03 %

7123 Schleifenartige von unten nach außen im oberenDrittel 3 0,00 %
7124 Schleifenartige von unten nach außen unten im oberen

Drittel
1 0,00 %

7127 Schleifenartige von unten nach innen im oberen Drittel 2 0,00 %
7128 Schleifenartige von unten nach innen oben im oberen

Drittel
23 0,06 %

7131 Schleifenartige von außen nach oben im oberen Drittel 5 0,01 %
7135 Schleifenartige von außen nach unten im oberenDrittel 0 0,00 %
7136 Schleifenartige von außen nach innen unten im oberen

Drittel
12 0,03 %

7137 Schleifenartige von außen nach innen im oberenDrittel 1.073 3,12 %
7138 Schleifenartige von außen nach innen oben im oberen

Drittel
3.371 9,80 %

7142 untere Schleife von oben nach außen oben im oberen
Drittel

1 0,00 %

7143 untere Schleife von oben nach außen im oberen Drittel 10 0,02 %
7144 untere Schleife von oben nach außen unten im oberen

Drittel
6 0,01 %

7145 untere Schleife von oben nach unten im oberen Drittel 2 0,00 %
7146 untere Schleife von oben nach innen unten im oberen

Drittel
0 0,00 %

7147 untere Schleife von oben nach innen im oberen Drittel 0 0,00 %
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7148 untere Schleife von oben nach innen oben im oberen
Drittel

1 0,00 %

7151 untere Schleife von unten nach oben im oberen Drittel 0 0,00 %
7152 untere Schleife von unten nach außen oben im oberen

Drittel
0 0,00 %

7153 untere Schleife von unten nach außen im oberen Drittel 0 0,00 %
7154 untere Schleife von unten nach außen unten im oberen

Drittel
0 0,00 %

7157 untere Schleife von unten nach innen im oberen Drittel 0 0,00 %
7158 untere Schleife von unten nach innen oben im oberen

Drittel
1 0,00 %

7161 untere Schleife von außen nach oben im oberen Drittel 0 0,00 %
7165 untere Schleife von außen nach unten im oberen Drittel 0 0,00 %
7166 untere Schleife von außen nach innen unten im oberen

Drittel
0 0,00 %

7167 untere Schleife von außen nach innen im oberen Drittel 1 0,00 %
7168 untere Schleife von außen nach innen oben im oberen

Drittel
7 0,02 %

7172 obere Schleife von oben nach außen oben im oberen
Drittel

0 0,00 %

7173 obere Schleife von oben nach außen im oberen Drittel 1 0,00 %
7174 obere Schleife von oben nach außen unten im oberen

Drittel
3 0,00 %

7175 obere Schleife von oben nach unten im oberen Drittel 0 0,00 %
7176 obere Schleife von oben nach innen unten im oberen

Drittel
0 0,00 %

7177 obere Schleife von oben nach innen im oberen Drittel 0 0,00 %
7178 obere Schleife von oben nach innen oben im oberen

Drittel
0 0,00 %

7181 obere Schleife von unten nach oben im oberen Drittel 0 0,00 %
7182 obere Schleife von unten nach außen oben im oberen

Drittel
0 0,00 %

7183 obere Schleife von unten nach außen im oberen Drittel 0 0,00 %
7184 obere Schleife von unten nach außen unten im oberen

Drittel
0 0,00 %

7187 obere Schleife von unten nach innen im oberen Drittel 0 0,00 %
7188 obere Schleife von unten nach innen oben im oberen

Drittel
0 0,00 %

7191 obere Schleife von außen nach oben im oberen Drittel 0 0,00 %
7195 obere Schleife von außen nach unten im oberen Drittel 0 0,00 %
7196 obere Schleife von außen nach innen unten im oberen

Drittel
1 0,00 %

7197 obere Schleife von außen nach innen im oberen Drittel 5 0,01 %
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7198 obere Schleife von außen nach innen oben im oberen
Drittel

19 0,05 %

7200 auff�llig kurze Schleife im oberen Drittel 139 0,40 %
7201 untere auff�llig kurze Schleife im oberen Drittel 3 0,00 %
7250 Schleife mit Kopf an Handkante im oberen Drittel 0 0,00 %
7251 untere Schleife mit Kopf an Handkante im oberen

Drittel
0 0,00 %

7300 Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im oberen
Drittel

4 0,01 %

7301 untere Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im
oberen Drittel

1 0,00 %

7350 Schleife mit Kr2pfung gegen Uhrzeigersinn im oberen
Drittel

15 0,04 %

7351 untere Schleife mit Kr2pfung gegen Uhrzeigersinn im
oberen Drittel

1 0,00 %

7400 spitzk2pfige Schleife im oberen Drittel 0 0,00 %
7401 untere spitzk2pfige Schleife im oberen Drittel 2 0,00 %
7500 Linienballung im oberen Drittel 4.312 12,54 %
7501 untere Linienballung im oberen Drittel 2 0,00 %
7600 T-Muster bis 10 mm im oberen Drittel 4 0,01 %
7601 Riesen-T-Muster im oberen Drittel 1 0,00 %
7631 Zwilling im oberenDrittel, oben außen, Lage senkrecht 0 0,00 %
7632 Zwilling im oberen Drittel, oben außen, Lage rechts 2 0,00 %
7633 Zwilling im oberen Drittel, oben außen, Lage links 0 0,00 %
7634 Zwilling im oberen Drittel, oben außen, Lage quer 0 0,00 %
7651 Zwilling im oberen Drittel, oben innen, Lage senkrecht 2 0,00 %
7652 Zwilling im oberen Drittel, oben innen, Lage rechts 4 0,01 %
7653 Zwilling im oberen Drittel, oben innen, Lage links 0 0,00 %
7654 Zwilling im oberen Drittel, oben innen, Lage quer 3 0,00 %
7710 ein Delta im oberen Drittel 2.929 8,52 %
7720 zwei Delten im oberen Drittel 16 0,04 %
7730 Delta zwischen Muster und Handkante im oberen

Drittel
32 0,09 %

7777 Wirbel im oberen Drittel 7 0,02 %
7788 Riesenwirbel im oberen Drittel 499 1,45 %
7800 Pfeiler gr2ßer 10 mm im oberen Drittel 55 0,16 %
7801 Pfeiler bis 10 mm im oberen Drittel 444 1,29 %
7888 Joker im oberen Drittel 14 0,04 %
8000 kein Merkmal im mittleren Drittel 16.793 48,85 %
8001 Bogenmuster im Kleinfingerballen 1.088 3,16 %
8100 nicht auff�llige Schleife im mittleren Drittel 7.687 22,36 %
8101 untere nicht auff�llige Schleife im mittleren Drittel 363 1,05 %
8112 Schleifenartige von oben nach außen oben immittleren

Drittel
294 0,85 %
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8113 Schleifenartige von oben nach außen im mittleren
Drittel

2.007 5,83 %

8114 Schleifenartige von oben nach außen unten im
mittleren Drittel

4.320 12,56 %

8115 Schleifenartige von oben nach unten im mittleren
Drittel

338 0,98 %

8116 Schleifenartige von obennach innenunten immittleren
Drittel

191 0,55 %

8117 Schleifenartige von oben nach innen im mittleren
Drittel

28 0,08 %

8118 Schleifenartige von oben nach innen oben immittleren
Drittel

1 0,00 %

8121 Schleifenartige von unten nach oben im mittleren
Drittel

49 0,14 %

8122 Schleifenartige von unten nach außen oben im
mittleren Drittel

720 2,09 %

8123 Schleifenartige von unten nach außen im mittleren
Drittel

438 1,27 %

8124 Schleifenartige von unten nach außen unten im
mittleren Drittel

28 0,08 %

8127 Schleifenartige von unten nach innen im mittleren
Drittel

4 0,01 %

8128 Schleifenartige vonunten nach innen oben immittleren
Drittel

10 0,02 %

8131 Schleifenartige von außen nach oben im mittleren
Drittel

5 0,01 %

8135 Schleifenartige von außen nach unten im mittleren
Drittel

8 0,02 %

8136 Schleifenartige von außen nach innen unten im
mittleren Drittel

247 0,71 %

8137 Schleifenartige von außen nach innen im mittleren
Drittel

1.618 4,70 %

8138 Schleifenartige von außen nach innen oben im
mittleren Drittel

452 1,31 %

8142 untere Schleife von oben nach außen oben immittleren
Drittel

94 0,27 %

8143 untere Schleife von oben nach außen im mittleren
Drittel

130 0,37 %

8144 untere Schleife von oben nach außen unten im
mittleren Drittel

65 0,18 %

8145 untere Schleife von oben nach unten im mittleren
Drittel

12 0,03 %

8146 untere Schleife von oben nach innen unten immittleren
Drittel

114 0,33 %
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8147 untere Schleife von oben nach innen im mittleren
Drittel

84 0,24 %

8148 untere Schleife von oben nach innen oben im mittleren
Drittel

3 0,00 %

8151 untere Schleife von unten nach oben im mittleren
Drittel

0 0,00 %

8152 untere Schleife von unten nach außen oben im
mittleren Drittel

32 0,09 %

8153 untere Schleife von unten nach außen im mittleren
Drittel

16 0,04 %

8154 untere Schleife von unten nach außen unten im
mittleren Drittel

0 0,00 %

8157 untere Schleife von unten nach innen im mittleren
Drittel

2 0,00 %

8158 untere Schleife von unten nach innen oben immittleren
Drittel

2 0,00 %

8161 untere Schleife von außen nach oben im mittleren
Drittel

0 0,00 %

8165 untere Schleife von außen nach unten im mittleren
Drittel

1 0,00 %

8166 untere Schleife von außen nach innen unten im
mittleren Drittel

163 0,47 %

8167 untere Schleife von außen nach innen im mittleren
Drittel

448 1,30 %

8168 untere Schleife von außennach innenoben immittleren
Drittel

51 0,14 %

8172 obere Schleife von oben nach außen oben im mittleren
Drittel

19 0,05 %

8173 obere Schleife von obennach außen immittlerenDrittel 118 0,34 %
8174 obere Schleife von oben nach außen unten immittleren

Drittel
217 0,63 %

8175 obere Schleife von oben nach unten immittlerenDrittel 15 0,04 %
8176 obere Schleife von oben nach innen unten im mittleren

Drittel
3 0,00 %

8177 obere Schleife von oben nach innen immittlerenDrittel 0 0,00 %
8178 obere Schleife von oben nach innen oben im mittleren

Drittel
0 0,00 %

8181 obere Schleife von unten nach oben immittlerenDrittel 5 0,01 %
8182 obere Schleife von unten nach außen oben immittleren

Drittel
247 0,71 %

8183 obere Schleife von unten nach außen im mittleren
Drittel

226 0,65 %

8184 obere Schleife von unten nach außen unten im
mittleren Drittel

31 0,09 %
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8187 obere Schleife von unten nach innen im mittleren
Drittel

29 0,08 %

8188 obere Schleife von unten nach innen oben immittleren
Drittel

6 0,01 %

8191 obere Schleife von außen nach oben immittlerenDrittel 6 0,01 %
8195 obere Schleife von außen nach unten im mittleren

Drittel
4 0,01 %

8196 obere Schleife von außennach innenunten immittleren
Drittel

45 0,13 %

8197 obere Schleife von außen nach innen im mittleren
Drittel

144 0,41 %

8198 obere Schleife von außen nach innen oben immittleren
Drittel

102 0,29 %

8200 auff�llig kurze Schleife im mittleren Drittel 3.100 9,01 %
8201 untere auff�llig kurze Schleife im mittleren Drittel 26 0,07 %
8250 Schleife mit Kopf an Handkante im mittleren Drittel 392 1,14 %
8251 untere Schleife mit Kopf an Handkante im mittleren

Drittel
5 0,01 %

8300 Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im mittleren
Drittel

100 0,29 %

8301 untere Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im
mittleren Drittel

2 0,00 %

8350 Schleife mit Kr2pfung gegen Uhrzeigersinn im
mittleren Drittel

440 1,28 %

8351 untere Schleife mit Kr2pfung gegen Uhrzeigersinn im
mittleren Drittel

14 0,04 %

8400 spitzk2pfige Schleife im mittleren Drittel 120 0,34 %
8401 untere spitzk2pfige Schleife im mittleren Drittel 3 0,00 %
8500 Linienballung im oberen Drittel 778 2,26 %
8501 untere Linienballung im oberen Drittel 13 0,03 %
8600 T-Muster bis 10 mm im mittleren Drittel 60 0,17 %
8601 Riesen-T-Muster im mittleren Drittel 192 0,55 %
8631 Zwilling im mittleren Drittel, oben außen, Lage

senkrecht
13 0,03 %

8632 Zwilling im mittleren Drittel, oben außen, Lage rechts 8 0,02 %
8633 Zwilling im mittleren Drittel, oben außen, Lage links 72 0,20 %
8634 Zwilling im mittleren Drittel, oben außen, Lage quer 20 0,05 %
8651 Zwilling im mittleren Drittel, oben innen, Lage

senkrecht
8 0,02 %

8652 Zwilling im mittleren Drittel, oben innen, Lage rechts 33 0,09 %
8653 Zwilling im mittleren Drittel, oben innen, Lage links 22 0,06 %
8654 Zwilling im mittleren Drittel, oben innen, Lage quer 68 0,19 %
8710 ein Delta im mittleren Drittel 9.747 28,35 %
8720 zwei Delten im mittleren Drittel 626 1,82 %
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8730 Delta zwischen Muster und Handkante im mittleren
Drittel

1.655 4,81 %

8777 Wirbel im mittleren Drittel 289 0,84 %
8788 Riesenwirbel im mittleren Drittel 1.104 3,21 %
8800 Pfeiler gr2ßer 10 mm im mittleren Drittel 71 0,20 %
8801 Pfeiler bis 10 mm im mittleren Drittel 880 2,56 %
8888 Joker im mittleren Drittel 91 0,26 %
9000 kein Merkmal im unteren Drittel 6.872 19,99 %
9100 nicht auff�llige Schleife im unteren Drittel 1.641 4,77 %
9101 untere nicht auff�llige Schleife im unteren Drittel 10 0,02 %
9112 Schleifenartige von oben nach außen oben im unteren

Drittel
42 0,12 %

9113 Schleifenartige von oben nach außen imunterenDrittel 107 0,31 %
9114 Schleifenartige von oben nach außen unten im unteren

Drittel
54 0,15 %

9115 Schleifenartige von oben nach unten im unteren Drittel 311 0,90 %
9116 Schleifenartige von oben nach innen unten im unteren

Drittel
133 0,38 %

9117 Schleifenartige von oben nach innen im unteren Drittel 36 0,10 %
9118 Schleifenartige von oben nach innen oben im unteren

Drittel
0 0,00 %

9121 Schleifenartige von unten nach oben im unteren Drittel 0 0,00 %
9122 Schleifenartige von unten nach außen oben im unteren

Drittel
28 0,08 %

9123 Schleifenartige von unten nach außen im unteren
Drittel

41 0,11 %

9124 Schleifenartige vonuntennach außenunten imunteren
Drittel

0 0,00 %

9127 Schleifenartige von unten nach innen im unteren
Drittel

1 0,00 %

9128 Schleifenartige von unten nach innen oben im unteren
Drittel

0 0,00 %

9131 Schleifenartige von außen nach oben imunterenDrittel 0 0,00 %
9135 Schleifenartige von außen nach unten im unteren

Drittel
99 0,28 %

9136 Schleifenartige von außen nach innen unten imunteren
Drittel

539 1,56 %

9137 Schleifenartige von außen nach innen im unteren
Drittel

888 2,58 %

9138 Schleifenartige von außen nach innen oben im unteren
Drittel

115 0,33 %

9142 untere Schleife von oben nach außen oben im unteren
Drittel

2 0,00 %

9143 untere Schleife von oben nach außen im unterenDrittel 3 0,00 %
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9144 untere Schleife von oben nach außen unten im unteren
Drittel

0 0,00 %

9145 untere Schleife von oben nach unten im unteren Drittel 23 0,06 %
9146 untere Schleife von oben nach innen unten im unteren

Drittel
2 0,00 %

9147 untere Schleife von oben nach innen im unteren Drittel 2 0,00 %
9148 untere Schleife von oben nach innen oben im unteren

Drittel
0 0,00 %

9151 untere Schleife von unten nach oben im unteren Drittel 0 0,00 %
9152 untere Schleife von unten nach außen oben im unteren

Drittel
2 0,00 %

9153 untere Schleife von unten nach außen im unteren
Drittel

3 0,00 %

9154 untere Schleife von unten nach außen unten imunteren
Drittel

0 0,00 %

9157 untere Schleife vonunten nach innen imunterenDrittel 0 0,00 %
9158 untere Schleife von unten nach innen oben im unteren

Drittel
0 0,00 %

9161 untere Schleife von außen nach oben im unteren Drittel 0 0,00 %
9165 untere Schleife von außen nach unten im unteren

Drittel
0 0,00 %

9166 untere Schleife von außen nach innen unten imunteren
Drittel

7 0,02 %

9167 untere Schleife von außen nach innen im unteren
Drittel

17 0,04 %

9168 untere Schleife von außen nach innen oben im unteren
Drittel

2 0,00 %

9172 obere Schleife von oben nach außen oben im unteren
Drittel

0 0,00 %

9173 obere Schleife von oben nach außen im unteren Drittel 2 0,00 %
9174 obere Schleife von oben nach außen unten im unteren

Drittel
0 0,00 %

9175 obere Schleife von oben nach unten im unteren Drittel 7 0,02 %
9176 obere Schleife von oben nach innen unten im unteren

Drittel
4 0,01 %

9177 obere Schleife von oben nach innen im unteren Drittel 1 0,00 %
9178 obere Schleife von oben nach innen oben im unteren

Drittel
0 0,00 %

9181 obere Schleife von unten nach oben im unteren Drittel 0 0,00 %
9182 obere Schleife von unten nach außen oben im unteren

Drittel
3 0,00 %

9183 obere Schleife von unten nach außen im unteren Drittel 13 0,03 %
9184 obere Schleife von unten nach außen unten im unteren

Drittel
0 0,00 %
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9187 obere Schleife von unten nach innen im unteren Drittel 1 0,00 %
9188 obere Schleife von unten nach innen oben im unteren

Drittel
0 0,00 %

9191 obere Schleife von außen nach oben im unteren Drittel 0 0,00 %
9195 obere Schleife von außen nach unten im unterenDrittel 4 0,01 %
9196 obere Schleife von außen nach innen unten im unteren

Drittel
10 0,02 %

9197 obere Schleife von außen nach innen im unterenDrittel 17 0,04 %
9198 obere Schleife von außen nach innen oben im unteren

Drittel
1 0,00 %

9200 auff�llig kurze Schleife im unteren Drittel 255 0,74 %
9201 untere auff�llig kurze Schleife im unteren Drittel 2 0,00 %
9250 Schleife mit Kopf an Handkante im unteren Drittel 45 0,13 %
9251 untere Schleife mit Kopf an Handkante im unteren

Drittel
1 0,00 %

9300 Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im unteren
Drittel

5 0,01 %

9301 untere Schleife mit Kr2pfung im Uhrzeigersinn im
unteren Drittel

0 0,00 %

9350 Schleifemit Kr2pfung gegenUhrzeigersinn imunteren
Drittel

34 0,09 %

9351 untere Schleife mit Kr2pfung gegen Uhrzeigersinn im
unteren Drittel

1 0,00 %

9400 spitzk2pfige Schleife im unteren Drittel 9 0,02 %
9401 untere spitzk2pfige Schleife im unteren Drittel 0 0,00 %
9500 Linienballung im unteren Drittel 497 1,44 %
9501 untere Linienballung im unteren Drittel 7 0,02 %
9600 T-Muster bis 10 mm im unteren Drittel 49 0,14 %
9601 Riesen-T-Muster im unteren Drittel 45 0,13 %
9631 Zwilling im unteren Drittel, oben außen, Lage

senkrecht
0 0,00 %

9632 Zwilling im unteren Drittel, oben außen, Lage rechts 0 0,00 %
9633 Zwilling im unteren Drittel, oben außen, Lage links 0 0,00 %
9634 Zwilling im unteren Drittel, oben außen, Lage quer 0 0,00 %
9651 Zwilling im unteren Drittel, oben innen, Lage

senkrecht
0 0,00 %

9652 Zwilling im unteren Drittel, oben innen, Lage rechts 0 0,00 %
9653 Zwilling im unteren Drittel, oben innen, Lage links 0 0,00 %
9654 Zwilling im unteren Drittel, oben innen, Lage quer 1 0,00 %
9710 ein Delta im unteren Drittel 26.659 77,55 %
9720 zwei Delten im unteren Drittel 263 0,76 %
9730 Delta zwischen Muster und Handkante im unteren

Drittel
137 0,39 %

9777 Wirbel im unteren Drittel 1 0,00 %
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9788 Riesenwirbel im unteren Drittel 112 0,32 %
9800 Pfeiler gr2ßer 10 mm im unteren Drittel 8 0,02 %
9801 Pfeiler bis 10 mm im unteren Drittel 370 1,07 %
9888 Joker im unteren Drittel 32 0,09 %

Anmerkungen zu den statistischen Auftretensh�ufigkeiten der Handfl�chen-
merkmale:

1. Die vierstellige Zahl ist der nach der Systematik des Handfl�chen-Codier-
programmes DACHS definierte Code.

2. Unter dem Begriff „Schleifenartige“ wurden Schleifen und Linienballun-
gen subsumiert.

3. Obere respektive untere Schleife im Drittel bedeutet, dass in einem Drittel
desKleinfingerballens zwei Schleifen, die einzeln klassifiziertwurden, vor-
handen sind.

4. „Schleifemit Kr2pfung“ bedeutet starke KrBmmung der Schleife innerhalb
von 10 mm ab Wendepunkt im Schleifenkopf.

5. „Z-Schleife“ bezeichnet die Musterform zentraltaschenartige Schlinge.
6. Muster mit dem Zusatz „Riesen“ kennzeichnen große Gebilde mit einer

entsprechenden Grundform, deren Schleifen-Bestandteile zus�tzlich ge-
trennt codiert sind.

7. Joker sind Außergew2hnlichkeiten im Papillarleistenverlauf, die mit ande-
ren Codes nicht erfasst werden konnten.
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Stichwortverzeichnis

(siehe auch in Glossar, �bersichten und statistische Auftretensh�ufigkeit)

A
atypische Falten 24
Auswanderung 27, 33, 68

B
Basisdelta 52, 67, 89
Bogenmuster 33, 54, 69
Bonbonform 45
Bumerangform 49, 59, 62

D
Daumenballen 3 f., 21, 41, 43, 48, 59,

67, 69
Daumenballenfurche 15, 41, 67
Dehnungsfalte 23, 47, 67
Delta 4, 26, 29, 31, 38, 68
Doppelpfeiler 44, 95
Doppelschleife 45, 57
Dreifingerfurche 12, 17, 40, 51, 67

E
Eist,tendelta 29

F
Falten 13, 20, 47, 67
Falten-M 18, 67
Faltungsrichtungen 4, 9, 25, 35, 55
Felderhaut 4
Fingerwurzel 3 f., 23, 25, 36, 59, 68
F,nffingerfurche 16, 28, 67
Furchen 13, 47, 67

G
geschwungener Verlauf 26
Gitternetzfalten 21, 42, 67
Greifseite 4
Grenzfurchen 14 f.

H
Handfl�chenfurchen 14 f.
Handinnenfl�che 4

Handwurzelfurche 15
Hauptbereiche 3, 71 f.
Hinterteil 12, 61, 68
hochgestelltes Delta 54 f.
Hohlhand 4, 47
h,gelige Zone 25, 68

K
Keilfalten 22, 64, 67
Kettchenbildung 15 ff., 69
Keulchenform 49
Klammerform 36 f., 49, 59
klassische Daumen- und Kleinfin-

gerballenspur 49, 59 f.
klassische Fingerwurzelspur 36, 38
Kleinfingerballen 3 f., 36, 49, 51, 54,

59, 67, 69
Knick 42, 45
Kompletthand 36, 49, 59
Kr�henf,ße 18, 22, 40, 64, 67

L
Leistenhaut 4, 13, 20
Linienballung 29, 56

M
Mittelfingerfurche 19, 67

P
Pfeilerbildung 29, 44
Propellerdelta 29, 68

S
Schleife 26, 31, 38, 43, 68
Schleife von außen kommend 55
Schleife von oben kommend 54
Schleife von unten kommend 55
Schwalbenschwanz 18 f., 23, 67
Sichelform 42, 69
Spuren 3, 11
Sternknall 12, 48, 68
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T
T-Muster 26, 29, 31, 38, 45, 57 f., 68
Triangel 12, 64, 68
Triangelform 36 f., 59
Trichter 12, 61, 68
Tropfenform 36, 59, 63
Tunnelregion 41, 51, 56, 69

V
Vergleichsabdr,cke 3, 11
Vierfingerfurche 14, 19

W
weiße Bereiche 11, 72
weiße Fl�chen 11
weiße Linien 13
Wirbel 31, 33, 45, 57, 68
Wurzelfurche 15, 27, 68

Z
Zyklopenauge 33
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